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wird: Das Kabinett wird heute zurücktreten. Das Blatt sagt
weiter:

Das neue Kabinett wird, da sich die Konservativen und
die Liberalen in der Frage der Sparmaßnahmen völlig
einig sind, im Anterhaus über eine Mehrheit verfügen.

Denn während die Arbeiterpartei 286 Sitze hat verfügen die
Konservativen und Liberalen zusammen über 320 Sitze. Die neue
Entwicklung ist das Ergebnis der schärfsten politischen Krisis
seit 1914. Der entscheidende Faktor war die unbedingte Weige-
rung von mindestens acht Mitgliedern des Kabinetts, die

Arbeitslosenunterstützung um 10 % zu vermindern.

Einige dieser Minister erklären, daß sie ihren Rücktrittsbeschluß
nur sehr widerwillig gefaßt hätten; es sei ihnen aber unmöglich
gewesen, ihr Einverständnis damit zu erklären, daß den Arbeits-
losen neue Entbehrungen auferlegt würden. Die Kabinetts-
mitglieder, die solchen Abstrichen zustimmten, taten es in der
Aeberzeugung, daß eine jetzt erfolgende Verminderung eine
andernfalls in absehbarer Zeit zu erwartende, noch viel 'weiter-
gehende Verminderung folgen würde. Das Blatt schließt, der
Premierminister wird heute vormittag wieder den König auf-
suchen. Der konservative Führer Baldwin und der lieberale

Führer Sir Äerbert Samuel werden ebenfalls in den
Buckingham Palast gerufen werden. Mittags wird das
Kabinett eine weitere, und zwar seine letzte Sitzung
abhalten.

Jas Sofer liegt, die Raden steigen nieder

WTB. London, 24. August. Zur innerpolittschen Krise
sagt Daily Telegraph, verschiedene Mitglieder der Arbeiterpartei
hätten die Aeberzeugung ausgesprochen, daß die Laufbahn Mac-
donalds als Führer der Partei ihr Ende gefunden habe. Die
Ereignisse der letzten Wochen hätten eine weitgehende Spaltung
und Erbitterung innerhalb der sozialistischen Bewegung herbei-
geführt.

Financial News übt in einem Leitartikel bittere Kritik an
der Finanzpolitik der Arbeiterregierung. Diese Regierung habe
sich während der zwei Jahre ihres Lebens unfähig gezeigt, mit
einer Krise fertig zu werden, die eine selbstlose nationale Politik
erfordere. Das Blatt sagt, die Krise sei unlösbar, wenn Maß-
nahmen, die im Interesse der Gesamtheit lägen, mit allen mög-
lichen Rücksichten auf eine bestimmte Partei oder eine bestimmte
Klasse der Bevölkerung verquickt würden.

SPD. Frankfurt a. M., 24. August.

Der Reichsjugendtag der Soziali st ischen Ar-
beiterjugend fand am Sonntag mit einer mächtigen Demon-
stration seinen Abschluß. Die gewaltige Schar von 20 000
jungen sozialistischen Menschen, die am Sonntagnachmittag vom
Opernplatz in Frankfurt a. M. durch die Hauptstraßen zum
Stadion zog, war eine einzige Manifestation für
Frieden, Abrüstung und Völkerverständigung.
Von Zehntausenden begrüßt, demonstrierten die jungen Arbeiter
aller deutschen Gan« für Demokratie, gegen Faschis-
mus und Kriegsgefahr. Mehr als zwei Stunden dauerte
der Zug, an dessen Spitze der Parteivorfltzende Hans Bogel
und Paul Löbe marschierten.

Mit ungeheurer Begeisterung wurde die junge Armee des
Friedens und des Sozialismus bei ihrem Einmarsch ins
Stadion begrüßt, wo bereits Tausende die Ränge der Arena
füllten. Als Fanfaren den Beginn der großen internationalen
Kundgebung ankündigten, waren mehr als 5 0 0 0 0
Menschen anwesend.

Zuerst sprach
Albarda, Holland,

der Vorsitzende der gemeinsamen Abrüstungskommission des
Internationalen Gewerkschaftsbundes und der Sozialistischen
Arbeiterinternationale, erinnerte die versammelte Jugend daran,
daß ihr in erster Linie die Aufgabe zufalle, den
Fridensgedanken hochzuhalten und zu verteidigen, denn
nicht nur in Frankreich und Italien, sondern auch in Deutsch-
land seien viele Kräfte am Werke, deren herausforderndes Auf-
treten die Gefahren des Krieges in sich berge.

In ähnlichem Sinne äußerte sich

Karl Heinz, Wien,

Vorsitzender der Sozialistischen Iugendinternationale, der in
seinen Ausführungen unter andern: auch auf die enge Ver-
bundenheit der deutschen und österreichischen Ar-
beiterjugend hinwies und Grüße von der blauen Donau
überbrachte.

Mit lebhaftem Jubel begrüßt, bestieg darauf Reichstags-
präsident

Paul Löbe

die Rednertribüne. Er richtete sich in der Hauprsacbe an die
Jugend, die er zum treuen Festhalten an dem sozialistischen Ge-
danken aufforderte. Verständigung und Zusammenschluß sei für
alle Werttätigen das Gebot der Stunde. Denn die große Hoff-
nung, der Völkerbund, sei noch lange kein Bund der
Völker, sondern höchstens ein Bund der Regierungen. Eine

der Hauptforderungen der arbeitenden Bevölkerung sei die Ab-
rüstung. Auf diesem Gebiete sei bisher ttoh einer Aeberzahl
von Verhandlungen und Konferenzen so gut wie gar nichts er-
zielt worden, und erst, wenn die Völker die Abrüstung er-
zwungen hätten, sei der Weg zum wahren Frieden frei. Wir
stehen nicht allein in der Rot. Neben uns leiden Millionen, aber
kämpfen auch Millionen gemeinsam für Frei-
heit und Erlösung. Als ich hierher marschiert bin, riefen
mir zwei Kommunisten „Rot Front" zu. Ick antwortete ihnen:

Hier kommt fle, die rote Front! Seht sie, diese Mem'chen,
lauter Proletarierkindcr. Es gibt keine größere rote Front
als unsere Front. (Stürmischer Beifall.)

Die gewaltige Kundgebung klang aus mit der Aufführung

des Massenfestspiels „Das Weltrad sind w i_r“, das von
600 Teilnehmern des Reichszeltlagers Namedy der Sozialiftiscken
Arbeiterjugend unter starkem Beifall aufgefübrt wurde. Mit
dem Gesang der Internationale schloß die Veranstal-
tung. Sie wird in der Erinnerung aller seiner Teilnehmer fort-
leben als der stärkste Beweis für den Schwung der ewig jungen
deutschen Sozialdemottatie.

6urooabunb auf Semrinfryafi We k

Silber! Thomas in Berlin

SPD. Paris, 24. August. Der Direktor des Internatio-
nalen Arbeitsamts, Albert Thomas, bat dem Berliner
Äavas-Korrespondenten ein Interview über den Zweck seiner
Berliner Besprechungen gewährt. Thomas sagte unter anderm:
„Ich bin nach Berlin gekommen, um über die Angelegenheiten
des Internationalen Arbeitsamts zu verbandeln; aber vor allem
hat unsere Idee von der Ausführung

großer europäischer öffentlicher Arbeiten

den Gegenstand meiner Unterhandlungen gebildet. Als zu Be-
ginn dieses Jahres die Arbeitslosigkeit einen beim-
ruhigenden Charakter annahm, hat man das Internationale
Arbeitsamt gebeten, diese Frage zu prüfen und Abhilfemaß-
nahmen vorzuschlagen. Wir haben verschiedene europäische
Länder über unsere Idee befragt. 18 haben geantwortet. Jetzt
möchte ich das

Europakomitee befragen, wie große öffentliche Arbeiten
dieser Art unternommen und wie sie finanziert werden

können.

Unsere Idee hat biologischen Charatter. Man wird den Europa-
bund nur schaffen können, wenn man ihn auf einem gemeinsamen
Werk aufbaut, aus dem alle Länder Nutzen ziehen."

————1^—?—*uiii in

Reichtum und Elend im Faschistenstaat

Der Neue Deutsche Verlag Berlin brachte heraus:
Alfred Kurella, Mussolini ohne Maske. Der
bolschewistische Verfasser hat dargestellt, was er auf einer
Wanderung durch Italien sah und hörte; viel Tendenz
steckt in dem Buch, Tendenz, die besonders das Gehörte
bolschewistisch ausdeutet. Aber was er sah, beschrieb

Kurella anschaulich. Er bestätigt, daß unter Mussolini
das arbeitende Volk noch gedrückter als vorher lebt;
streckenweise würde allerdings auch die Darstellung der
Lebenslage der Arbeiter im Sowjetparadies ähnlich aus-
fallen. Das Buch enthält viele Bilder, der Text umfaßt
320 Seiten. Kartoniert 3,50 M., gebunden 5 Ji.

Lier eine Textprobe.

Die ganze Po-Ebene von Venedig hinaus bis nach Piemont
hegt da wie ein einziger ununterbrochener Garten. Reben, die
an hoch oben zwischen Bäumen gezogenen Fäden ranken, durch-
schneiden kreuz und quer das Land. Dazwischen liegen mit
Korn und Mais bestellte Felder. Aber sie sind anders bestellt
al6 bei uns. Die Reihen stehen in weiteren Abständen. Zwischen
ihnen sieht man schon die Anfänge neuer Kulturen: da kommen
Puffbohnen, alle Arten Kohl und andere Gemüse. Mann man
auch diese Felder durchfährt und durchwandert — immer ist
etwas los. Immer wird gepflügt, gehackt, gejätet, gehäufelt
und geerntet. Ein dichtes Netz von Kanälen tmrchzieht das
Land.' Das von den Alpen kommende Wasser wird durch Pump-
werke, Staubecken, Haupt- und Nebenkanälen aus den von
Dämmen eingefaßten Flüssen auf das Land geleitet und fließt
durch ein feines Ney von Gräben und Furcken den Feldern
und Pflanzen zu. So kommt es, daß auf diesem Lande drei,
vier und fünf Ernten im Jahre gewonnen werden.

Weiter im Süden ändert sich das Bild. Aber cs bleibt
der Haupteindruck: Jeder Flecken fruchtbaren Landes wird von
Menschen in der stärksten Weise ausqenutzt. Gewiß kommen
weite Strecken von Sumps- ober Oedländern, kommen Hüael
und Berge, an deren Abhängen kein Hälmchen sprießt. Aber
in den Tälern und Ebenen

lacht einen eine üppige Vegetation an,

die die Frucht unendlicher Arbeit zahlloser tagein tagaus auf
den Feldern beschäftigter Menschen ist. Cs wechseln die Kul-
turen, es wechseln die'Formen und Methoden der Bearbeitung.
Aber es bleibt der Eindruck eines schier unerschöpflichen Reich-
tums. Es verschwindet auch nicht ganz im Süden, in Sizilien,

dem viel verschrienen Lande der großen Dürre. Die weiten
wogenden Kornfelder int Innern des Landes, die Weinberge
mit den kunstvoll behäufelten tiefgehaltenen Weinstöcken, die
schier endlosen dunkelgrünen Haine, aus denen Apfelsinen und
Zitronen leuchten — auch sie erwecken den Eindruck ungewöhn-
lichen Reichtums. Und er verstärkt sich nur noch, wenn man
erfährt, daß hier bis zu 15 Doppelzentner Weizen und 60 bis
70 Doppelzentner Apfelsinen und Zittonen pro Morgen ge-
erntet werden.

Und bann verläßt man bas Lanb unb kommt in die In-
buftrieftäbte. Unb wieder ist man erstaunt. Man findet sich vor

ganz modernen Fabrikanlagen,
deren Bauten aus Beton und Glas einen an Amerika denken
lassen. Da sind die riesigen Maschinenfabriken in den großen
Industriezentren des Nordens. Die Breda, Alfa-Romeo, Fiat
und wie sie alle heißen. And selbst in kleineren Provinzorten,
in denen man es gar nicht erwartet, wie in Biella oder Vercelli,
stößt man auf ähnliche moderne Anlagen. Bis hinunter nach
Sizilien begleiten einen die gewaltigen Mühlen und die großen
Mattaronifabriken. In den Hafenstädten ragen die Kran-
anlagen und Gerüste moderner Werften in den Himmel. Betritt
man dann eine dieser großen Fabrikanlagen, findet man in
ihnen die allermodernsten Maschinen, neueste Transportmittel
und Fließbänder. Und wenn man auch in der Tagespresse
Artikel gegen die Rationalisierung und für den Schutz des
Kleinbetriebes findet, beweist der 91ugenfcbein, das, die in-
dustrielle Konzentration und die ständige Modernisierung des
Produktionsprozesses auch vor Italien nicht haltgemacht hat.

Und noch etwas anderes kommt hinzu: In jedem Gespräch
mit Arbeitern und Bauern erfährt man, daß es fast keine Fa-
milie gibt, die nicht den

einen ober anbern Verwandten im Ausland hat.

Alle diese Auswanderer schicken regelmäßig Geldsendungen an
ihre daheimgebliebenen Verwandten oder kehren eines Tages
mit kleinen in Mark, Franken ober Dollar ersparten Ver-
mögen zurück unb erwerben ein Stückchen Land ober ein kleines
Geschäft. Sie bringen höhere Kulturansprüche, größeres Wisse»
unb einen gewissen fortschrittlichen Geist mit.

Woran kann es einem Lande fehlen, das über solche natur
lichen und künstlichen Reichtümer verfügt? Muß Vieser Reick-
tum nicht die Grundlage für einen ständig wachsenden Wohl-

stand der Massen sein? Und stellt dieser Wohlstand der Massen
nicht eine unvergleichliche Basis für ein immer weiteres Wackfen
der Produttivttäste und des Wohllebens des ganzen Volkes bar?

Unb auf einmal wandelt fick bas Bilb, unb man

taucht in einem namenlosen Elend unter.

Wendet man den Blick von den Feldern und Gärten, von
den prächtigen Industtieanlagen unb ben Palästen unb Villen
der vornehmen Stadtteile zu den Menschen, zu der Masse der
Arbeitenden, so glaubt man sich in ein anderes Land ver-
setzt. Gruppen von E l e n d s g e st a 11 e n, in deren Zügen die
Spuren des Hungers und der Krankheit eingeprägt sind, stehen
überall herum. Ihre Anzüge, die manchmal noch ein früher
besseres Leben erkennen lassen, sind abgewetzt, geflickt ober gar
zerlumpt. Das Sckuhwerk ist abgetragen unb brüchig. Auf ben
Mürktplätzen her Stäbte bes Sübens stehen bie arbeitfuebenben
Lanbleute herum, ein ausgebleichtes Cape ober ein zerschlissenes
Plaid zum Schutze gegen die morgendliche Küble um bie Schul-
tern. Die kleinen Pächter unb Tagelöhner, bie sich beim Morgen-
grauen auf ben Felbern der Riesengüter Siziliens, Apuliens und
Kalabriens einfinden, kommen in Bastsckiihen ober Leber-
pantoffeln, bie Beine mit Lumpen umwickelt, bie von ein paar
Stricken zusammengehalten werben. Sie tragen kurze Jacken aus
Schaf- ober Ziegenfell, bie der Träger schon von feinem Groß-
vater geerbt zu haben scheint. Und auch bie Masse, bie sieh an
Eonn-'und Festtagen in ben Kirchen brängt, sieht um kein Haar
besser aus. Die in Lumpen gehüllten mageren Gestalten bilben
einen unheimlichen Gegensay zu der Pracht der in Hunderten
von Kerzen schimmernden Altäre und zu den wohlgenährten
rosigen Priestern, die ihnen von der Kanzel herab die Schrecken
der Hölle und die Herrlickkeiten des ewigen Lebens ausmalen.

Schier unendlich ziehen sick in den großen Städten, mit
Ausnahme der wenigen modernen Industrie- unb Hanbels-
zentten, wie Turin, Mailanb unb Bologna, hin bie

Elendsquartiere, in denen Hunberttausenbe von Ar-
beitern, kleinen Hanbwerkern und Oewcrbetreibenben mit

ihren kinderreichen Familien hausen.

Der Fremde pflegt in diesen großen Städten, in Genna, Neapel
ober Palermo, von ben feinen Geschäftsstraßen aus, auf bie
diese Viertel inünben, einen Blick in bie „malerische Schönheit
dieser Gassen zu werfen. Schnell wirb der Kobak gehoben unb
eine Aufnahme von her Straße gemacht, auf der unten zwischen
den im Freien arbeitenden Handwerkern csdiarcn von Kindern
berumtobe», von den Balkons an langen Seilen kleine Körbchen
heruntersteigen, aus denen der Etraßenhändler. sich das Geld
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nimmt, um ein paar Pfund Kartoffeln ober Zwiebeln hinein-
julegen, währenb oben an Stricken, bie von Laus zu Laus unb
von Balkon zu Balkon die Gassen mit einem dickten Nen über-
ziehen, die ewige Wäscke gräulich gegen ben tiefblauen Simmel
flattert.

Das Bild des Elends der Massen wird noch klarer, wenn
man erfährt, was diese Menscken essen.

„Glücklicherweise ißt unser Bauer nur einmal täglich",

hat Mussolini neulich in einer Rede gesagt. Und das nimmt.
Ja, es ist sogar beinahe zuviel gesagt. Es gibt Zeiten, wo die
Bauern die ganze lange Woche, vorn Laufe weit entfernt, in
Stroh- und Lehmhütten auf den Feldern leben und sich während
dieser Zeit fast ausschließlich von trockenen kalten Speisen er-
nähren, die sie von Laus mitnehmen: von Brot, Käse, Zwiebeln
und einem Schluck Wei». In den Gegenden mit ausgeprägtem
Großgrundbesitz im Norden und im Süden wird die einzige
Mahlzeit zu Lause eingenommen, wenn der Vater nack Sonnen-
Untergang vom Felde zurückkommt. Nur in manchen Gegenden
gibt es mittags auf dem Felde noch eine Suppe. In Mittel
Italien, wo vor allein die Halbpackt verbreitet ist, wirb bie Ha vt
mahlzeit mittags im Lause genossen. Ein kärglickes Frühstück
und Abendbrot wird auf dem Felde verzehrt. Die Zusammen-

Reglemng Marbvmlb tritt rmM

Drei--Parteien- oder konservativ-liberale Regierung

MmiWm

SPD. London, 24. August. Der englische König, der
am Sonntag von Schottland nach London zurückkehrte, hatte

sofort nach seiner Rückkehr eine längere Unterhaltung mit Mac-
donald. Anschließend ließ sich der König auf Veranlasiung von
Macdonald von den Liberalen und Konservativen über deren

Auffasiung von der Situation unterrichten. Abends um 7 Uhr
trat dann das Kabinett wieder zusammen. Es befaßte sich Haupt-

sächlich mit den

Antworten der Liberalen und Konservativen

auf den neuen bereits am Sonnabend angekündigten Spar-
entwurf der Regierung. Am 11.30 Uhr abends verließ Mac-
donald die Sitzung und begab sich wieder zum König, wo er
etwa eine Viertelstunde blieb. Vom Buckinghampalast aus kehrte
er in die Kabinettssitzung zurück. Später hatte er eine

Unterredung mit den Konservativen Baldwin und Cham-

berlain und als Vertreter des erkrankten Lloyd George
mit dem Liberalen Samuel.

Es ist seit dem Kriege und dem großen Generalstreik von
1926 das erste Mal, daß das englische Kabinett wieder eine
Sonntagssitzung abhielt. Die Anteilnahme der Bevölkerung an
den Beratungen war außerordentlich stark. Sie fand ihren Aus-
druck in den großen Menschenansammlungen, die am Sonntag
sowohl vor dem Buckinghampalast als auch in der Downing-
street zu verzeichnen waren, und darin, daß der

Rundfunk am Sonntagabend alle halbe Stunde seine

Unterhaltungsdarbietungen unterbrach und Meldungen
über den Stand der Lage verbreitete.

Srwerkschiifttn unnatbglebig

SPD. London, 24. August. Die englische Krise tritt heute
in das Stadium der Entscheidung. Wahrscheinlich tritt das
zweite Kabinett Macdonald im Laufe des Tages zurück. Ob ihm
eine konservative Regierung beziehungsweise eine konservativ-
liberale Regierung oder ein Konzentrationskabinett mit Mit-
gliedern aller Parteien folgen wird, ist nvck völlig ungeklärt.

Der Generalrat der Gewerkschaften hat inzwischen nochmals
seine Auffasiung zur Situation schriftlich fixiert und der Oeffent-
lichkeit bekanntgegeben. Er

lehnt eine Kürzung der Sozialleistunge« ab.

Sie würde keine Besserung, sondern eine Verschärfung der wirt-
schaftlichen Lage bringen. Aus der City wird unterdessen immer
mahnender darauf hingewiesen, daß die englische Währung
vor einem außerordentlichen Gefahrenpunkte steht. Tat-
sache ist, daß der erst vor wenigen Wochen in-Paris auf-
genommene

50-Millionen-Pfund-Kredit bereits nahezu erschöpft

ist. Das Pfund konnte in den letzten Wochen nur durch starke
Stützungen gehalten werden. Diese Stützungen werden bis auf
weiteres fortgesetzt werden müssen, wenn man das Pfund nicht
gefährden will. Das bedeutet, daß England gezwungen ist,

bald neue Kredite im Ausland anfzunehmen.

Anter diesen Amständen verlangten die Führer der Konservativen
am Sonntag in der mitternächtlichen Besprechung mit Mac-
donald nochmals große Einsparungen am Sozialetat und Kür-
zung der Anterstützungsbezüge. Macdonald und Snowden
sind nicht grundsätzliche Gegner derartiger Einsparungen, sie
stoßen jedoch bei den Gewerkschaftsmitgliedern auf außerordent-
lichen Widerstand, so daß die

Regierung bereits jetzt innerlich gebrochen ist. Die Ent
scheidung über den Rücktritt dürfte in den vorgerückter

Nachmitlagsstunden fallen.

Rülkblilk und Ausblick des Sully Keralb

WTB. London, 24. August.' Das Blatt der Arbeiter-
partei, Daily Lerald, das in seiner Frühausgabe nur von dem
bevorstehenden Rücktritt des Kabinetts sprach, veröffentlicht eine
Sonderausgabe, auf deren erster Seite in Sperrdruck verkündet

MMt Fugend markiert

„Es gibt feine größere rose Front, als unsere Front"

Englands

Entscheidungsstunde

WTB. London, 24. August. Das englische

Kabinett ist zurückgetreten.

Englands Volksmassen sind sich bewußt, daß die britische

Weltgeltung Fnd damit auch der Lebensstandard jedes

einzelnen Engländers auf dem Epiele steht. Die Rückkehr

des Königs aus seiner Sommerfrische, seine je einstündige

Verhandlung mit dem Chef der Regierung und den

Oppositionsparteien, und diese Verhandlung wie auch die

Kabinettskonferenz unter Bruch der durch Lebensauffassung

und Tradition (Tradition des traditionsverhafteten Volkes!)

geheiligten Sonntagsruhe: Zeichen schweren Ernstes; die in

der Umgebung der Verhandlungsorte stundenlang harrende

Volksmasse und die im Rundfunk immer wiederholte Ein-

streuung, sei es noch so aphoristischer Nachrichten vom Stand

der Krise, bezeugten das brennende Interesse aller Volks-

schichten.

Aber wenn jeder der Entscheidungsstunde sich bewußt ist,

so scheiden sich doch die Wunschziele der Volksklassen;

der größere Teil der Wählerschaft Macdonalds verlangt

die Anziehung der Steuerschraube zwecks unver-

kürzter Aufrechterhaltung der sozialen Lei st ungen;

die politischen Gegner Macdonalds aber wollen zwar

Quellen der Staatsfinanzen ergiebiger anzapfen, in der

Hauptsache jedoch soll die Sanierung durch Trockenlegung

bestimmter sozialer Leistungsgebicte erfolgen. Zwei Drittel

des Budgetdefizits wollten die Oppositionellen durch Spar-

maßnahmen beseitigen, nur ein Drittel mit Einnahme-

erhöhung. Macdonald erzwang die Zustimmung zu halb

und halb: je 50 % Einsparung und Einnahmeverstärkung.

Ihm ist es auch gelungen, den Leistungsabbau schonend zu

gestalten, jedenfalls würden die Arbeitslosen weit weniger

getroffen, als es der Kommissionsbericht vorfah. And
Snowden hat erfolgreich den Grundsatz des Freihandels

verteidigt.

Indes: Not kennt kein Gebot; die Gewerkschaftsführer

nahmen es mit der Budgetsicherung nicht so genau wie

verantwortungsbewußte Staatsmänner, und sie waren bereit,

den Freihandel über Bord zu werfen zugunsten zwar nicht

des Schutz-, aber des Finanzzolles, der minder gefährlich,

dennoch zur Verteuerung der Lebenshaltung führen mußte.

In der Verteidigung polittscher Grundsätze, müssen

Macdonald und Snowden mit gebrochener Front kämpfen;

da sie aber keineswegs als Führer einer Arbeiter-

regierung durch bürgerliche Hilfe über einen Großteil

der eigenen Partei siegen möchten — ein Sieg, der die

Partei innerlich zermürben und ihre Kraft in der kommen-

den Wahl brechen würde —, so mußte ein Ausweg gesucht
werden. So kam, und wird vermutlich verwirklicht, die

Idee einer Koalitionsregierung.

In den letzten Jahrzehnten hat, mit Ausnahme der Kriegs-

und unmittelbaren Nachkriegszeit, in England eine

Partei offiziell regiert; offiziell anerkannt war auch die

Anwartschaft der Opposition zur Nachfolge. Aber die Demo-

kratisierung des Wahlrechts hat die Voraussetzung des

Zweiparteiensystems zerschlagen, seine sozialen Grundlagen

zerfielen auch im Maße wie die Weltwirtschaftskrise den

Gesellschaftskörper Großbritanniens zersetzte. Traditionell

gelten noch die politischen Ideale, ebenso die Selbstverständ-

lichkeit des Anspruchs auf Weltherrschaft. Der Anspruch

ist zum Teil Atttappe geworden; Macdonald war so klug,
im Marineabkommen mit Amerika sich den veränderten Be-

dingungen anzupassen; Lvrdschaft und City haben sich damit

abgefunden. Nun auch im Innern ihre Geltungsansprüche

zurückzuschrauben, durch immer tiefer in ihren Körper
schneidende Steueraderlässe sich nach und nach in eine be-

scheidene Lebensführung zwingen zu lassen: das geht den

Lords und den Großbürgern über die Kraft. Eie



LStt»engevrütt aus Tuntenhausen

Der Name Tuntenhausen ist Programm. Dieses Nest

im finstersten Oberbayern ist aNjährlich Tagungsort der ckrist-

lieben Bayrischen Bauernvereine. Dort werden Jahr für Jahr

Letzreden gegen das Reich geschwungen. Und auck der
wackere Lerr L e l d ist oft dabei.

Daß er auch in diesem Jahr größter dcutscker Not die Ge-

legenhcit nicht vorübergchen ließ, seine Attacken gegen das
Sündenbabel Berlin zu reiten, ehrt Bayerns Minister-

Präsidenten nicht. Leute mit dem Aufreißen der M a i n -

linie zu droben, beute den Wunsch zu äußern, daß wieder

jedes einzelne Land und Ländchen mit dem Auslande

verhandeln solle, heute in der ganzen Reichsfinanzpolitik,

die gewiß herbe Kritik verdient, nur Bosheitspolitik gegen „die

Belange der Länder" zu sehen, heute emphatisch zu rufen. Nord-

deutsche haben nicht darüber mitzubestimmen, was mit Bayern

geschieht — das ist nicht nur unsägliche Torheit, das ist der
Gipfel der Verantwortungslosigkeit.

Bayern möge daran denken, daß es immer noch 3 u -

schußgebiet ist, daß es vom Reich Jahr für Jahr, Monat

für Monat mehr Steuern überwiesen erhält, als es selbst auf-

bringt. Bayern möge daran denken, daß nur die feste Reichs-

e i n h e i t überhaupt noch die Reste deutschen Kredits

aufrechterhält. Bayern hat in den Jahren von 1919 bis 1923

dem Reich soviel Schaden zugefügt, daß es wahrhaftig nicht

das Recht hat, sich heute aufs hohe Roß zu setzen.

Selbst der Ort Tuntenhausen ist nicht die genügende Ent-

schuldigung für die unverantwortliche Rede des Lerrn Selb, der

offenbar seine nassauische Abstammung hinter überbayri-

schen Kraftworten vertuschen möchte. Es gibt nur eines,
was uns veranlaßt, die Worte aus Tuntenhausen nicht gar zu

ernst zu nehmen: seit 1923 weiß man in aller Welt, daß der

bayrische Löwe zwar gerne brüllt und mit seinem blau-

weißen Schweif wedelt, daß er aber über der Freude am Brüllen

das Beißen vergißt; er könnte es auch schlecht, denn in der
Löwenhaut steckt ja gar kein Löwe.

Zentrum men Reichsreform?

Kühle Anlwott auf Kövker-AiMofss Norschlüge

CNB. Köln, 21. August.

Gegenüber dem Berliner Vertreter der Kölnischen
Volkszeitung äußerte sich eine führende Persönlichkeit der
preußischen Jentrumspartei zu den Vorschlägen des
Finanzministers Dr. Löpter-Aichoff wir folgt:

Die Vorschläge Dr. Löpker-Aschoffs bewegen sich nicht so
sehr in her Richtung einer sogenannten Reichsreform, als daß
fit vielmehr eine kombinerte Verwaltungsreform zwi-
schen Reich und Preußen anbahnen wollen. Ob diese
Vorschläge praktisch sich auf der Linie dessen bewegen, was der
preußische Ministerpräsident als seine Idee jüngst einmal in
einem geschlossenen Kreise angedeutet hat, ist deshalb nicht zu
übersehen, weil Lerr Dr. Braun damals nicht im einzelnen ge-
sagt hat, wie er sich die Verwirklichung seiner Idee denke. Wir
glauben aber zu wissen, daß Braun mit einem wesentlichen
Teil der Vorschläge des preußischen Finanzministers n i ch t k o n -
form gehen dürfte.

Jedenfalls hat sich bei dem Löpkerschen Vorschlag alsbald
herausgestellt, daß die praktische Inangriffnahme
dieses ganzen Problems in demselben Augenblick schwierig wird,
wo man versucht, es aus dem Stadium der theoretischen Er-
wägungen in die Wirklichkeit zu überführen. Daß eine engere
Arbeitsgemeinschaft zwisckem dem Reick und Preußen wün-
schenswert wäre, kann ohne weiteres bejaht werden. Ebenso klar
ist aber, daß sie mit größter Vorsicht und mit
kühnster Aeberlegung angewandt werden muß. Vor
allem aber dürfte es sich empfehlen, zunächst einmal das Er-
aebnis der nächsten Landtagswahlen abzuwarten.
Es ist eine altbewährte Praxis, daß sterbende Parlamente keine
grundlegenden Maßnahmen mehr zu treffen pflegen, von denen
sie nicht wissen können, ob ihre Nachfolger eine angefangene Linie
weiter zu verfolgen bereit ein werden. Wäre das nämlich nicht
der Fall, so stände man schließlich vor Komplikationen unan-
genehmster Art. Aus diesem Grunde hat es auch wenig Zweck,
sich an der Einzelkritik zu den Löpkerschen Vorschlägen zu betei-
ligen, die ja bereits eingesetzt hat.

*

Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung des Artikels
des preußischen Fmanzministers Löpker - Aschoff erfährt das
Conti-Nackrichten-Büro vom Reichsinnenmini st erium,
daß dort zur Zeit ein Res e r entene ntw urf über die
Reichsreform vorliegt, der auf Grund der Beschlüsse der letzten
Länderkonferenz hergestellt worden ist. Dieser Referentenentwurf
hat keinerlei politische Bedeutung. Die politische
Entscheidung des Reichsinnenministers ist noch nicht getroffen;
ebensowenig hat der Entwurf dem Kabinett vorgelegen.

AM Ne ssllliker fürchten Retchsreform

Seutschnaüonaler Antrag in Preußen

VDZ. Berlin, 22. August.

Im Anschluß an ihre Forderung auf sofortige Einberufung
des Preußischen Landtags hat die deutsch nationale
Fraktion folgenden Arantrag eingebracht:

Der preußische Finanzminister will den entscheidenden An-
stoß zur Reichsreform dadurch geben, daß durch Not-
Verordnung auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung
der preußische Innenminister zugleich Reichsinnenminister wird
und der Reichsjustizminister die Betreuung der preußischen
Justizverwaltung übernimmt. Gleichzeitig soll die preußische
Steuerverwaltung auf das Reich übergehen und der preußische
Ministerpräsident Vizekanzler werden. Das Ziel ist die Be-
seitigung der föderativen Grundlage des
Reichs und die Zerschlagung Preußens in „neue Länder". Es
ist anzunehmen, daß der Lerr Ministerpräsident mit diesen
Plänen des Lerrn Finanzmintsters einverstanden ist.

Der Landtag wolle beschließen: Das Staatsminifterium wird
beauftragt, sich mit aller Entschiedenheit gegen bte von dem
Lerrn Finanzminister aufgestellten Pläne zu wenden und ins-
besondere zu verhindern, daß sie oder auch nur ein Teil von
ihnen ohne Mitwirkung des Landtags durch Notverordnung
verwirklicht werden.

AufstandSgrfchr In Evanirn

SPD. Madrid, 24. August. Die spanische Regiermtg
hat in Estella wegen starker Beunruhigungen in den nördlichen
Provinzen acht Gebirgsbataillone zusammenzieheu lassen. Der
Kreuzer „Liberta" ist von Ferrol nach Bilbao in See gegangen.
Die Kirche von Bilbao wird von Polizei bewacht.

ENB. M ü n ch e n, 23. August.

Bayerns Ministerpräsident Leid besckäftigte sich in einer
Rede auf der 62. Generalversammlung der Bayrischen
Patriotiscken Bauern in Tuntenhausen mit

innerpolitisckcn Gegenwarts-
problemen, wobei er unter
anderm erklärte, das
Reick habe Gehalts-
erhöhungen für die
Beamten diktiert, babe
den Ländern dazu die Mittel
versprochen, aber nicht ge-
leistet Leute noch hätte
Bayern seine Postforde-
rungen an das Reich gut,
hätte 50 Millionen aus den

Vorzugsaktien der Reichs-
bahn Mt beansprucken, hätte
50 Millionen Abfindungen
versprochen bekommen für die
Reichsbahn, als die sicher-
Weisungen um 100 Milli-
onen gekürzt wurden. Be-
kommenbätteBayern
aber n i cht s. Das ganze
Acberweisungssvstcm führe

Ministerpräsident Selb dazu, baß der Abfluß des
Geldes aus den einzelnen

Teilen des Reiches nach Berlin immer größer werde und die
Wirtschaft, je weiter sie von der Zentrale Berlin entfernt fei,
desto mehr hungere. Politisch wäre man besser daran, wenn die
Zentralisation der, Finanzverwaltung nickt so weit fortgesckritten
wäre, außenpolitisch, weil unsere Kontrahenten mir einer ganzen
Anzahl von Ländern einzeln verhandeln müßten, innenpolitisch,
weil die Sparsamkeit viel größer wäre.

Es könne keine Rede davon sein, daß eine Reichsreform ver-
billigend oder vereinfachend wirken würde. Wenn Preußen,
wie jüngst vorgeschlagen, an das Reich übergehe, gehe in
Wirklichkeit das Reich an Preußen über, wogegen sichre
Süddeutschen mit aller Kraft wehrten.

Weiter beschäftigte sich Dr. Leid mit den bayrischen Staats-
finanzen, wobei er unter anderm darauf hinwies, daß die Ein-
nahmen aus denForsten bis heute schon um 14 Millionen
zurückgeblieben seien und in diesem Zusammenhang den
Rapollo-Vertrag und seinen von ihm als „unerhört"
bezeichneten Vertrag zwischen der deutschen Papier- und
Zellulose-Industrie und Rußland verantwortlich machte. Er
klagte ferner darüber, daß auf der Ministerpräsidentenkonferenz

feisten äußersten Widerstand, und sie genießen den Beifall

jener auch wahlberechtigten breiten Volksschicht, die irgend-

wie in der Luxusentfaltung und der Äerrenstellung von Lords

und Großbürgern Voraussetzungen ihrer eigenen Existenz-

sicherung erblickt. Kein Zweifel, daß die Politik der Ge-

werkschaftsführer gegenwärtig noch nicht die Zustimmung der
Wäblermehrheit finden würde.

Für Macdonald und Snowden komplizieren die Dinge

sich natürlich auch zu der Erwägung, daß die Weltkrise Eng-
lands Stellung als Weltbankier bereits empfindlich beein-

trächtigt hat; ein innerer Kampf um Biegen und Brechen

würde England als Finanzmacht auf die Dauer beiseite

schieben. Würde Labour jetzt in einem solchen Kampf

Sieger, dann droht Gefahr, daß der Sieg in Finanz-
katasrrophen sich auswirst, wie Deutschland sie kennt; die

Demostatie käme in Gefahr, wenn überhaupt, so würde

Maxtons „Sozialismus in unserer Zeit" ein Sozialismus

der Armut. Kommen wird der Entscheidungskampf; aber

seinen Zeitpunst muß eine Arbeiterpartei wählen, die die
Volksmehrheit sicher hinter sich hat.

Änd also, so hart der Entscheidungszwang, und so bitter

es Macdonald wird: er wird sich für die Koalition
entscheiden!

Ob eine „nationale Regierung" aller drei Parteien

zustande kommt, oder — was wahrscheinlicher ist — ob eine

libcral-konservative Koalitton die Regierung bildet, das

steht noch nicht fest. Zn jedem Fall werden die Arbeits-

losen schlechter davonkommen als nach dem Kompromiß-

plan Macdonalds. Lind der Sturz Macdonalds,

der Lenderson mitreißt, ist eine Lerzstärkung für

alle Gegner der Abrüstung. Starke Kräfte der Neu-

ordnung des politischen und wirtschaftlichen Zustandes der

West werden mattgeseht; mit der gesamten Menschheit wird
es Deutschland büßen müssen.

Matdoimld Mm der nationalen

RcglttiM?

WTB. Londou, 24. August- Zu der Aubieuz beim König,

Vie heute vormittag stattfanb, hat sich außer Macboualb, Henber-

sv» rwb Balbwiu auch der Führer der Liberale«, Sir Herbert

Samuel, begebe«. Wie Reuter melbet, werbe an Marbonalb

mti dem bringenden Ersuchen herangetreten, bie Führung der
nationalen Regierung zu übernehme«.

Reichskanzler Dr. Brüning hat Sonntag abend Berlin
verlassen, um an der in Stuttgart ftattfinbenben Sitzung
der Reichstagsfraktion des Zentrums teil-
zunehmen.

Artttel 48 für die Sünder

Neues Slofprogramm -er Gemeinden

Wir berichteten gestern von der geplanten neuen Not-

»erorbnung, bie ben Länbern bas Recht geben soll, von sich

aus burck Verorbnungen bie Sanierung ber Länber-

unb GemeinbefiNanzen burchzuführen. Mit anbern

Worten: Die Verorbnung gibt auch ben Länbern einen Ar-

tikel 48 in bie Lanb, mit dem über bie bestehenden Gesetze

hinweg Sanierungsmaßnahmen getroffen werben können. Also

auch bie Räuber erhalten Diktaturgewalt.

Eine gefährliche Maßnahme, selbst bann, wenn auch einiges

Gute badurch ermöglicht wirb. So wirb jetzt hoffentlich enblich

Gelegenhett geschaffen, bie unerhörten Gehälter, bie viele Ge-

meinden den Leitern ihrer Wirtschastsbetriebe, der Gas-,

Wasser- und Elektrizitätswerke usw., teils lang-

fristig, teils sogar lebenslänglich verttaglich gewährten, erheblich

äbzubauen. Es kann mit manchem Unfug aufgeräumt

werden, ben Kurzsichtigkeit schuf. Aber bie Genugtuung barüber

darf unsern Blick nicht von den neuen Gefahren ablenken, bie

das Diktaturrecht ber Länber für die arbeitende und erwerbslose
Bevölkerung enthält.

Man kann die Gefahren bereits in Umrissen erkennen, wenn

man das folgende Notprogramm liest, das der Deutsche

Städtetag in Form einer Denkschrift dem Reichskabinett für

feine Beratungen am Sonnabend überreichte. In diesem Pro-
gramm sieht unter anderm folgendes:

1. Die eigenen Abbaumaßnahmen der Gemeinden
beziehen sich auf bie Personal- und Sachausgaben für sämtliche
Gebiete des Kommunalwesens. Dieser Abbau, der sich, wie schon
jetzt feststeht, nur gegen schwere Bedenken weitester Kreise und
gegen den Widerstand bedeutender Gruppen der Wirtschaft und
des Gewerbes durchführen läßt, wird einschließlich der zu er-
wartenden Angleichung vergleichbarer Kommunalbeam-
tengehälter und Arbeiterlöhne voraussichtlich eine
Ersparnis von rund 250 Millionen Mark bringen. Mit dem Ab-
bau wird in den einzelnen Städten sofort begonnen. In diesem
Zusammenhang werden in den meisten Gemeinden die Richt-
sätze für die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorg«
gesenkt; dadurch vermindert sich der Aufwand in der Fürsorge
für den Rest des. Haushaltsjahres um etwa 45 Millionen Mark.
In ber sonstigen Fürsorge wirb bie Minderausgabe rund 30 Mil-
lionen Mark betragen. Durch die eigenen Maßnahmen der Ge-
meinden ist daher für die kommenden sieben Monate mit einer
Ersparnis von insgesamt 325 Millionen Mark
zu rechnen.

2. Der Deutsche Städtetag hat der Reichsregierung vor-
aeschlagen, in Arbeitslosenversicherung, Krisen-
fürsorge und Wohlfahrtserwerbslosenfür-
sorge künftig die gleichen Grundsätze individueller
Prüfung und dieselben Unterstützungsleistungen zur An-
wendung zu bringen. Das Reich würde durch diese Maßnahmen
in dem kommenden halben Jahre bei der Arbeitslosenbetteuung
etwa 85 Millionen Mark ersparen und daher auf den Zu-
schuß der Gemeinden zur Krifenfürsorge ver-
zichten können.

3. Nach dem Vorschlag des Städtetages soll, ähnlick wie bie
Arbeitslosenversicherung und Krisenfürforge vom Reichsetat,
nunmehr auch bie Wohlfahrtserwerbslosenfür-
sorge vom Gemeinbeetat zu einem wesentlichen Teil
.abgehängt" werben. Die Gemeinben werden durch bie
eigenen Maßnahmen in der Lage sein können, von ben Gesamt-
kosten etwa bie Hälfte selbst zu fragen. Der Restbetrag von etwa
400 Millionen Mark soll nach bem Vorschlag des Städtetages
aus den Erleichterunaen der Reparationszahlungen oder durch
eine besondere Notabgabe aufgebracht werden. Diese
.Erwerbslosenabgabe" würde sich auf alle Gehalts-
und Lohnempfänger beziehen, die bisher keine Beittäge für die
Arbeitslosenversicherung zu leisten haben.

4. Die Abbaumaßnahmen der Gemeinben werben sich erst in
einigen Monaten auswirken. Der Stäbtetag hat baher die
Reichsregierung gebeten, den Gemeinden zur Ueberwindung
der Kassen- und Haushaltsschwierigkeiten eine
sofortige Uehergangsbeihilse zu bewilligen ‘

5. Wegen der Umwandlung der kurzfristigen kom-
munalen Kredite schweben besondere Verhandlungen mit
Reichsregierung und Reichsbank.

In der Denkschrift des Deutsche« Städtetages wird wiederum
mit aller Bestimmtheit darauf hiugewiesen, daß für die tief-
eingreifenben Abbaumaßuahmen, die vom Städtetag vor-
geschlage« sind, eine allgemeine Senkung der Levens-
haltuugskosten unbedingte Voraussetzung ist
Der Deutsche Städtetag hat die Reichsregierung gebeten, sich
Wege« der wirtschaftliche« und politischen Folgen, die sich aus
jeder neuen Belastung des Mittelstandes und der Arbeiterschast
ergeben, dieser Frage mit besonderer Entschiedenheit anzu-
nehmen."

Dieses Programm ist ein Produkt höchster Not Es

muß alarmierend wirken. Der Vorschlag der allgemeinen B e -

dürftigkeitsprüfung scheint uns völlig verfehlt. Die

Erfahrungen aus früherer Zeit sprechen wahrhaftig nicht dafür.

Auch die Senkung der Richtsätze der Wohlfahrts-

erwerbslosenfürsorge ist eine Maßnahme, die den
schärfsten Widerspruch herausfordert

Der Städtetag hat Recht, wenn er erklärt, bie allgemeine

Senkung ber Lebenshaltungskosten fei unbebingte

Voraussetzung für bieses Programm. Gewiß, aber wer

spricht heute noch ernsthaft von Preissenkung? Soll biefer Satz

ber Denkschrift nur eine Gewissensverwahrung sein, bann ist er

keinen Pfifferling wert Ist er ernst gemeint, bann schwebt bas

Notprogramm in ber Luft; denn von ernsten Angriffen ber Re-

gierung auf bas Preisniveau ist nichts zu merken. Im Gegen-

teil: Schiele bars seine gemeingefährliche Zollpolitik

weiter verschärfen, unb den Kartellen ber Inbustrie wirb
kein Laar gekrümmt.

Herabsetzung ber Löhne, Gehälter und Anterstühunge«

ohne gleichzeitigen und gleichwertigen Abba« der

Lebenshaltungskosten muß aber die Krise immer mehr
verschärfe«.

Eine Kundgebung der Zentrumsparter

Am Grave Erzvergers

„Deutschland Hütte 1917 den Frieden Haven können, wenn es gewollt Hütte"

SPD. Stuttgart, 24.August.

Die Zentrumspartei veranstaltete am Sonntag in
Biberach zunächst am Grabe Erzbergers, bann in der
stäbtischen Turnhalle, eine große Kunbgebung zum Gebüchtnis
Erzergers. Der Feier wohnten bie Witwe unb Tochter Erz-
bergers sowie zahlreiche Mitglieber ber Reichs- unb Landtags-
frattion bei, unter ihnen auch Reichstagsabgeordneter Diez, der
seinerzeit Zeuge des Mordes war unb schwer verletzt wurde.

Nach ber am Grabe gehaltenen Ansprache des Reichstags-
vizepräsibenten, Esser, die in ben Worten ausklang: „Wir
werden ihn nie vergessen, denn er war ber ünfrige!" erfolgten
zahlreiche Kranzniederlegungen.

In ber Veranstaltung in ber städtischen Tunhalle zeichnete
ber Reichstagsabgeorbnete Giesberts ein Lebensbild des
Verstorbenen unb machte Mitteilung von bem Inhalt einer
Audienz, bie er beim Papst Benedikt gehabt hat. Der Papst

hätte sich eingehend und anerkennend über Erzbergers Be-
mühungen um ben Frieben tut Jahre 1917 geäußert. Es
habe ihn tief erschüttert, baß ber Papst bei biefer Gelegenheit
zugleich mit allem Nachbruck ausgesprochen hätte,

Deutschland hätte damals den Frieden habe« kö««e«,
wen« es gewollt hätte.

(Deutschland wollte schon, aber nicht die regierende Militär- unb
Lofklique. Red.)

Der württembergische Staatspräsident, Bolz, betonte in
seiner Gedenkrede, daß bie Anklagen wegen ber Anterzeichnung
des Friedcnsvertrages, der Reparationslasten und des Voung-
planes völlig unberechtigt seien. Keine Führung hätte anders
verfahren können, jetzt aber sei es an der Zeit, bie Revision
bes Reparationsproblems anzustreben. Das deutsche
Volk sei nicht in der Lage, nach einem Jahre seine Zahlungen
wieder aufzunehmen.

Dess mag zugr unde gehen

Tolle Sprünge des vlauwelpen Partttularlonruo / Verantwortungslose Rede Helds

seine Forderung nach kurzfristiger Kündigung vom Reichsfinanz-
minister abgelehnt worden sei.

Bayern erhalte 40 Millionen weniger Heber-
weisungen vom Reick durch Rückgang ber Steuereinnahmen.

Der Ministerpräsibent knüpfte baran einen

Angriff gegen ben Reichsfinanzminister,

wobei er sogar vor dein VoNvurf nicht zurückschreckte, ber Reichs-
finanzminister habe Weber Sinn noch Interesse für bie Erhaltung
ber Länber unb treibe Politik gegen die Länder. Der
bayrische Etat werde trotz Kürzungen noch immer 10 bis 12 Mil-
lionen aus Eigenem berausschaffen müssen, und zwar durch neue
Einnahmen. Er fei überzeugt, daß eine weitere Beamten-
gehaltskürzung lammen werde trotz der jetzigen Dementis.

Aber Bayern werde für das Reich niemals ben Dorreiter
machen. Der bie Steuern zentralisiert habe, der könne nicht er-
warten, baß ihm bie Opfer ber Zentralisation Unangenehmes
zuerst abnehmen.

Dr. Leld wanbte sich bann gegen die Darstellung
bes R e i ch s i n n e n m i n i st e r s, als ob bie Länberkonferenz
mit ber Verreichlichung ber Justiz unb der Kriminalverwaltung
einverstanden War.

Wen« heute die Reich-reform im Sinne der Einheit-staatler
gemacht werde, werde sofort die Mainlinie aufgeriffen,

wenn auck nicht durch die bayrische Staatsregierung. Solange
er an der Spitze des bayrischen Staates stehe, werde er

nicht zulassen, daß Norddeutsche darüber zu bestimmen
haben, wa- mit Bayern geschieht.

setzung ber Speisen ist in ganz Italien bei bett Bauern von
größter Eintönigkeit. Die Grundlage bilden Brot, Mehlprodutte
und Äülfenfrüchte. Frisches Gemüse Wirb schon seltener gegessen.

Fleisch, bas es in der Zeit «ach dem Kriege fast jeden
Sonntag gab, kommt immer seltener auf be« Tisch.

Die Landbevölkerung kehrt zu den Zuständen zurück, wo es nur
dreimal im Jahr, zu Ostern, zu Pfingsten unb zu Weihnachten,
Fleisch gab. An Stelle des Fleifckes ist immer mehr ber Stock-
fisch getreten, Importware aus Skandinavien, bie braus unb
vran ist, italienisches Nationalgericht zu werben. Aber nicht
nur der Bauer ist auf diese Elendsration gesetzt. Was Mussolini
von ihm gesagt hat, gilt heute ebenso vom Arbeiter. Ja, seine

Ernährung ist noch schlechter. Denn wenn auch ber ärmste Tage-
löhner noch irgendein Stückchen Feld ober Garten hat, auf bem
er sich etwas frisches Gemüse ziehen kann, muß ber Arbeiter alles
laufen. Auch für ihn ist bas Fleisch längst zu einer märchen-
haften Angelegenheit geworben.

Tuberkulose unb Malaria Wüten als Bolkskraukheiten.

Was nützt ber offizielle Kampf gegen bie Tuberkulose, Was
helfen bie paar Heilanstalten, die Bekämpfung ber Mückenplage
unb das durch ein besonderes Staatsmonopol vertriebene Ehimn
auf die Dauer, wenn die körperliche Widerstandsfähigkeit der
Bevölkerung durch Hungerlöhne unb chronische Unterernährung
stänbig sintt?

Kunst und Wissenschaft

Altonaer Stadttheater

Secharl fiauefmonn: eign

In bem Elendswinter, dem wir entgegengeben, wirb auch im
Theater keine Neigung mehr bestehen, sich in seelenlosen Spiele-
teien sogenannter neuer Sachlichkeit zu verlieren. Das Bebürf-
nis nach Licht unb Wärme wird wieder übermächtig werden und
nach Darbietung echter Dichtkunst verlangen. In Altona bat
man mit feinem Spürsinn dieses Wiedererwachen eines empfind-
samen Zeitalters vorausgeahnt unb ist zu Gerhart Hauptmann
zurückgekehrt.

Es gibt eine silberne Blüte,
bie auf Wellen ber Zukunft sich wiegt;
bas ist die rein menschliche Güte,
bie Jammer unb Elend besiegt.

So hat zwar nicht Hauptmann selbst, der nun halb Siebzig-
jährige, wohl aber einer seiner literarischen Weggenossen vor
rund 40 Jahren gesungen, als bie große Krise der 80er Jahre
sich ihrem Ende näherte. Damals schrieb Hauptmann sein mit-
leiderweckendes Weberdrama unb „Hanneles Himmelfahrt" und
„Elga", diese andersgeartete Traumbichtung, bie nun ans Altonas
städtischer Echauspieldühne erscheint, um die neue Sendung des
Theaters programmatisch einzuleiten.

Der echte Hauptmann ist es nicht, der hier zu uns spricht.
Denn ben Stoff ber „Elga" entnahm er Grillparzer- romantischer
Erzählung „Das Kloster von Sendomir", und es wirb hier auch
kein Mitleid geweckt mit den Opfern sozialer Mißstände, sondern
es geht nur um eine Ehe, in der zwei Menschen, die sich nie
hätten begegnen dürfen, in ewige Verdammnis geraten. Durch
wessen Schuld? Das ist die Frage, die unbeantwortet bleibt,
wenn der Vorhang über der letzten düsteren Szene fällt und der
Schrei des seelisch gemordeten Weibes den Traum deS Ritters
zerreißt.

Wie man sich heute zu der Schuldfrage in dieser Ehetragödie
stellen würde, das hat das Altonaer Stadttheater in einer fin-
gierten Rundfrage über das Thema „Finden Sie, daß Elga sich
richtig verhält?", deren Ergebnisse dem Programmheft scherzhaft
beigegeben sind, mit parodistischer Gewandtheit festzustellen ver-
sucht. Aber sollen wir daraus schließen, daß der tragische Kon-
flikt, den Hauptmann dramatisck gestaltete, schon zur Verulkung
reif fei' Die Aufführung selbst bewies das Gegenteil. Sie
hinterließ einen tiefen Eindruck und hielt das Publikum ganz im
Banne der spannungsreichen Dichtung. Es wurde auch vorzüg-
lich gespielt, wenngleich gesagt werden muß, daß der ganze echte
Äauptmannton hier auch nock nicht wieder getroffen wurde.
Werner Rafael ist ein Starschenski von Fleisch und Blut,
aber in das lebensttotzende Bild des polnischen Edelmann- mischen

sich Züge, die dem Mohren Othello angehören. And Maria
Korten, die neben ihm eine holdselige Desdemona fein würde,
hat nun als Elga bei aller herzbezwingender Lingabe an ihr
Spiel doch nicht die dämonischen Untertöne, über die einst eine
Teresina Geßner oder Adele Dors verfügten, wenn sie die Gattin
Starschenstis zu verkörpern hatten. Doch lassen wir uns durch
solche rückschauenden Vergleiche nicht die Freude trüben, daß es
wieder aufstrebende junge Kräfte des Schauspiels gibt, die noch
größere Leistungen versprechen, als sie heutt zu geben vermögen.
Zn den kleineren Rollen waren Ernst Gode (Ritter), Ida
Bauer (die Mutter), Mary Werner (bie Amme), Harry
Giese (Oginski), Eggers-Kestner (Timoska) unb Gustel
Busch als Zofe gut am Platze. Der Beifall war stark. R. P.

Erste Rorötsch-Seutsche echrjststeNer-rasung

in Lübeck unb Hamburg

Die von ber Norbischen Gesellschaft in Lübeck unb bem

e-Älub Hansischer Kreis angekündigte Erste Nordisch', he Schriftsteller-Tagung findet in der Zeit vorn 31. August
bis 3. September in Lübeck und Hamburg statt. Die Tagung hat
schon jetzt in allen interessierten Kreisen das größte Interesse
hervorgerufen. Dem Ehrenpräsidium gehören an die Nobel-
Preisträger Thomas Mann, Selma Lagerlöf, Knut
Lamsün und Henrik Pontoppidan, außerdem haben
unter andern den Beitritt zum Ehrenpräsidium unb ihr Er-
scheinen bei ber Tagung zugesagt: Eduarb Korrobi, Ernst Pen-
zolb, Paula Grogger, Johannes V. Jensen unb Gunnar Gun-
narsson. Bei ber Tagung werben die Themen „Nordisch-deutsche
und deutsch-nordische Beziehungen", „Die Stellung des Dichters
zur Gegenwart" sowie wirtschaftliche und Uebersetzungsfragen
hehandelt werden. Zu diesen Fragen werden unter anbern
sprechen für Deutschlanb Lans Friebrich Blunck, Professor
Stammler, Felix Braun, Ernst Penzold, für Schweden Ruben
Gerson Berg, für Norwegen Dardra Ring, Ronald Fangen,
für Dänemark Johannes D. Jensen, Peter Freuckenj Marcus
Lausten, für Finnland Vrjö Soini. An öffentlichen Veran-
ftaltungen ist eine „Stunde der nordischen Dichter" vorgesehen,
bei der namhafte nordische Schriftsteller ans ihren Werken lesen
werden. Zum Abschluß der Tagung findet eine öffentliche Kund-

gebung für das Schrifttum statt, bei ber bie namhaftesten beut-
schen und nordischen Schriftsteller sprechen werben, unter anbern

wirb auch Selma Lagerlöf an biefem Abenb burch das Mitto-
phon zum beutscken Publikum sprechen.

An einem Tage werben bie Teilnehmer ber Norbisch-
Deutschen Schriftsteller-Tagung auf Einlabung bes PEN.-Kluds
Hansischer Kreis auch Hamburg besuchen. Für Lamburg
sinb Besichtigungen, eine Lafenrundfahrt sowie Empfänge im
einfachen Rahmen burch einen Lohen Senat ber freien unb
Lansestabt sowie durch ben Magistrat Altona im Jemschpark
vorgesehen.

Paul Kötter als Rhabames. In ber gestrigen „A'ida"-Auf-
führung bes Hamburger Stabttheaters fang Paul Kötter erst-
malig denRhabames. Diese umfangreiche und dankbare Tenorpartie
ist zugleich eine der schwierigsten, weil in ihr zarteste Lyrik unb
höchste dramatische Wucht vereint sein müssen. Fast stets versagen
ausgesprochene Leldentcnöre in den herrlichen lyriscken
Momenten zu Beginn und Ende der Oper, während lyrische
Tenöre der heldischen Kraft ermangeln, bie bie Mittelakte, vor
allem bas Enbe des dritten Aktes, erfordern. Paul Kötter ist ein
trefflicher Rhabames, weit er ben beiben Elementen, bem lyri-

schen unb bem helbischen, vollauf gerecht wirb. Sicher kann das
Schlußbuett noch entzückenber gesungen werben, sicher verfügt
Kötters Stimme nicht über die eherne Wucht, burch bic Lauritz

Melchior das Ende des 3. Attes zum Erlebnis macht. Aber als
Gesamtleistung — unb barauf allein kommt es schließlich an —
kommt Kötters Gestaltung — musikalisch, aber auch darstelle-
risch — dem Ideal am nächsten. Ein neues Blatt im Ruhmes-
kranz dieses trefflichen Sängers.

Freilich hatte er es nicht allzu schwer. Die überragende
Stabführung Mar Böhms, der, ohne sich je in den Vorder-
grund zu stellen, ohne einen Augenblick den Dienst am Werk zu
vergessen, allem den Stempel seiner starken Persönlichkeit aus-
drückt, verlieh der Gesamtaufsührung eine Straffheit unb einen
Schwung, bie in ben vortrefflichen Leistungen auf ber Bühne
ihren Wiberhall fanben. G. Wbg.

Kleine Nolizen. Thalia-Theater. Da (Mullah Waldau für
ein weitere.? (Malllpiel am kommenden Dienstag und Mittwoch In -ol-
mannSlhalo Komödie .Der Lchwierige' gewonnen werden konnte, wird
die Crftauffübruna von .Freie Bahn dem Tüchtigen', Lustspiel von
A. Hinrichs, aus Donnerslag, 27. August, verschoben. -- Deutsche»
Schauspielhaus. Anläßlich (Moetheö (McbiirHtaa sindei am Frei-
lag, 28. August, die (»rstanssiihrnng der Neueinstudierung von .Iphigenie
statt. Regte: Dr. Georg von lerramare. Titelrolle: Maria Eio "
Im Operetten ha uS sinden ab DtenStag fünf Feftvorftellungen
von .Fledermaut' In erster Besetzung stall. — Hln der BolkSoper
ist am DtenStag die Erstaufführung der unverwüstlichen Schwank-
.LHarleyS Tante'.



Bankenvlelte In Rew Hott

<MTB. New o r k, 23. August. Die ©tobe Bank
K Trust Company in Brooklyn ist von den Behörden

*2 Staates New TJotf wegen mangelnder Zahlungsfähigkeit ge-
worden. Die Verbindlichkeiten der Bank gegenüber den

tzkpotinhabern sollen 5368 000 Dollar betragen.

«ünMgungtn bei btt Sonal

ßin Berliner Montagsblatt meldet, daß bei der Zentrale
Danatbank in'Berlin zum 1.Oktober 1 50 Kündi.

,,na«n ausgesprochen wurden. Zm ganzen Reich« sollen

Mer 1 500 Angestellte gekündigt worden sein.

Oberleutnant Wendt geflüchtet

övlelereten mtt einer..Roten Armee"

SPD. Stettin, 24.August.

Der ehemalige Reichsoberleutnant Wendt, der
. jj'em Leipziger Reichswehrprozeß zu mehreren Monaten
cktslung verurteil wurde und diese Strafe bereits seit mehreren
Gecken in ©ollnow verbüßte, ist am Sonnabendnachmittag von
rinetn zweistündigen Stadturtaub nicht in da<
^stungsgebäude zurückgekehrt. Man vermutet,
[ e c r von Freunden mit einem Auto abgeholt ist und sich in
Deutschland versteckt hält.

'n ©ollnow scheinen überhaupt eigenartige Ding«

rerwgehen. Dieser Tage wurde in der Zelle des ebenfalls zu
mehreren Monaten Festung verurteilten Leutnants S ch e.
ring er, der inzwischen zur KPD. übergetreten ist,

mehrere Briefabschristen gefunden, die Scheringer an
aktive Reichswehrofsiziere gerichtet hat und in denen er
die Bildung einer „roten Armee" in Deutschland

propagiert.

Scheringer hatte ursprünglich die Absicht, sich nach Verbüßung
iciner Festungshaft, die in etwa drei Wochen abläuft, nach
Sowjetrußland zu begeben, um dort in die rote Armee
einiutreten. Von diesem Plan hat ihn jedoch der inzwischen
geflüchtete Oberleutnant Wendt abgebracht. Scheringers Ab-
sicht war deshalb,

in Deutschland selbst den Aufbau einer „roten Be-
freiungsarmee" in die Wege zu leiten.

Segen bet gchielevvM

Die vom Statistischen Reichsamt für den 19. August auf
HO« berechnete Indexziffer der Großhandelspreise hat
sick gegenüber der Vorwoche um 0,3 % erhöht. Alle Waren-
gruppen erlitten Preisrückgänge, nur di« Agrarstoffe stiegen um
14 auf 105,2. Das geschieht zur Zeit der Preisstürze fttr Agrar-

stosse auf dem Weltmarkt. Schiele kommt uns teuer.

Moskau gibt kund, daß zwischen Moskau und Warschau
leine Verhandlungen über einen Nichtangriffspakt gepflogen
»erden.

In!llm machten Lausbuben anläßlich der Aufführung des

Films „3 m Westen nichts Neues" an verschiedenen
Stellen der inneren Stadt Krawall. Die Besucher des Films
wurden beschimpft und tätlich angegriffen. Die Polizeibereit-
schaften mußten wiederholt eingreifen. 25 Personen wurden zur
Feststellung ihrer Personalien festgenommen.

Schwerts Unglück bei timt ktmmunWchtn

$ttongantoW

SPD. Köln, 24. August. In Vohwinkel geriet am

Sonntagmorgen ein mit einem Anhänger versehener und mit

Kommunisten besetzter Lastkraftwagen ins Schleudern. Der An-

Hänger stürzte um und wurde über 1000 Meter mitgeschleift.

Zwölf Personen wurden schwer und 16 leicht verletzt. Das An-

glück ist auf das Versagen der Bremsen zurückzuführen. Die

Kommunisten beabsichtigten, an einem Sport- und Kulturtag im

Wuppertal teilzunehmen. Der Führer des Kraftwagens wurde

festgenommen, da die Fahrt entgegen den Bestimmungen einer

Notverordnung des Reichspräsidenten ohne Wißen und ohne

Genehmigung der Polizei erfolgt war.

Dit NniutkalasittMt In Chino

AvMie der Bevölkerung

Der Sonderkorrespondent des Reuterbüros, der das Aeber-
schwemmungsgebiet in L> a n k a u und Wutschang besucht hat,
meldet erschütternde Einzelheiten über die dortige Lage. Nach
seinem Bericht sind mindestens

10000 Personen zugrunde gegangen, 400 000 sind obdachlos.

Dysenterie und Typhus fordern täglich neue Opfer, und die
Aerzte fürchten, daß beim Zurückgehen der Gewässer schwere
Epidemien ausbrechen werden. Einstweilen steigt der Fluß-
spiegel, der schon 18 Meter über dem normalen Stand ist, noch
unausgesetzt. In der Organisation der Ernährung der zahllosen
hungernden und mittellosen Menschen sind bisher anscheinend
keine Fortschritte gemacht worden. Im Chinesenviertel von Lan-
kau stellte der Korrespondent fest, daß das Wasser drei bis fünf
Meter hoch stand. Der Verkehr wird mit Äilfe von Kähnen,
Dschunken und Motorbooten vollzogen. Tausende von ein-
stöckigen Läufern sind vom Wasser bedeckt, und täglich stürzen
Gebäude ein. Die Militärbehörden haben Tausende von Flücht-
lingen wegen der Einsturzgefahr gewaltsam von den Dächern
entfernt, aber Tausende befinden sich noch dort und erwarten
teilnahmslos ihr Schicksal. Unglücklicherweise hatte sich die aber-
gläubische Vorstellung unter ihnen verbreitet, daß Lankau zum
Untergang bestimmt sei, worauf ihre Apathie zurückzuführen
sein dürfte. '

Erdbeben im Pamir-Gebiet

Moskau, 23. August. Die Erdbebenwarte in P u l k o w a
verzeichnete ein katastrophales Erdbeben, das im Pamir-Gebiet
stattgefunden haben dürfte. Nähere Einzelheiten stehen noch aus.

3m Staubecken ertrunken

Ein entsetzliches Unglück, das drei Menschenleben
forderte, ereignete sich heute in einem Staubecken des Elektrizitäts-
Werks Rat ft so r 8 bei Laholm in Südschweden. Ein Lerr
war mit zwei Damen zusammen in das seit einiger Zeit ttocken
gelegte Becken hinabgestiegen, um die Anlagen zu photo-

graphieren, als plötzlich die Schleuse geöffnet wurde und eine
gewaltige Waflermeng« die drei Menschen mit sich riß. Alle
drei kamen in den Fluten um.

Todesovter des Stenntvorts

Beim Training zum 5. internationalen Riesengebirgs-

rennen in Echreiberhau (Riesengebi^e) ist am Sonnabend der
20 Jahre alte Rennfahrer Linus Stelzer aus Allersdorf-
Liebenthal tödlich verunglückt. Er rannte gegen einen Baum
und zog sich eine schwere Cchädelverletzung zu, der er noch in
der Nacht erlegen ist. Der Verstorbene war trotz seiner Jugend
in Rennfahrerkreisen sehr bekannt.

Zebu Personen an Pilzvergiftung gestorben

In Karthaus int Weichselkorridor sind in einem Lause

15 Personen an Pilzvergiftung erkrankt. Zehn Personen sind
bereits gestorben. Der Zustand der andern Erkrankten ist hoff-
nungslos.

Mit dem Paddelboot in den Tod

In N a b b u r (Bayern) wurden ein Gymnasiast und ein
Elektrotechniker beim Paddelbootfahren auf der Nab über ein
Wehr getrieben, so daß das Boot kenterte. Beide erttanken.

Schweres Autounglück in Kanada

WTB. Drurnrnondville (Ouebek), 24. August. Bei
einem Zusammenstoß zwischen einem Autobus und einem Auto-
mobil wurden sechs Personen getötet und 20 verletzt. Einige
der Verwundeten schweben in Lebensgefahr. Die Opfer des
Unglücks befanden sich auf der Leimkehr von einer politischen
Versammlung.

GewerKschaiillche Umschau

gsttollntbtiltwtrbai» legt Berufung ein

Der Deutsche Metallarbeiter-Verband wird
in der Schadenersatzklage, die zwischen ihm und der
Eisenindustrie Nord-West schwebt, gegen das Urteil
des Berliner Arbeitsgerichts Berufung einlegen.

Die Urteilsbegründung dürft« erst in etwa 10 Tagen vor-
liegen. Erst dann ist eine kritische Stellungnahme zu der Be-
weisführung des Berliner Gerichts möglich. So viel sieht man
allerdings schon jetzt, daß das kürzlich ergangen« Reichsarbeits-
grrichtsurteil gegen die Firma Both & Tilman, das in der
Schadenersatzklage von Nord-West gegen den Deutschen Metall-
arbeiter-Verband eine Wendung zugunsten der Arbeiter ge-
bracht hatte, von der Berliner ersten Instanz nicht berücksichtigt
wurde. Aus dem Reichsarbeitsgerichtsurteil ergab sich eine
Verletzung der Tarifpslicht durch Nord-West, und das hatte den
Deutschen Metallarbeiter-Verband veranlasst, die Wiederklage
zu erheben, die jetzt in erster Instanz abgewiefen worden ist.

Der fiamei um bit 6laaismatf)i in Hamburg

Kundgebung der BelriebsverlrauenSleute

am Dienstag, 25. August, 1930 Uhr, im Musiksaal des Gewerk-
schastshauses. Redner: Genossen Rudolf Roß, LanS
Podeyn und Karl Meitrnann. Zuttitt zu dieser Ver-
farnrnlung nur gegen Dorzeigen des Parteibuches und der
Betriebsverttauensrnännerkart«.

Ritglieberversammlungen

Dienstag, 25. August, 1930 Uhr:

Distrikt St. Georg-Nord in der Leimstätte, Nagelsweg.
Tagesordnung: „Die finanzielle und politische Situation in Lam-
burg." Referent: Genosse R. Perner.

Distrikt St. Georg-Süd. 20 Uhr, Zusammenkunft der Bezirks»
verttauensfrauen und aktiven Genossinnen zur Besprechung der
Vorarbeiten für die Bürgerschaftswahl bei Wolters, Sachsen-
straße 31.

Distrikt St. Pauli-Nord. Frauenversammlung bei Jens,
Neuer Kamp 17. Tagesordnung: „Die politische Lage." Re-
ferentin: Genossin Erna tum Suden.

Distrikt St. Pauli-Süd bei Fienke, Balduinstrahe. Tages-
ordnung: „Zwischen Volksentscheid und Bürgerschastswahl."
Referent: Genosse Dr. A. Knack.

Distrikt Eimsbüttel im Restaurant „Tiefenstacken", Sibel-
siebter Weg. Tagesordnung: „Bericht von bet Bürgerschafts,
tätigfeit.* Referent: Genosse ®. Dahrendorf. Anschließend:
Wichtige Besprechung her Bezirksführer.

Distrikt Eppendorf-Winterhude. 20 Ahr, öffentliche Frauen-
versarnrnlunz im Mariannenheim, Tarpenbeckstraße 37. Tages-
ordnung: „Die Frau und die Not der Seit* Referentin:
Johanna Reitze.

Distrikt Barmbeck-Süd. 20 Ahr, Frauenversammlung bei
Robe« Mause, Maurienstraße 16. Vortrag: „Die Fratien-
Internattonale im roten Wien." Referentin: Genossin Ledwig
Günther.

€rwerb9l6fen>@emcinf»aften

Dienstag, 25. August, 16 Uhr, Uhlenhorst, im VolkshauS
I arrestraß«. Tagesordnung: „Sowjetrußland" — „Sowjet-
deutschland." Referent: Genosse L. Wellhausen.

Mittwoch, 26. August, mit der Tagesordnung: „Die kom»
wende Bürgerschastswahl." — St. Georg-Nord und
Süd. 1630 bis 1830 Ahr, im Jugendheim, Nagelsweg 73.
Referent: Genosse M. Sittenfeld. — Larvestehude-
Loh eluft. 15 Uhr bei Achlierz. Referent: Genosse Dr. C.
Adams. E i l b e ck. 15 Uhr Schule Schellingstraß«. Referent:
Genosse K. Lense.

Eppenbors-Winterhube, Bezirk 13. Ertra - Bezirksabend
Mittwoch, 26. August, 20 Uhr, bei Rocca, Kegelhofstraße, Ecke
Tarpenbeckstraße.

Sozialdemokratjskber Deretn WanbSbek

Sitzung des Vorstandes und der Bezirksführer ant Don-
nerstag, 27. August, 20 Ahr, im Lokale von Wachtmann,
v. Lengerkestraße.

Hamburgs Han-vattmeifter FiChte-EirtlShÜtlel

gewinnt gegen ATV.-ROStOCK 6:4 (2:2)

Wie vorausgesagt, konnte sich bie reime Spielauffassung
Fichtes butchfetzen. Dfe Rostocker, bie in ber ersten Lalbzeit eine
fast ebenbürtige Partie lieferten, mußten in ber zweiten Lälfte

gegen bie besser roerbenben Lambutqet bie Segel streichen.
Eimsbüttel spielte nicht in ber guten Form, bie wir sonst von
ber Mannschaft gewohnt finb. Nur bie Verteidigung und bie
Läuferreihe lieferten ein vorzügliches Spiel. Der Torwart

konnte nicht ganz befriebigen, zwei Tore waren haltbar. Der
Sturm war in ber ersten Spielhälfte sehr nervös, namentlich
ber Mittelstürmer ließ einige ganz unglaubliche Sachen aus.
Nach ber Pause klappte es bebeutenb besser.

Die Rostocker haben sich tapfer geschlagen. Ihr Torwart,
ber immer wieder rettend eingreifen konnte, hat die Mannschaft
vor einer höheren Niederlage bewahrt. Die Verteidigung war
zuverlässig. In der Läufe«eihe war der Mittelläufer der
ruhende Pol. Der rechte Läufer hatte gegen seinen Außen, der
über große Schnelligkeit verfügt, einen sehr schweren Stand.
Der Sturm besitzt im Salblinten eine überragende Kraft.

Folgende Spieler stellten sich dem gut amtierenden Schieds-
richter:

Fichte-Eimsbüttel:
Passenhain

Steffen Glüse
Peters Feneberg Schammer

Wilhelm Busch Pasemann Maaß Lüget

Parchmann Wulf Meyer Wolfer Klenow
Sallier Mekat Trost

Lewetzow Beuch
Ziems

A.T.V. Rostock:

Eimsbüttel hat Wahl und wählt ben Wind als Bunbes-
genossen. Rostock kommt gut burch, boch Eimsbüttels Torwart
hält im Liegen hervorragenb. Beibe Mannschaften finb ziemlich
aufgeregt. Ein guter Angriff Eimsbüttels wirb etwas un-
sauber gestört. Den Strafwurf kann Rostocks Torwart nur mit
großer Mühe meistern. Rostocks Angriffe finb immer sehr ge-
sährlich, ein Mißverstänbnis ber Eimsbüttler Verteibigung wirb
geschickt zum ersten Tore für Rostock ausgenutzt. Rostocks
Mittelläufer ist im wahrsten Sinne des Wortes ber Turm in
ber Schlacht. Rostock kann sich ber Führung aber nicht lange er-
freuen, ein schneller Angriff Eimsbüttels führt burch ben Laib-
linken zum unhaltbaren Ausgleichstor. Eimsbüttel wird leicht
überlegen. Wieber ist ber Lalblinke in aussichtsreicher Stellung
burch, aber ber scharf geworfene Ball geht gegen ben Pfosten.
Rostocks Torwart bekommt schwere Arbeit. Immer wieber kann
er ben Ball int letzten Moment meistern. Leichter Regen setzt

ein. Eimsbüttels Sturm ist von Pech verfolgt, alles geht gegen
ben Pfosten ober vorbei, unb das, was aufs Tor gebt,"wirb
eine sichere Deute bes ausgezeichneten Torwarts. Einen Tor-
wurf bes Eimsbüttler Salblinten berechnet er aber falsch, der
Ball senkt sich hinter ihm über die Torlinie. 2:1 für Eims-
büttel. Der Schiedsrichter kommt manchmal reichlich spät mit
feinen Entscheidungen. Der Ausgleich läßt aber nicht lange auf
sich warten. Bei einem Gedränge vor bem Eimsbüttler Tor
wirft Rostocks Mittelstürmer aufs Tor. Ohne sich zu bemühen,
läßt Eimsbüttels Torwart ben haltbaren Ball passieren. Beim
Stanbe von 2 :2 werben die Seiten gewechselt.

Eimsbüttel ist sofort Wieber im Angriff. Der rechte Läufer

Rostocks kann ben schnellen Linksaußen Samburg® nicht halten.
Immer wieber gelingt es ihm. feinem Läufer bavonzulaufen.
Ein plötzlicher Durchbruch bes Rostocker Saiblingen bringt feine
Mannschaft Wieber in Führung. Die Verteibigung Eimsbüttels
rückte leichtsinnigerweise zu weit auf. Rostocks Läuferreihe kann
bem Tempo nicht mehr ganz folgen. Eimsbüttel liegt wieber
sehr gut im Angriff. Den scharfen Wurf des Mittelstürmers
kann der Torwart nicht ganz erreichen. 3 :3. Der Ausgleich
ist erzielt. Die Spannung wirb immer großer. Sollte es Rostock
boch gelingen, bie Samburger aus bem Rennen zu werfen? Nur
mit viel Glück kann Eimsbüttels Torwart einen famosen Wurf

zur Ecke ablenken, bie aber nichts einbringt. Kurze Zeit barauf
kann Eimsbüttel enblick bas längst verbiente Führungstor er-
zielen. Wieber einmal ist ber Linksaußen Fichtes feinem Läufer

entwischt. In günstigster Stellung wirb er unsauber abgebrängt.
Der Strafwurf gebt knapp neben ben Pfosten. Eine günstige
Ausgleichsgelegenheit verpaßt Rostocks Salblinter. Doch gleich
barauf bat er mehr Glück. Die Eimsbütteler Verteidiguna ist
wieder einmal zu weit aufgerückt, den steil vorgespielten Ball
erwischt er und sendet abermals zum Ausgleich ein. Aber die
Freude dauert nicht lange, Eimsbüttel sann durch seinen Salb-

stürmet abermals in Führung gehen. Eine letzte Ausgleichs-
möglichkeit bietet sich ben Rostockern, aber der scharfgeworfene
Ball des Rechtsaußen geht gegen den Pfosten. Eimsbüttel ist
jetzt bedeutend besser unb ruhiger geworben. Eben vor Schluß
gelingt es Eimsbüttel noch, ben sechsten Treffet zu erzielen.

Rostock hat uns angenehm enttäuscht; bagegen wirb Fichte
am 13. September in Neumünster ein anderes Spiel zeigen
müssen, wenn man gegen Neumünster-Nord gewinnen will.

Das Spiel war seht schwach besucht. Vielleicht liegt das
aber daran, weil das Spiel auf einem Platz.stattfinden mußte,
der nur wenigen Sportlern besannt ist.

Vor bem Spiel trafen bie Sportlerinnen Fichtes mit ben
Sportlerinnen Sarburg 93 zusammen. Fichte war etwas besser
unb konnte oerbient 1 :0 gewinnen. Fritz Bauet.

AUS ALLER WELT BefchSftrltell«: «rotze rdealerstratze U 1. Staat.
Telephon: C 4, Dammtor 552L

StiitKiugtubteeffen deß 1. Bezirks

Roch einige Wochen trennen uns von unserm Jugendtreffen.
Nutzt diese Zeit aus, werbt und rüstet für © e e st h a ch t. Es
wäre nicht zu denken, daß es Ju^endabtcilungen gäbe4 die den
Aufruf zu diesem Treffen unveachte't ließen.'Diese 'Deinonstrasiön'
kann nur nachhaltig,unb einbrucksvoll sein, wenn Geesthacht am
12. unb 13. September von Arb'eitersportlern belebt ist. "Ikck*
Mittelpunkt bieses Treffens stehen die sportlichen Wett-
kämpfe. Diese sind wie folgt festgelegt: Von 9 bis 12 Ahr
Nagen die Fußballer auf allen Plätzen der Stadt von 10 bis
10.30 Ahr Spiele aus. Stafette quer durch Geesthacht. Meldet
Läuferinnen und Läufer. Eine endgültige Aufstellung der
Stafetten erfolgt bann auf einer biesbezüalichen Sitzung, mor-
gens 8 Ahr. im Ziegenkrug. Don 11 bis 12 Ahr im Lasen ber
Stadt Wasserspiele. Nach dem Festrnarsch burch bie Stabt finben
dann von 15 bis 17 Ahr Land- unb Fußballspiele, von 17 bis
18 Ahr leichtathletische Kämpfe statt: Fünfkampf für Sportle-
rinnen unb Sportler, 100-Meter-Lauf, Kugelstoßen, Loch- und
Weitsprung und Schlagballweitwurf. Am Nachmittag aus der
Kundgebung führen wir unter Leitung der Genossin Ians die
drei Bundesübungen zum Wiener Olympia vor. Meldet bis
zum 30. August an meine Adresse bie Läuferinnen unb Läufer
zur Stafette^ bie Teilnehmer am Fünfkampf unb bie Wasser-
ballmannschaften. Die Lanb- unb Fußballspieler regelt bie
Norddeutsche Epielvereinigung. Auf nach Geesthacht als Teil-
nehmer an den Wettkämpfen!

Walter Weche, Lamburg 15, Friesenstraße 25, 1.Et.

grnutntumtn

Mit dem 20. August sind vorläufig unsere Wanderungen
beendet. An Stelle der Wanderungen treten wieder die V o r-

Urnerinnen ft unben ber älteren Frauen, unb zwar wie
üblich in ben Vormittagsstunben an einem Wochentage. Die
nächste Veranstaltung ist bas Bunbesalterstreffen am 6. Septem-
ber in bet Fischbeker Leibe. Die Funktionäre müssen alle int
Besitz ber herausgegebenen Notverorbnung sein. Wer ben
Bunten Abenb nicht mitmacht, fährt am Sonntagmorgen mit bem
Zuge 7.59 Ahr, Richtung Larburg. Wir wanbern burch bie
Saale zur Fischbeker Leibe. Am 13 Ahr treffen sich alle Teil-
nehmer bei Mubber Riek. Am 13. September ist das Iugenb-
treffen in Geesthacht. Näheres vom Iugenbleiter. Am 17. Sep-
tember, 9 Ahr, Zusammenkunft für bie Aelteren in der Turn-
balle Großmannstraße. Tasse mitbringen. Lier wird noch
Nezitation gewünscht, unb zwar Tenbenziöses. Einsenbungen an
5b. Mahnke, Barmbecker Straße 36. Der 20. September bringt
uns ein Volksfest int Stadtpark, veranstaltet von der SPD.
unter Mitwirkung sämtlicher Sportarten. Für die Turnerinnen
‘ommen die Olympiaübungen in Frage, außerdem die drei
öugendtänze, ausgeführt in unsern blauen Kleidern. Die Be-
teiligung an den Freiübungen muß die in Wandsbek übertreffen.
Außerdem veranstaltet die Sozialdemokratische Par-

tei im September Kundgebungen für die Bürget-
l.chaftswahl am 2 7. September. Wir sehen es als
eine Selbstverständlichkeit an, daß an diesen Abenden der Tutn-
betrieb ruht unb wir Lanb in Lanb mit ben sozialbemokratischen
grauen für ben Sozialismus bemonftrieren.

T h. Mahnke. M. Jans.

Sichtung! Wassersport treibende Vereine

Groß'flamburgs!

Alle beantragten Aebungsabenbe find burch bas Staatliche
ämt für Leibesübungen genehmigt worben. Di« Aebungsad«nbe
beginnen alle mit bem 1. September 1931. Die Schwimmfest-
Oebiihten finb für bieses Iaht ganz bebeutenb burch bie Larn-
nurget Wasserwerke erhöht worben, so baß wohl burch unsere
vereine kein Schwimmfest abgehalten werben kann. Die Ge-
bühren für ein Schwimmfest betragen 250 «M.. Vereine, bie auch
unter diesen Amständen gewillt sind, ein Schwimmfest durch-
ithtihren, müssen der Parteileitung sofort davon Mitteilung
tnachen Atbeitetsportkartell e. 03.

Kindertressen in Elmshorn

Zu unserm Kindertressen ant 6. September in Elmshorn
“’utbe in der Sitzung am 12. August folgendes Programm
"usgearbeitet: Am 11 Ahr Treffen aller Vereine im Klosterhof in
^tnshorn, 1230 Ahr Aufstellung zum Festzug, 13 Abt Abmarsch

Seftptat), dort sofort Antreten zu den Freiübungn. '21»-
Meßend finden leichtathletische Wettkämpfe statt, und zwar:
breikampf im 60-Meter-Lauf, Weitsprung mit Anlauf, Schlag-

allweitwerfen für Mädchen in zwei Klassen von 10 bis 12 und
/ bis 14 Jahren, für Knaben von 10 bis 12 und 12 bis 14 Iah-

100-Metet-Lauf, Wcitsprung mit Anlauf, Schlagballweit-
Wcn sowie eine 10 X 100 - Meter - Stafette für Knaben und

fachen getrennt. Meldeschluß 1. September. Ausführliches
^gramni im „Nordsport". Die Bezirksturnwarte.

Der L guWfericnWag in der Nordmark

Es ist Apiilwetter! Abwechselnd Regen und Lonnenschein. Auch
die Temperaturen sind aller andere als hochsommerliw. Rür unsere
Sportarten ist ei dennocv angenehmer, wenn e» etwa# tuvlei ist. Die
Aktiven sind, wie so Häufig, wieder aus ihre Kosten gekommen. Und
vielleicht eben darum war eS ihnen zum grotzten Teil möglich, auch dem
andern wichtigen Teil unserer Bewegnng, dem JnteressentenkieiS, ent-
sprechende Genüsse zu verschassen. In der KreiSvandvallbewegung gebt
er doch der. SS gehl hier um den KreiSmeistei. Dar zweite i-orrunden-
spiel wurde gestern in Hamdura auSgetragen, -ier bat sich s-ichte-
EimSbllttel, der Hamburger Meister, für dar Lchlutzspiel aualisiziert.
Hierüber an anderer Stelle medr.

Die Platzvereine meldeten uns wie nachstehend:
ffutzball, A-SIafit.

<Rot6eii6utflSort l — Irene i 3 : P 11 : 0). Der Tabellenerste von
Hamburg-Süd hat gehalten, war die Vorschau versprochen hat. Dar
Zpiel war vom Anfang dir zum Snde anständig durchgefübrt und die
stark vertretenen Zuschauer waren befriediai.

»len-tBeil l — Holstein l 0 : 2 (0 : 1). Plau-Weitz Ist noch nicht
wieder aus vorfähriger Hove, Holstein zeigte ein schöner, sorfcheS spiel.
Dar zweite Tor siel durch Handeisineter. Der Schiedsrichter war sehr

" Ut ' 18. ®. ». 13 I — Ottensen 93 I 5 :2 (3 :03 Di« Barmbecker setzten
ihren Siegerzug sott. SS ist schon richtig, das, diese Mannschast wieder
der A-Stlaffc eingereiht ist Ottensen 93 enttäuschte wieder wie so oft.
Da« Spiel war nicht immer satt.

«chiffbel 1 — Herta 09 1 2 : 4 (1 : 1). Beide Mannschaften sind sich
gleichwertig. Heetar Sturm hat mehr Glück. Die Vorschau batte also
wieder einmal richtig getippt.

Wedel I - S. v. 19 I 3 :1 (2 : 0). Dies« Nachricht kommt aller-
dingr überraschend. SB. S. V. batte einen ganz schwarzen Tag und
konnte auch durch Technik nicht gegen den Eiser der Wedelet an.

Lvtdeer > — Hammerbrook I 9 : 2 <0 : 4). Der Bundelmoister Be-
hauptet st» also wetterbin. Und mit reckn viel Elan. T*t Sturm von
Lorbeer war wieder einmal auf alter gewobnter Höbe. Und so kam ei,
das, die tunge Hammerbrooker Mannschaft kaum vom eigenen Tor
wegkam. ,

Komet-Blankenese I — stzortuna-Langelohe l 2:2 (1 :0). Wieder
ein UeberraschungSresultat. Die Kometen waren in der ersten Halbzeit
etwas überlegen und in der zweiten Halbzeit tvendete sich das Blatt.
Komet legt Protest ein.

Harburg 93 i — Union 10:0. Torlos trennten sich beide Mann-
schaften, nachdem sie ein ruhiges und anständiger Spiel vorgesühn
batten. Wenn ei immer so geht, so wird man schwerlich einen Tabellen-
ersten finden können.

Hans, I — Sutup 16:1 (3:1). Hansa war während der ganzen
Spielzeit überlegen und bracht« bie Tore in gleichen Abständen an.

Düneberg I — Fortuna 21 l 1 :1. Dieser Treffen war schon in der
ersten Halbzeit entschieden. Tie nachher eintretende Ueberlegenbeit
Fortunas reichte nicht auS zur Erlangung de« zweiten Punkte». pl.

».«laste
Hamburg 93 l — Langenhorn l 5 :8 (1 :6). Mit dieser Niederlage

bat Hamburg 93 den Anschluß an die Spitze verloren. ES war wie
immer. Der Sturm zeigt« kein richrige» Zusammenspiel in der ersten
Halbzeit. Nachher kam man etwas auf. Langenhorn war überall aus-
geglichen.

Hamburg 13 I — Vorwärts 93 1 2 :2. Hamburg 13 soll etwa»
bester gewesen sein. Aber man wird sich au* mit diesem Resultat zu-
friedengeben Ter linke Verteidiger muS anständiger spielen.

Wilstorf I — Rönneburg I 0 : 4 (0 k l>. Tar war unserer Bewegung
Wenig würdig, vier Spieler mußten da» Feld verlassen. Wa« soll
eigentlich daS Rivaletitumk So etwas darf e$ doch bei im» nicht neben.
Der Bestete must schon ein Spiel gewinnen. Da sind ledwede Härten
unnötig. Hier schien el auf beiden Selten gleich hart zugegangen
zu sein.

A.». ff. I — Vliva I 1:4 (1 :2). Erst im Endspurt wurde bat
Spiel für Oliva siegreich entschieden. Flvrt und angenehm zu schauen
war es während der ganzen Spieldauer.

Altonaer Sportverein i — Scheneseld l 1 :0 (1 :0). Hier blieb e»
nur in der ersten Halbzeit interessant. Nachdem war eS reichlich flau.
Dennoch bat Altona verdient gewonnen.

C.«laffe
Osdorf I — Pinneberg I 5:6 (4:2). vor der Halbzeit spielte

Osdorf überlegen. Tann gehörte Pinneberg das Feld. Kurz vor Schlutz
erzielten sie da» Siegestor.

Fickte 5t. Pauli I — Horn I 5:0 (2:0). Flchte-St. Pauli War
fast eine Klaste bester. Horn wollte nichts gelingen.

Berne I - Rahlstedt i 4:4 (3 : 1). Rahlstedt war mit viel Eifer
dabei und die Berner erledigten es mit der Rube. Man teilte sich die
Punkte.

Vuztebude I — Herta il 3 : 2 (1 :1). Buxtehude hat hier einen
knappen aber verdienten Sieg erlangt.

Nordstern I - Stellingen 1 8 : l (1 :0). Erst in der zweiten Hälfte
machte sich die ersatzgeschwächte «usttellung SbellingenS bemerkbar.

BSrsenspiele

Eidelstedt I — Veddel I 6:2 (2:0). Hier War wieder einmal die
S-Klasse über die »-Klasse siegreich. Der Sturm von Veddel spielte
zersabren und konnte au* die gute Verteidigung von Eidelstedt nicht
überwinden. _

Einigkeit I — Blau-Wett! Il 14:2 (5:1). DaS Resultat spricht
für si*. Einigkeit war rei*lich überlegen.

Rot-Weist I - H. S. ff. I 1 :L (0 : 2). H. s. ff. war etwas schneller
und hat dadurch verdient gewonnen. , „

Fustball-ffillb Altona i — ». *. 8.19 U 4 :5 (2 : 2). ff. ff.-Ältoua,

I die bunbestreuen Rolandleute, konnten unter Ihrem neuen Namen gleich

einen ansprechenden Erfolg buchen TaS Spiel war aber ausgeglichen.
Güldenttern-Stade I — Eimsbüttel 10:3 (0:1). Die Stader

Genossen stellen immer Rekordzahlen auf in Zuschauerrnassen. Bet Bietern
Spiel waren wieder gut 500 anwesend. -Aßncn Wurde ein fairer und
schneller Spiel voigcsubrt, dar Eimsbüttel infolge gröberer Erfahrung
gewann.

Nettelnburg l — Neuhof l 2 : 2. Neuhof ging in Führung und
mutzte si* kurz nachher den Auraleich gefallen lasten. In ber zweiten
Halbzeit dasselbe. Immer schnell und fair.

VolkSdors i — Rasensport 11:4. Fm Rahmen der JubiläumS-
fester und ber Platzweihe in VolkSdors sand dieser Spiel alr Schlutz-
kamps statt. Tie Elmshorner waren natürlich immer überlegen. DaS
Tressen reihte si* den übrigen Veranstaltungen Würdig an. pl.

Resultate unterer Mannschaften:
Fustball.

Hamburg 13 II — Vorwärts II 3 :2. Schnelsen II — Langenhorn II
5 : 1. einigtest II — Blau-Weitz III 5 : 0. RotdenburgSort II — Frisch
Auf 4 :2. Rothenburgsort III — Hamburg 93 III 4 : 2. Rotbenbutgs-
ort IV — ffrif* Auf III 3 :2. Rothenburgsort I Sch. — Hamburg 93
: S*. 5 : 0. 1<. f. L. V — Bergedorf V 4 : 1. V. f. L. VI — Hamburg 93
V 5 : 1. V. f. L. I Jgd. — Union I hab. 2:0. 53. f. L. I Sch. — «. s. ff.
I S*. 2 : 2. P. f. L. I «n. — A. 3. ff. I Kn. 2 : 0. Eilbeck-Hamm I Fgd.
— Veddel I Fgd. 4 :2. etlbeck-Hamm l 3*. — Lorbeer I Sch. 3 : 3.
Eilbeck-Hamm I Kn. — Bergedorf 2 : 2. Eilbeck-Hamm II Kn. — V. f. L.
II Kn. 1:7. B. S. V.-B. IV — Sasel II 11:0. B. T. V.-B. III —
Ottensen III 5 : 0 n. a. B. 3. V.-B. Il — Union II 6 : 2. B. S. V.-B.
I Jgd. — Ottensen I Jgd. 3:2. B. 2. V.-B. II Kn. — H. 6. ff. II Kn.
4:4. B. s. V.-B. III Kn. — Langenborn II Kn. 1:3. Hertha III —
Burtebude II 2:0. Sckiffbek III — Union III 1:1. Ccknffvek II —
Veddel II 1 : 7. 2*tffbct i Sin. — Neuhof I Sn. 3 : 1. Eilbeck-Hamm
a. M. - Kiel a. M. 1 : 9. Blau-Weitz III — Einigkeit 5 : 0. Blau-Weitz
IV — Hertha IV 1 : 5. Wilstorf II Kn. — Veddel I Kn. 0 :3. Wilstorf
I Sch. — Rönneburg I S*. 2 :0. Wilstorf 1 Kn. — Rönneburg I Kn.
2 :1. Wilstorf I Jgd. — Rönneburg I Jgd. 0 :2. Wilstorf II Jgd. —
Rönneburg II Jgd. 1 :2. Harburg II — Neugraben 13:2. Harburg
I Kn. — Union Kn. 0 : 0. Wedel I Jgd. — Lorbeer III Jgd. 5 :1.
Wedel III — Rasensport III 5 :3. Hammerbrook II — Lorbeer II 2 : 4.
Hammerbrook III — Fortuna IV 1 :1. Hammerbrook IV — Holstein III
0 :10. Hammerbrook I Jgd. — Lorbeer I Jgd. 1 : 3. Komet III —
Fortuna-H. III 7 : 2. Komet IV — «. f. S. IV 6:1.

Handball.

Eilbeck-Hamm I Svortl. — Hamburg 93 I Sportl. 4 :0. Eilbeck-
Hamm II Svortl. — Nettelnburg I sportl. 9 : 3. Etlbeck-Hamm III —
Ltbiffbek 2:7. Eilbeck-Hamm II — Eimsbüttel 1 : 4. Pinneberg III
— Vorwärts 93 III 2 : 2. Pinneberg IV — H. S. ff. IV 1 :1 Gülden-
itern-Stade II — Eimsbüttel II 1 : 0. B. S. V. 13 II — Eppendorf 08 II
10 : 4. Harburg I Kn. — Rothenburgsort I Kn. 6 :5. Harburg II Kn.
— Rothenburgsort II Kn. 2 :1. Harburg III — Harburg IV 13 ; 6.
Lorbeer I Sportl. — Hammerbrook I Sportl. 2 :3.

Fustball.
Komet V — Fortuna a. H. 4 :1. Komet I 2*. — Bergedorf I Sch.

5 : 2. Komet I Rn. — Union II Kn. 16 : 1. Rot-Weitz II — Oliva II
3 :4. Rot-Weiß III — Lorbeer V 6 : 0. Rot-Weitz I Jgd. — V. f. L.
I Jgd. 0 : 4. Rot-Weitz I Kn. - B. 3. V. 13 Kn. 3 : 1. Rot-Weitz II Kn.
— Elmshorn ! Rn. 0 : 3. Rot-Weitz III Kn. — Elmshorn II Kn. 0 : 8.
Langenborn II — Eilbeck-Hamm 12:1. Hamburg 93 V — 53. f. L. VI
5 :1. Hamburg 93 IV — Neuhof il 4 :1. Osdorf n — Pinneberg II
5 :1. Osdorf Kn. — Pinneberg Kn. 4:0. F. St. Pauli II — Uetersen n
0 :2. St. Pauli III — Uetersen III 4 : 3. Eidelstedt I Jgd. — Komet
I Jgd. U : 3. Eidelstedt in — Veddel III 5 : 2. A. S. E. m — Stlbeck-
Hamm III 4 : 3. A. 2. ff. IV — stormania III 0:3. 91. S. ff. I Jgd.
— Oliva I Jgd. 3:1. A. 3. ff. I 3<b. - V. f. L. I Sch. 2 :2. A. 3. E.
I Rn. — V. f. S. I Rn. 0 : 2. Nettelnburg II — H. 3. ff. II 3 : 7. Nesteln-
bürg I Jgd. — Stormania I Jad. 0 : 0. Nettelnburg III — Bergedorf IV
2 :5. Nettelnburg I Kn. — Tilneberg l Rn. 5 : 0. Hansa II — For-
tuna 21 II 2:3. Hansa I Jgd. — Altonaer Sv. «. I Jgd. 0 : 1.
A. ®. V. II — Treue II 2 :6. VolkSdors II — Rasensport-Elmshorn II
1 :3. Bramseld II — Wacker II 8:1. Bergedorf Jgd. — Bramfeld
Jgd. 4 : 3.

Handball.

Harburg 93 I — Union I 4 :2 (1:1). Zwei im Spiel ausgeglichene
Mannschaften. Harburg nutzte die Torgelegenheiten bester aus und
konnte somit gewinnen.

B. ®. V. 13 I — Eppendorf 08 I 7 : 4 (4:1). B. S. P. 13 war schon
in der ersten Halbzeit überlegen. Während Eppendorf in der zweiten
Halbzeft gut auskommf, kann B. S. V. noch Weitere Tore erzielen und
den Sieg für fi* sieberstellen.

Hlnfchenfelde 1 — Volksdorf 11:0. Im Rahmen des Jubiläums-
festeS spielten obige Mannschaften in Volksdorf. Hlnfchenfelde konnte
knapp gewinnen. »iki.

LEICHTATHLETIK

ötüdtelamvl Samburg üannover-LeWg am 30. August
in üannooer

Tic Hamburger Mannschaft fährt nm 30. August, morgens 5.25 Uhr,
vom Hamburger Hauptbabnhof Ein Training der Manni*ast findet
nochmals am Freitag. 28. August, in der Kampfbahn im Stadlpark statt.
Tort müsten die Mitglieder der Mannichast au* das Favrgeld in Hobe
von 7,40.« voiauSbezahlen. Rückzahlung des Fährgelder erfolgt tu
Hannover.

Schlachtenbummler, soweit sie unter 20 Jahren sind, bezahlen eben-

inlls 7,40 jK Fadrgeld. Für Teilnehmer über 20 Indre betrag: der
sahrpreiS 14,80.«. Wer als Schlachtenbummler nach Hannover mit
avren Will, mutz dies bis Mittwoch, 26. August, dem (üenoiien Robert

Hoffmann, Hufnersttatze 123. melden. Bis dabin ist au* das Fahrgeld
zu entrichten, ebenfalls an den Genossen Hoffmann, Hans T r ö b ft.

WANDERN

rourtttenvkreln .Sie Naturfreunde" e. S.

Autofahrt nach dem Schaalsee am 29. und 30. August. Abfahrt Sonn-
abend. I, Uhr, und Sonntag, 6 Ubr, vom Gewerkf*aftshaus. Fahr-
vreiS 2,50 Ta noch einige Teilnehmer fehlen, bitten wir, hierfür noch
Propaganda zu machen. Karten sind noch in ’-cr Geschäftsstelle ju haben.
Geschäftszeit täglich, nutzer Tonnabends, von 16 bis 21 Uhr,

Arbetterbilbimg

Arbeitersteiwgravbenverband für das deutsche Sprachgebiet. Crtt-
gruppe Groh-Hamburg. Unser nächfler Ausflug findet am Sonalag.
30. August, stau. Wir treffen uns mit 8 Uhr vor dem Bahnhof Blanke-
nese. Badezeug ist mitjubringen. Unser Ra—li hat seine Mitwirkung

zugesagt. M.



Theater-Spielplan

U 'M'

Stadt-

i 1 Theater

; | Deutsches
!1 Schau-

j spielhaus

Heute

8 Uhr

eh 1-< CQ

5 o L

h L

*2 s

8 Uhr
Des Mee-

res und
det Liebe

Wellen

Dienstag

Q Ende
O Uh ’ tOVs Uht

**) ^oßfeTlunS' Im
Dienstag-Ab.

Samson
und

Dalila

Mittwoch Donnerstag Freitag
0 ... cnae gegen
ö Uh, ,i uh,
7 .Voii.teJi.wg, imMitiwoch-Ab.

In neuer
Inszenierung

Hans

Helling

71l 11l Ende
/ /2 Uhr ii uhr
T Vorstellung im

Donnerst.-Ab.

Rienzi

Q _ tnde
OUhl 10s;i Uhr

T Vorstellung Im
FreR^g-Ab.

D?j? »°
Postillon

von

Lonjumeau
Q .Ende nach
0 Uhi io uhi

Abonnements-Vorst.

Börsenfieber

Q Ende nach
öuhr 10 Uhi

Abonnements-Vorst.

Ein Lebenskünstler

0 ,, u Ende
O uhl 10 Uhi

Abonnements- Vorit.

Niobe

Q Abonnements-
Q Uhr Vorstellung

Neu einstudiert

Iphigenie
mit Marla Els

Thalia- 8uhr

Theater ?C hXi e
rige

Q ,Ende nach
ö Uhr 10 i,2 Uh ,

2. Vor»t. 1 Dienstag -Ab
Gsts Gustav Waldau

Der Schwierige

O Ende nach
° uhr 10»/, Uhr

2. Vorst. 1. Mlttwoch-Ab.

Gsts. Gustav V/aldau
Der Schwierige

8 Uhi Erstaufführung
2. Vorst, i. Donnerst.-Ab

Freie Bahn dem

Tüchtigen

Q 1IU Ende nach
Otlhr 10i/5 uhr

2. Vorst. 1. Freitag-Ab.

Der Schwierige
Kammerspieie

Täglich 8 1 /« Uhi
Inti-

। mitäten Intim täten

Altonaer Stadt- ci^-,
Theater 789 " <:n bl g a Ernst - Drucker- Täglich 8 um Von'n „Gieunen

Theater Sood" bit Hollywood

vor-

z»

Oran narb London.

11.00 Uhr. Angckommcn:

London<05 T Jessica

6.

llnterridit

Preis für Hin- und Rückfahrt RM. 2,50

DM Wffir 1 Schubert Felix

Von Dienstag bis Donnerstag:

Der Mann, der seinen Mörder sudit a
Wochentags t, 9 1 r, Sonntags JI, 5, t 9 Uhr.

S C HON H E I TS-REV U E. NGROSS E

'AS HER7 VON ST PAULI < RE' 1C6 --I • IN DEUTSCHLAND FOhREN

Fahrzeuge

Möbel

Richard Dix in

.-e
Vermlsdiies

Wasserfahneuge

im

.mp»r.e fi ,“!7ß’7ar \ VW*
Lindemann

irtena^io

:W,“'

S-

i ORIGINAL PARISERDIE EISREVUE^
auf O€R VettStN*ÖA<?E’’ 7
<XATUREIS-Ae£bi?- I WÄSCHE-REVUE

ja« I1AWMW8

Vemeinnlihige BauQcnofjEnhhaft freier

VkwnWssten e. V. m. b. tj., Wsnösbrk

In allen Theatern das reichhaltige 3elprogramm
Anfang: Wochentags 5 Uhr, Sor.ntags J Uhr I

Pon
London

Newcastle

Ostindien
Ostindien
SrimSby

Holland
La Plata

d. ?l;orcn

Nonen
England

London

Vas nützt üas HelS vir in üer Truhe!

Köstritzer Schwarzbier kauj'. das bringt dir N >.

Chnrlcy» Tante ist der am meisten
sresplelte Schwank der Welt

Hon
Aalborg

Aallundborg

KAIYIIYIER-
LICHTSPIELE
Grindelallee 6

Der neue Film von Ren6 Clair:

»Die Million«

SCHAUBURG
BARmSESH
Dehnhalde 95

Hon
Stiel
Siel

Komm, schltrzlmmer,
echt Por-Etche m. Nntzb..

enorm dMtg
Eilbccler «eg Ito, Hth.U

ASUESTEHU9.
LICHTSPIELE

Eppendorf. Baum Z'

SCHAUBURG
AUPTBAHflHOr

v.önckebergstr. 8

KURSAAL-
LICHTSPIELE

Limsb.Ch., Schultbl.

SCHAUBURG
UHLEHH0R8T

«/lnterhud.Weg106

LESS5RS
THEATER

Gänsemarkt

UFA-THEATER
munosBURü

Mundsburg. Damm

SCHAUBURG
WANDSBEK

Hamburg. Straße 7

r— SPD —

Hamburg
Distrikt Langenhorn,

Bezirk Siedlung
Uns. lieb. Genosse

WilhelmGenke
ist im Alter von
46 Jahren nach kur-
zer Krankheit ver-
stör den.

Ehre seinem
Andenken!

Beerdigung Mitt-
woch, 26. August.
14 Uhr, von Kap. 13
in Ohlsdorf.

Zahlreiche Betei-
ligung erbeten.

Die Distriktsleitung.

CENTRAL-
THEATER

Wandsb. Ch. 162

Karten nur beim Gemeinnützigen Reise- und Vetkehrsvereln
Groß-Hamburg, Nagelsweg 14, Tol : B 4 Steintor 3720.

Besichtigung: Dienstag, 25. August 1931,
um 14 Uhr in der Leichenhalle Jungius-
straße.

Einäscherung: Mittwoch, 26. August
1931, um 1330 Uhr im Krematorium in
Ohlsdorf.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzu-

sehen.

Tivoli
Billb. Röhrend.

Billige Fahrt nach Cuxhaven

am Sonntag, dem 30. August 1931, 7.30 Uhr

mit S. S. „Senator Petersen" (Musik an Bord)

Harmonie
Wandsbek

Hanse
Ellbeck

Colosseum
Sü derstraße

SCHAUBURG
£T. PstULi

Millernt. Reeperb.

len gen aus una Du tjieiost sla!
Ein Tonfilm mit Camilla Horn,

Hans Brausewetter, Theodor Loos
Außerdem: .Ipuk um Mitternacht-

Seeleute werden schwerlich in der Lage sein die Mittel zur Be-
Zahlung der 'Ausbildungszeit auf den Schulschiffen aufzubringen.
Die Kleinschiffahrt bietet ihnen beute noch die einzige Möglich-
feit, sich für den späteren Beruf des Nautikers in bezug auf die
erforderliche Segelfabrzcit vorzubilden. Die Ausbildung auf den
Motorschonern ist in jedem Falle eine gründliche und nirgendwo
werden die jungen Seeleute auch so früh zur Selbständigkeit er-
zogen wie gerade in der Kleinschiffahrt. Durch nichts begründet
ist auch die Behauptung, Motorschoner seien keine Segelschiffe
mehr, sondern reine Motorschiffe. Wer nur Halbwegs etwas
Einblick in die Seefahrt bat, wird ohne weiteres zugeben müssen,
dast die Motorschoner nach wie vor mit einer vollen Segeltakelage
ausgerüstet sind, und dast die Segel auch scdr fleißig benutzt wer-
den. Der Motor ist lediglich eine .Hilfskraft. Solche Fahrzeuge
aber, die keine Segel mehr fahren, sind reine Motor- oder
Dampfschiffe, niemals aber Motorschoner oder Motorsegler.
Diesen Unterschied kann wohl bald jedes Kind auseinanderbaltcn.
Die beiden vollständig verschiedenen Begriffe werden aber in dem
Artikel mir einer ganz bestimmten Absicht durcheinander-
geworfen. Der hiermit verfolgte Zweck ist im Borftebenden
deutlich klar gemacht.

5.20 T 2an Miaucl
5.20 D Pvladcs
5.15 T Maraaiir
5.45 D Julins RütgcrL
5.55 T Ainisia

Herren-Friseurgeschäft

»am SchulterblattMiete 60, -. billic, ;u
• Bert. Ersordl. 1000,-
Ammen,®ClbcnaBce6

ein. und ausgehenden Schiffen war die Küstenschiffahrt
herrschend.

Der Pasiagierverkehr nach der Anterelbe ließ sehr
wünschen übrig.

. .cjurnen u.so «
Slt wannen to.so u

Prinz. Altona.
Große Johaunlsetr. 66.

PäSSAGE-
THECrER

.donckebergsti V

Das frohe Fest der
Jtlber-Xodizelt

feiern am 25. August
meine lieben Eltern

ßernh. Rinken

und frau JKarte
geb. Popp

z. Zt. verreist.

Tie JcKhter.

EIHELKA-
PALAST

O,ter$tr.-Heu6weg

Abitur
Obersekunda-Reife

C 5. 2.510
Colonnaden 41

Dp. Hartmann

Lebhafter ötbisssverkebr am Wochenend

Bon Sonnabcndmittag bis Sonntagabend trafen 100 See-
schiffe im Lasen ein und 110 Seeschiffe gingen ab. Unter den

Olga Tschechowa, Johannes
Riemann In

Liebe aut Befehl
Ferner Der schwarze Saphir

R Wandsbek

Den Mitgliedern
die traurige Nach-
richt, daß unser Ge-
nosse des 4. Bezirks

August Meyer
im Alter von 75 Jah-
ren verstorben ist

Ehre seinem
Andenken!

Die Beerdigung
findet am Dienstag,
dem 25. August 1931,
16 Uhr, von der Ka-
pelle d. Tonndorfer
Friedhofes aus statt

Um rege Beteili-
gung bittet

Der Vorstand,

Lil Dagover
in dem Monumental-Tonfilm

Elisabeth von

Oesterreich

(Der Leidensweg einer Frau)
mit Charlotte Ander und

Maria Solveg

Zen Schill
7.40 SO Holiaria
7.40 L Ellerbek

Lilian Hatvey, Felix Breiter», Hm,
Hedtke in der Tonfilm-Komödie

„Hie wieder Liebe“
Außerdem : KaDPratt-fortllra

Nach dem Nheinhafcn verkehren Dampfer „Karlsruhe" am
Mirrwock, 26. August Dampfer „Frankfurt" am Sonnabend.
29. August.

Bon der Probefahr c zurück. Das auf der Deutschen Werft
neuerbaute norwegische Tankschiff „Osthav", kehrte am Sonn-
abendabend von seiner "Probefahrt zurück und wurde zur Bor-
nähme einer Nachüberbolung ins Dock 2 der Reiberstiea Deutsche
Werft gelegt.

Anter fremder Flagge. Der deutsche Tankdampfer
„W £n sie r", der unter der Flagge von Manama fährt, traf
am Sonnabend in Lamburg ein und machte im Petrolcumbafen
fest.

Fritz Kortner

in demMonumental-

Tonfilm

»Danton«

mit

Lucie Mannheim

und

Gustav Gründgens

• KEA TER

Am Millerntorplatz // Klopstock D 2, 4632
Honte zuletzt: Fritz Kortner in „Dsnt

Zur Reparatur verholten: Dampfer „John Sauber" nach
der ^veihersticg Deutschen Werst, Ostkai: Dampfer „Sttore"
nach Blohm & Bost, Werft: Dampfer „Patroclus" an die-
selbe Werft ins Dock 8.

Der Hamburg-Siiddampfer „Monte Roja" traf am Sonn-
tagabend von seiner Rordlandreise im Lasen ein und machte
an der Ueberscebrücke fest.

Die amerikanische Jacht „Savarona" kehrte von ihrer Ostsee-
fahrt nach Lamburg zurück und ging zur Aeberholung an die
Werft von Blohm & Bost.

Charterschiffe. Der englische Dampfer „S t h e v p i a" und
der schwedische Dampfer „A u st r a I i c" sind hier für Charter der
African Castern Trading & Co. einqetroffcn und haben an
Schuppen 52 beziehungsweise im Lansahafen festgemacht.

Mieder in Dienst gestellte Schiffe. Die Lamburger Dampfer
„Bayern", „Lilma Bistmark", „Iserlohn" und „Teiitonia" sowie
das Motorschiff „Rheinland" sind nach längerer Aufliegezeit
»nieder in Dienst gestellt und nach See abgefertigt worden.
Dampfer „Iscrlobn" erledigt zunächst eine Zwisckenreisc nach
Bremen und kehrt darauf zur Bervollftändigung seiner Ladung
nach Lamburg zurück.

Bei der »Arbeit verleyt. Auf dem beim Schuppen 55 liegenden
Dampfer „Loperativ" kam der in Borgfeldc wohnende 50jährige
Schauermann Max Rieder mit der Land unter eine aufsehcnde
Lievc. R. erlitt Fingerverletzungen und mustte in ein Kranken-
haus überführt werden.

SCHAUBURG
HAIYim

Hammer landtli. 12Dr. Borgzinner
zurück.

»BUHNEN -

Operettenhaus

4 Festvorstellungen TOn

Die Fledermaus der Gian&tenN
Kammersänger Richard Franz

Betty Bird, Georg Alexander in
Wiener Liebschaften

Dazu : Lars Hanson in
Das Sträflingsschifi

- RICHTER

Volksoper
50 S, b. 3.50 fc , heute S 1 ;, U.. z letzten Male

Majestät läßt bitten
Dienstag Ütt/» Uhr. Premiere u. folgende Tage

Der berühmte musikalische Schwank

Charleys Tante
mit Albert Walter in der Titelrolle

Ino Wimmer. Bekendorf. Struck. Detjen, Bohn,
Martell. Feldmann. Rahe, Friedrichs. Winkel-
mann. — Regie: Feldmann. — Tanzregie:
Wimmer. — Dirigent. Hager Hajdu mit seinen
Jazzeollsten.

Von Dienstag . Heinz RUhmann mit Lien Deyc _
bis Donnerstag • In der sensationellen Ulatonfilm-Groleike

Faltboote, Zelte
alle Wassersport
<eele Artikel
Leihboote
Leihzelte
alle Reparaturen
Faltbootdoktor Ernst

hlbrecIrt.H.ll. Deiohet.37

Der Boxkampf

Schmeling gegen Stribling
im Tonfilm mit Zeitlupen-Aufnahmen

Schauburg-Hamm:
Liebeswalzer

Schauburg-Nord

Das gerne Haus des King Fu

Erftkl. Lvrilt,immer,
(fidte m. taut. Nuhb„
«üt.,Vitr.-Uufl., 3uflL
6 la Sfeberft., TtUPich,
zui. nur 345 x. Lager.
Charlottens». 29, Villa.

Veränderte Liegevlätre von ölbmen

Bcrholt haben: Brook nach Schuppen 72; Sbnaf Warcr
und Ledwigsbütte nach den Antbracirwerken im Rciherstieg;
Leuna nach Schuppen 76; Lenry Lütgens nach Larburg,
Becken 1; Lahn nach Schuppen 71; Isis nach Schuppen 57; Con-
dor nach Schuppen 4 — 5; Blvrd nach Schuppen 8; Föhr nach
Schuppen 75; Lipari nach Larburg, Becken I; Monde Rosa nach
Schuppen 45/46; Butt nach Schuppen 4 — 5; Ebba nach dem
Parkbasen; Uranus nach Schuppen 13; Södcrdam nach Schup-
pen 75; Alster nach dem Lachmannkai; Frida Lorn nach Schup-
pen 72; Mailand nach dem Waltcrsbofer Lasen, von dorr nach
Schuppen 21; Lavia nach dem Kirchenpauerbafen; Rabat nach
Schuppen 37; Portia nach dem Freiladekai; Gera nach dem
Ellerholzhafen; Tatti nach dem Kuhwärdcr Borbasen; Poseidon
nach dem Freiladekai; Minos nach dem Kirchenpauerbafen;
Nordsee nach Schuppen 32.

.Beu Schilt
.50 MS gl Herta
.40 MSgl chiiickaus

Gewähre

Zahlungserleichlening
namen-rniniei

Anzuge - mime

GarLdege°,b- GBhrlS
Wandsbeckei »11

Chaussee £> I a

Selt Schill
8.45 D Starling
9.00 T Lotte
9.45 D Tacrnö ilchwcd.)

Gesamiuerüanfl üer flrheiineniner
der öffentlichen Betriebe und des Personen- und
Warenverkehrs, Bezirksverw. GrofrHamburg

Unser Kollege, der Straßenbahner

Paul Klose
ist verstorben.

Beerdigung am Dienstag, 25. August 1931.
13 Uhr, von Kapelle 13 in Ohlsdorf.

Unser Kollege, der Erdarbeiter

Otto Sasky
ist verstorben.

Beerdigung am Mittwoch. 26. August 1931,
13.30 Uhr, von Kapelle 12 in Ohlsdorf.

Ehre ihrem Andenken:
B>ie BezirkRverwaltmig.

Max Adalbert
In dem Lustspiel-Schlager:

„Das Ekel“
Ferner: D*s erste Tonfilm-Kabarett

ITziiiT Schule
KHM-Rusdie

Beginn neuer Kurse in
Wager und Modclanren

in allen Gegenden.
Honorar in « Teiuablg
näheres: Anschlagsäulen

23. 9. ab Istanbul nm
Ricca hcimk. 23. 8. an
anSg. 23. 8. an Bremen. Troja bcimk.

ia -.aln" Gri'miro<' l '’ nj
w neu ii. IN l'inti
yurgerweldeld. L

m der Oeffentlichen Leihanftalt

Gothenprspe 10
Tie Mänder III Nr. 12 337 bi? III2O781

aus der Zen vom i. September bis M.November isst)
werden - lowett noch vorbandcn — in der am
5. Levtember 19.31 beginnenden Nersteigcrungverlaust.

Einlösungen oder Erneuerungen müssen späte,
ltenb bis -um 2». August 1931 vorgenommen
werden. _. _ .

Die Lechanstallsverwallung.

(Der Todeskampt einer Raiae)

Greta Garbo ^ ttdccnmnlra

Der Kuß
Harmonie und <Jolo«Reum die Bühnenschau

Harold Lloyd in

Harold, halt Dich ‘

fest!

Eine ganz tolle Angelegen-
heit!

Selbautmrliett
mit neu. 'Apvar. v geübt.
Hand gcwlllenb. au«ge|..
gleich ivieojrlc Lüüci m
Wasierwea., mki ellajch
il.Schnd.Sk. auch?.I)M
Kneif. Alt.. Mr. 3olinn=
ni0ftr.Z3,«<i|ln fl ftr.4O

Am 21 August verstarb unser Helzungs-
monteur

Wilhelm GerAe.
Er war ein treuer Mitarbeiter unseres

Unternehmens
Ehre seinem Andenken!

Besicht.: Dienstag, 25. August 14 Uhr. In
der Leichenb. <L Eppend. Krankenhauses.

Beerdig- Mittwoch, 26. August 14 Uhr,
von Kapelle 13 in Ohlsdorf,

Dar Vorstand

des Konsum-, Ban- und Sparvereins
„Produktion“ e. G. m. b. H.

1300
wenig geie. hochfeine
Lerrengarderoben lpott-
billig. .Hecht, Haniburg,
tzlrarkeller h, 1. n. 2. St

beim Rödingsmarft.

4m 22. August 1931 entschlief sanft
nach schwerem Leiden mein herzensguter
Mann und Vater

Christian Wulst
nach vollendetem 47. Lebensjahre.

Im Namen aller die ihm nahe standen

Frau Marie Wulff und Sohn.

SdMsdtwkgulmn

Hamburg-Amerika Linie
leinlchlietzlich Deutich-Llnfiral- und Kormor-Llnteni

Cflfüitc Nordamerika: Alben Ballin ansg. 22. 8. Bishop Nocf passiert.
Bochum ansg. 23. 8. Penlland Find passicrl. Iserlohn, Porreise, 22. 8.
ab Hamburg. MS Milwaukee ncimf. 22.8. ab Liew Pork. Rclianec
bcimk. 22.8. ab New Aork nach Hamburg. MS Sf. LouiS auSg. 23.8.
ab Uurbavcn. — Westküste Nordamerika: MS Los Angeles beim,. 23.8.

6.00 T Smolnv (ruff.)
6.10 D Forelle
6.55 D Le Mcrlier (franz.)

Samburgtr 8tr. 79;81
Osterftrnst« 80, Hchp. Bill. HanS Hamburg?

Norddeutscher Lloyd. Bremen
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H.

Llohd-Pasiagebureau Wilh Lazarur ®. m. 6. H.
Akka 20.8. ab Tripolis t. SB. nach Alcrandrien. Alaya beimk. 20.8

(Gibraltar passiert nach Rotterdam. Albatros 22. 8. ab Bremen.
uia 20.8. an Trabzon. Askania heim,. 21.8. Gibraltar passiert nach
Rotterdam. Attika beimk. 21. 8. an Babia, voraussichtlich ab 24. 8. Aböl,
beimk. 20.8. ab Portimao nach Rotterdam. Bremen heimk. 21.8. ab
New Aork. Butt 21.8. an Hamburg. Columbus heimk. 22.8. ab <$|h,
moutb. Clsfer 21.8. ab Hamburg. Crpcl 21. 8. ab Bremen nach Oran,
General von Steuben beim,. 21.8. ab Southampton. Grandon beimf.
21.8. an slniwerpcn. Havel 21.8. an Antwerpen. Henner heimk. 21.8.
na« Hamburg. Ingram 21.8. Azoren passiert nach Havana. Lipp,
bcimk. 21.8. ab Oran na« Rotterdam. Los Angele« heimk. 22. 8. an
Bremen. Lumme 22. 8. an Wiborg. Madrid hrimk. 22.8. an Bremen.
Minden 21.8. an Istanbul. Murla beimk. 22.8. ab Adelaide nach gst,,
manilr. Neckar 22.8. ab RiSdon nach Shdnev. Orlanda 22.8. an Miimp.
luoio. Orotava 21. 8. ab Casablanca nach Madeira. Rabe 21.8. ab
Reval. Saarbrücken bcinik. 21.8. ab Djibouti nach Port Said. Straub
22.8. an Antwerpen. Siuttgart 21.8. ab Cherbourg. Trier 21.8. ab
Genna na« Port Said. Rio Bravo heimk. 23.8. an Hamburg. General
von Steuben hcimk. 22.8. ab Boulogne. Sierra Bentana bcimk. 23.8.
an Hamburg. Wiegand bcimk. 23. 8. an Hamburg. Nienburg 23.8. an
Hamburg. Goslar 22. 8. ab Hamburg nach Magallanes. Agira hciinf.
22. 8. ab Hamburg nach Bremen.

Mathies Reederei-Aktiengeselllchast
Alice 23.8. an Hamburg. Annemarie 24.8. Brunsbüttel passiert

nach Iramburg. Bernhard 23. 8. Holtenau passiert nach Rendsburg. Birgit
23. 8. Holtenau passiert nach Malmö. Ellen 24. 8. Brunsbüttel passiert
nach Hamburg. JndalSälsvcn 22.8. an Pillau. Irmgard 22.8. ab
Sundsvall nach Hamburg. Jacoba 22. 8. Holtenau passiert nach Memel.
Lisbeth 24. 8. an Hamburg. Ludwig 23.8. an Hamburg. Margaret«
22.8. Gotbcnburg passiert nach starlstad. Olga 24.8. an Swinemünde.
Pitciilf 23. 8. Holtenau passiert nachGothcnburg. Rudolf 23. 8. an Ham-
burg. Werner 23. 8. an Kalmar. Werra 24. 8. Brunsbüttel passiert nach
Hamburg. Nordstern 23. 8. an Hamburg.

Gemeinnützige Sterbe- u. Unterstützungskasse
der Arbeiter u. Angestellten der „Produktion“

Am 2L August verstarb unser Genosse

Wilhelm Gerthe
(Heizungsmonteur)

Ehre seinem Andenken!
Besichtigung am Dienstag, 25. August

14 Uhr. In der Leichenhalle des Eppendorfer
Krankenhauses.

Beerdigung am Mittwoch, 28. August
14 Uhr. von Kapelle 13 in Ohlsdorf.

Der Vorstand.

Wie ich früher
vielen hundert Leuten
gute Bize-Posteu iKrei-
tvobnnngcn ithu.) besorgt
habe, so ist dies auch jetzt
wieder mein Bcllrcven.
tUevernahme mchtiopal-

versicheiungSpstuviiger
Dienste.) Voranmeldung
nötig zw. s-2 u. 4-«Iwr.
Jul. ^.Müller, stloster-
stratze "Al, am Metzocrg.

vingckommcn: 9.15 Ubr AD Eschwcge und D Resolute.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelausen:

24. August:

Leihhaus

Paul Arnold

Kantstraße 44

am 31.9tugnp 1031, oovmittog« C 1 ', Uhr,
im BersteigerungSge bände. Tiehbahn 36, i. St
Letzter Tag ;um Einlölen versallcncr Pfänder:

ZS. August 1931.
Doe ®«rie>ieuoaji«9eroml.

Am 22. August, 15.30 Uhr, verschied nach kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter und Großmutter

Margarethe Schneider Wwe.
geb. Schanuel.

im fast vollendeten 70. Lebensjahre.

,n T™er Die AmeMrlgen
Hamburg, Java, New York.

Abschiedsstunde: Donnerstag, 27. August 1931,
12.30 Uhr, im Freimaurer-Krankenhaus, KL Schäfer-
kamp. Anschließend Beerdigung um 14.30 Uhr,
von Kapelle 4 in Ohlsdorf.

an Hamburg. MS Portland auSg. 23. 8. vkissingen passiert nach Apf,
wcrpen. — siuba. Mexiko: Adalia beimk. 23.8. an London. Kiel a ui "
21.8. ab Havana nach Vera Cruz. Shra bcimk. 22.8. ab Tampico.^
Westindien, Westküste Zcutralamerika: Malicia beimk. 23.8. Vllhlnatn
passicci nach Antwerpen Ium Löschen. Livadia anSg. 22. 8. VUffinn™
passiert M2 Orinoco beimk. 22.8. iziorcS passtcrl nach Plymonch
Teuivnia anSg. 23. 8. Plissingcn passiert nach Antwerpen. Osistisd
Siidamerika: Bahcrn a»Sa. 22.8. ab Hamburg. MS Mcneral DIohI
beimk. 24. 8. Oucssani passtcrl nach Boulogne. Hohenstein auSg 22 »
Ouessant passtcrl nach Buenos AircS. Liguria auSg. 21. 8. sicrnando pi
Noronha passicrl. Paraguah anSg. 22. 8. an Paranagna. Palatin aoz,
23.8. Plissmgen passiert nach »intiverpcn. Taunus heimk. 23.8.
Siuidinl nackt Amsterdam. Wiirllcmdcrg hcimk. 22. 8. ab Rio de Ianein,
— LLcsikustc Südamerika: Adolf von rlacher auSg. 23. 8. an istnahainns
Ammon heimk. 21.8. ab I5ristobal nach San Thomas. TUmiri betmf'
23.8. Plissingcn passtert iuid> Antwerpen. Karnak anSg. 22. s .2
Magallanes. Planet auSg. 23.8. pscrnando de Noronha passicrl.
Rhein beimk. 22.8. ab Jqulguc nach Alo. — Ostastcn: MS ftrtcölanb
auSg. 23. 8. ab Rotterdam nach Porl Said. Havenstein hcnuk. 22. s.
Hamburg. MS »ulmcrland beimk. 23.8. ab Manila nach Miri. Oldes,
bürg auSg. 24.8. ab Most nach stove. Oliva heimk. 22.8. ab Marsesg,
nach Le Havre. MS Ramses bcimk. 22. 8. ab Rotterdam nach slrederifz,
stad. MS Rheinland aus«. 22.8. ab Hamburg. Tirpih, Porrcisc. 22. s
an Bremen. AIS Bogtland auSg. 22.8. ab Colombo nach Penang. O
Australien, Niederlanbisch-Indicn, Siidasrika: Altona ausg. 23. tz.
Turban. Dortmund auSg. 2.3. 8. Plissingcn passiert, «ranada 23. s. a „
Peile, sturmar, bcimk. >3.8. an Alforb. Mcnea bcimk. 23. 8. an v Ue ,
Scbnra 22.8. Gibraltar passtert. Stasjsurt bcinik. 22.8. ab Alerandis»
nach Candia. Uckermark ansg. 22.8. an Makassar. — Vergnügung-,
reise: Occnna, Osllccsabrt. 22.8. ab stopcnhagcn nach Travemünde.

Deutsche Levante-Linie

eotttgt «»«rbsmeiunfl 1930
Bestand Ende 1W29 473 itzcnossen
Zugang >930 .. .. 99 Gcnosien

zusammen 572 Tenosscn
Abgang 1930

durch Amkstndigung 87 (tzenollcn
durch Ucbertragung. 4 Genossen

cusammen 9i Genosten
mithin Bestand Ende I93n 48, Genossen

Vor nein ade Angaben sind dem Bcr,.n
Dcwog-ReoiNonr-Pereinigung entnommen.

Wandsbek, 21 August 1931. *
Ter AnffichtSrat Ter Porftand

i.A.: H. Wichelmann. iU: tz. Aiellmann.

Loni Heuser, Margot Kubsch, Hilde Lass

preisen von 50 PL 1,1,50.2,2,50 M,

Albania hcimk. 23. 8. Usbanl passiert. Amanten ausg. 22.8. On
Dünkirchen. Androa bcimk. 24.8. Plissingcn passicrl. Angora aus»
23.8. an Antwerpen. Aguila bcimk. 23.8. an Panderma. «sronn
hcimk. 22.8. an stsaro. Athena auSa. 22.8. ab Antwerpen nach Mal,,
(chios beimk. 22.8. ab Odessa nach Casablanca. GcrniS hcimk. 23.8. ab

- - chcraklca auSg. 23.8. an Candia. Minden am«
1 BurgaS. Morca bcimk. 23.8. Ulhant passici,
'rieft. DamoS bcimk. 24. 8. an Hamburg. Tin«

Troja bcimk. 22. 8. ab Izmir nach Malta.

ÄIiWiLNtN
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Billige Preise!
Patentrahmcn
Auflagen, Zellen

U, 1 _ Wochen-
vflC.M," raten
Birmb. Kfflbei-HAui
Tledeiichstratze 31

Hambnrgn grSBtee
Spezi al geschürt

In nein n. iretrag„ rbem
gereinigt. Meßgaroorob.
Uroße Auswahl Anr.ng,

von 15 A an.
Verleib von Garderobe:

Robert Schal»,
Niedernstr. SMohlenhol

Steilen getrag.Auzüge,
Mäntel, Smokings ver-

laust billig Wrthrle.
Feldstr. 39. Hbg. 6. Sahen.

_ Schiller-Theater

J^DieKleinevomVariete
Schwank mit Musik und Tanz

Heinz Rühmann in

üer fflanfl. oer seinen

MM such!
Ein ebenso humotvoller wie

spannender Sensationsfilm j

Amflickk ttlcomphiithc 6thiff$mtitunocn
Cuxhaven meldet 24. August, 7.30 Uhr. Angekommen:

24. August:

eegE* ■ T-Lichtapleie
KK KL, BL— ä Barmbeck, Wobldori-

Straße 4. Lützow 2264
Dienstag bis Donnerstag:

Die Maske fäilt
mit IjInsI Arna, Anton Pointner

Dazu: Achtung, Zug In Gelanr
SenentioriRfilm in 6 Akten mit MlltonSills

CÄPiTüLwr " u ■ ■ Nords. 6541
Ab heute, Montag bis einschl. Donnerstag!

Das lustige Ufa-Programm

Die Ulende Kachiigall
(Mach mit mir eine Mondscheinfahrt)
mit Else Elster. Paul Kemp, Wilhelm Gendow

Schiirfzimmer
Herrenzimmer
Tveiiezimmer
Nuchkn
sofa, Tische
Cdaisel. nsw.

auch in Naten
Barmb. röuei-Haue
Tiederichstratze 31

PreiS-Abbau
20

«Rabatt

20
। üA, mr mohel iteui

J Tieberichsirane A

Sretz-Äatsti.
«oiitf) m. Bett. 9H,-

MshtWbmr llllb öegtlWMrlWs

Lius Kreisen der Küsrenschiffer wird uns geschrieben:

Anter obigem Titel veröffentlichten die Lamburger Nach-
richten kürzlich einen Artikel, der seines reaktionären Charakters
wegen im Fntcresie der gesamten Seeleute nicht unwidersprochen
bleiben darf. In diesem ohne Zweifel vom Verband Deutscher
Kapitäne und Sckiffsoffizicre inspirierten Artikel wird ganz
offenkundig für das Schulschiffunternebmen Reklame gemacht
und bestritten, dasi der junge seemännische Nachwuchs in der
Lage sei, sich auf den Motorseglern beziehungsweise Motor-
schonern das Zeug zum späteren Grosinautiker anzueignen. Nur
die großen und reinen Segelschiffe sind nach Ansicht des Artikel-
schreibers in der Lage, dem jungen Seemann die notwendigen
Fachkenntniffe und seemännische Tüchtigkeit zum späteren Nau-
tiker zu übermitteln.

Man muß sich wundern, daß man eine derartige reaktionäre
Anschauung der Oeffentlichkeit zu unterbreiten wagt. Außerdem
beweist der Artikelschreiber aber auch noch, daß er von der Klein-
schiffahrt wenig versteht, trotzdem er offenbar selbst zu den Nau-
tikern zählt. Würde feine Forderung verwirklicht werden, dann
hätten nur noch solche Seeleute Aussicht, die Navigationsschule
besuchen zu können, die ihre Segelfahrtzeit auf großen Segel-

schiffen oder Schulschiffen erledigen und hierfür bezahlen
können. Ohne Bezahlung, und es handelt sich um bedeutende
Summen, ist überhaupt keine Stellung mehr auf den großen

Segelschiffen zu bekommen, da es nur noch wenige Großsegel-
schiffe in der deutschen Landelsflotte gibt, von der die Lälfte
noch aufgelegt ist. In diesem Zusammenhang sei noch darauf
hingewiesen, daß der Beruf der Nautiker auf min-
destens ein Jahrzehnt überreichlich mit Nach-
wuchs versehen ist, und die Zabl der beschäftigungslosen
Nautiker, die keine Aussicht haben überhaupt wieder Stellung
zu bekommen, von Tag zu Tag immer weiter anschwillt.

Was nun die Ausbildung des seemännischen Nachwuchses
auf Motorfchoner anbetrifft, so kann man die Absichten des Ber-
bandes Deutscher Kapitäne und Echiffsoffiziere auch deutlich »er-
stehen, wenn man weiß, daß feine Bestrebungen in dieser Frage
darauf hinauslausen, Bolksschülern überhaupt die höhere Lauf-
bahn in der Seefahrt zu versperren und den Beruf des Groß-
Nautikers zum Privileg einer finanziell beffergeftellten Klasse zu
machen. Aus den werktätigen Schichten hervorgehende junge

fcUSKL .
r WASS ER-, FONTÄNEN REVUE v

llANZ-VÄRIelL/icteUtU /in wu ii/< oio.no- f.K t^AUEN-PAO

SCHAUBURG
«ORD

Funltbüft. Straße 145

Hansa -Theaiep tuchT’^uhr uariaifi Proframm * unä^angpiaue 80 4

Bekleidung

erbettelt ... !\:fi;: TrilzMung K li
Wr. hissen ... 4,-

Beiten Sander
\ Lteindamm J IN, I.

Gen. von E. H. Senat
E* Diese Woche!

Ziehung 27. und 28. August

Eisenacher

Geld-Lotterie
S385 Gel<^ev*Stte, zusammen'M.*

25000

ilOOOO

i 2000

I ne 1 _ Ä/j Porto and Liste
■■ ,Vle 40 Pf. extra

Versand auch gegen Nachnahme durch

Ad. Müller & Co.
Große Johannisstr. 21

Ecke Börsenbröcke
und alle durch Plakat kennt!. Geschäfte

GlücksmOüer

2t df) tun gl

Verstetgerung von Pfändern

ftuch Sie

müsß. Fahrgeld u. Zeit
sparen. Garantie-Fahr-
räder statt Z. 95.—
nur K 42,— u. A. 56—.

Marken-RMder
In größter AuswahL

Teilzahlnng
a. Wunsch ohne Anzahl.

Franz Lindemann
Gen. Vertr. u. Lager.

Hammerbrookstr. 71
— — - denkt beim

Radkauf nur an

Lindcar
Xagelaweg 16/18

Geöffn : 00-13 u.15.30-19
Ohne Anzahlung auf
Vcrbandsb. n. Mcldesch.

Ser «luge W

FMraber
Ricl.-Laacr, 300 Stück,
18, to. 75 Maik Ulw.
Spcz.: Adler, Göricke.
Brennabor. Ttomant

Pfcfoiia, WKc.

1.30 T Lautcrsels
1.15 D Mafmvo

3.25 T Tcwcviirv
3.50 T Elsa stoppen
4.25 T Amstclkcrk
1.50 ? Dunclmla

5.00 T Fritz Sckiindlcr -
5.05 T Navcr ii’cig.) —
5.10 ST Sirius in. 1 Anh. d.Wcler

Curbavcn mcldct 24. August.
3cit Schill Von

7.20 gT Präsidciii Rosc d.Nordlcc
7.30 T Samos d. Lcvantc

Vermietungen

Kpvrnborl
NeubauNiofmnnaen

bcw gew., 2 jim., Miete
ca.to,— etnlchl. sittlhzg,
3 Sim.,'.Bab. Oefcn,«2,—;

ohne Wohn -Amt.
Hambg.WoliiiungSgel.

Hcrbmanhstraftc 17.

A Wohn. o. W.-Amf!
B Isilandstr., 2'i, 3„ 55.-
K »0111X5111., 3//, Sv 65,-
K SL cheorg, :i 3.. 50,-
.41 Mllhicnkamp.rZ, 50,-
A Lomlenwcg, 2 Z.. 50,-
X £>ammerbtoo!.2S ,50,-
X Hvg,«tz:.AII»cI,I.,u.

Altona,Holsfenftr.>«4,I.

SCHAUBURG
HAMMERBROOK
Süderstraße 73

Knopf 5 ®«

v" »onncr^g^

Lilian Harvey

Nie wieder Liebv

■ teiliBressart. harn U«-1«6

i'kclich



Von moderner Philatelie

Am 27. September:

HoheluHbrücke dem Verkehr

übergeben

Arbeitsgemeinschaft Polizei. 19.30 Ahr bei Bünning, Beim
Strohhaufe 61/63 „Deutschlands Lebenskampf und die Polizei".
Referent: Genosse Karl Meitmann.

Hamburgische Elektrizitätswerke. 19.30 Ahr Sitzung der
Vertrauensleute im Parteikonferenzsaal, Gr. Theaterstraße.

Donnerstag, 17. August.

Heidenreich 4 Harbeck und E. A. Koch. 16.30 Ahr bei Wohlert,
Ecke Iarrestraße und Stresemann-Straße. Referent: Genoss«
L. Podeyn. *

SPD.- Beirlehsuerirauensleiile !

Morgen,19.30 Uhr: Kundgebung

im Musiksaal des Gewerkschaftshauses. Tagesordnung:

„Der Kampf um die Staatsmacht

in Hamburg”

Redner: Genossen Rudolf Roß, Hans Podeyn, Karl Maitmann-

Zutritt zu dieser Versammlung nur gegen Vorzeigen des Partei
buches und der Betriebsvertrauensmännerkarte.

Verlegte Autobushaltestelle

Die Lochbahngesellschaft schreibt uns: Wegen Sperrung der

Lübecker Straße in Wandsbek für den durchgehenden Fährver-

kehr in Richtung Tonndorf verkehrt vom Montag, 24. August, an

die Autobuslinie A ab Lamburger Straß« über Schloßstraß«

und erhält vorübergehend ihre Endhaltestelle in der Schloßftraße

vor dem Laufe Nr. 23 (Wandsbeker Los). In Richtung Lam-

burg fährt sie an der Kirche vorbei und bann Über Lübecker

Straße usw.

Die Autobuslinie F fährt in Richtung Meiendorf bis zur

Beendtgung der Bauarbeiten ab Lamburger Straße über

Marktstraße — Lübeckerstraß« usw.

Kamps um Mt GaaksmaA !

Mslch zum Walen BolWaal!

ist das Thema in den nachfolgenden Versammlungen. Kein Parteimitglied darf diese

Versammlung versäumen. Von Mitgliedern eingeführte Gäste willkommen.

alieberbeftanb «rfreulicherweis« durchweg erhalten geblieben. Im
Linblick auf die Genfer Abrüstungskonferenz im Februar näch-
sten Jahres soll die Arbeit in den Ortsgruppen mit besonderem
Eifer wieder in Angriff genommen werden. Di« für 1932 vor-
geskhene deutsch-dänische Friedenstagung, die in Lübeck statt-
finden sollte, wurde wegen des Ostseefeierjahres einstweilen ver-
tagt. Zur weiteren Ausgestaltung des deutfch-dänischen Kinder-
austausches soll eine Konferenz der beteiligten Kreise einberufen
werden, di« voraussichtlich in Flensburg tagen wird. Einen
breiten Raum nahm die Besprechung des im Oktober stattfinden-
den Bundestages der Deutschen Friedensgesellschaft «in.

Freitag, 28. August

„Produktion", Hauptlager. 20 Ahr bei Küchelmann, Süder-
straß« 178. Referent: Genoss« G. Dahrendorf, M. d. B.

Asbest- und Gummiwerke Calmo» A.-G. 16.30 Ahr bei
Klupp, Ecke Imstedt und Leitmannstraße. Referentin : Genossin
Paula Lenningsen.

Strom- und Hafenbau. 19.30 Ahr bei Bünning, Beim
Strohhause 61/63. Referent: Genosse Leinrich Stetnfeld.

GLG.-Betrlebe, kaufmännische Angestellte. 19.15 Ahr im
tiefliegendes Restaurant des Gewerkschaftshaufes. Referent:
Genosse Emil Krause.

Arbeitsgemeinschaft Wohlfahrtsbehörde. 20 Ahr im Lese-
saal der Heimstätte. Referent: Genossin Paula Lenningsen.

Hafenkrankenhaus. 19.30 Ahr im Parteiarchiv, Gr. Theater-
straße 44. Referent: Genossin Grete 3 a b e.

Dienstag, 25. August

„Produktion". 19.30 Ahr im großen Saal des (Bernert-
schastshauses. Referent: Genosse John Ehrenteit.

Staatskrankenanstalt Langenhorn. 16.30 Ahr bei Tomfort,
Langhorner Chaussee. Referent: Genossin Lermine Peine.

P. Beiersdorf & Co. 16.30 Ahr bei Strobe, Eidelstedter
Weg 71. Referent: Genossin Grete Zabe.

Statistisches Landesamt. 16.30 Ahr bei I. Thomsen, Riedern-
straße 118/119. Tagesordnung: „Arsachen und Auswirkungen
der Notverordnungen". Referent: Genosse A. Ehlers.

Hafen-Dampfschisfahrt A.-G. 19.30 Ahr bei Tiedemann,
Neustädter Neuer Weg 18. Referent: Genosse Friedrich
S t o o b.

EPD.-Arbeilsgemeinschaft Iustizbeamte und Angestellte.
19.30 Ahr im Klubzimmer 4 des Gewerkschaftshauses. Tages-
ordnung: „Das Sparprogramm des Senats". Referent: Ge-
nosse G. Appelbaum.'

Mittwoch, 26. August.

Hamburger Margarinewerke. 20.30 Ahr bei R. Mause,
Maurienstr., Ecke Flachsland. Referent: Genossin Joh. Stolten.

Arbeitsamt Hamburg. 19.30 Ahr im Lesesaal der Leimstätte,
Nagelsweg. Referent: Genosse Karl Allri ch.

Garten- und Friedhofweseu. 19.30 Ahr im tiefliegende»
Restaurant des Gewerkschaftshauses. Referent: Genosse
A. Biedermann.

SriMenfetttung in Harburg

Straßenbahn verkehrt unverändert

Die Lochbahngesellschaft schreibt uns: Vom Dienstag,
25. August, an wird wegen Instandsetzungsarbeiten die Dreh-
brücke über den westlichen Bahnhofskanal in
Larburg für etwa 4 Tage für den Fährverkehr gesperrt.
Die Wagen der Straßenbahnlinien 15 und 33 fahren in beide»
Richtungen während dieser Zeit nur bis zur Baustelle. Die
jetzigen Fahrpläne für die Fahrten zwischen Lamburg und
Sperrstelle bleiben unverändert; zwischen Sperrstelle und
Wilstorf beziehungsweise Rönneburg wird ein Pendelverkehr
eingerichtet

Am einen ordnungsmäßigen Anschluß an der Sperrstelle in
beiden Richtungen herzustellen, werden die jetzigen Abfahrts-
zeiten ab Rönneburg beziehungsweise Wilstorf um
5 Minuten früher und ab Sperr stell« in Richtung
Wilstorf—Rönneburg um 5 Minuten später gelegt

Straßenunfall. Der in Larvestehude wohnende 26jährige
Albert Säringer kam an der Kreuzung Eppendorser Land-
straße—Legestieg mit seinem Fahrrade zu Fall und zog sich
Becken- und Knreverletzungen zu.

Kontoreinbrecher erbeuteten in einem Kontor in der Lilien-
straße einen Ballen blauen Kammgarnherrenanzugsstoff (47% m)
und einen Ballen braunweißrot tarierten Cheviotherrenanzugs-
stoff (53,30 m) im Gesamtwerte von 1000 J(.

Am 2. August wurde mit-

geteilt, daß di« neue Loheluft-
brücke, die an Stelle der viel«
Jahr« alten Lolzbrücke über den
Isebeckkanal errichtet worden ist,
in etwa zwei Wochen freigege-
ben würd«. Es sind drei Wochen
geworden. Am Sonntag konnte
die neue Brück« endgültig dem
Verkehr übergeben werden, nach-
dem der Straßenbahnverkehr
schon seit Mitte Juli über die
neue Brücke führt. Damit sind
die Bedingungen des Verkehrs
im Zuge Grindelallee-Grindel-
berg-Loheluftchaussee durchgrei-
fend verbessert worden. Einmal
fällt die Gewichtsbeschränkunz
weg, die für die alte Brücke, die
in Lolzkonstruktion ausgeführt
war, galt. Sodann ist die Brücke
gegen früher, 19 Meter, auf
26 Meter verbreitert worden.

Etwa ein Jahr hat der Bau
dieser Brücke in Anspruch ge-
nommen. Zweifellos war das
eine Störung für den Verkehr
und für die Anwohner; aber —
man kann hier Fritz Reuter ab-
wandeln: „Een Johr, bat is ne
forte Spann, wenn een fe säht
von achtern an."

MopWa tt offnes!

Was ist Mophila?

Die große internationale Briefmarken-Ausstellung aus
29 Ländern der Welt in den geräumigen Lallen des ehemaligen
Zoo. Am Sonnabendmittag wurde die Ausstellung durch
Staatsrat Leidecker im Namen des Senats eröffnet. An
die einfache Feier schloß sich ein Rundgang durch die Ausstellung.

In langen Reihen Sammlung an Sammlung. Fast nur
Spezialsammlungen, das heißt solche, die einem einzigen Gebiet
gelten; dieses aber ist mit einer dem Nichtsammler unfaßbaren

Das doppelte Mncnfombel

Die Augustnummer der GDA. - Zeitschrift fließt in allen
Tönen schmelzender Gefühlsseligkeit über von ihrem Reichs-
jugenbbunbtag. Was sich aus dem überschwenglichen Wortrausch
als die Linie erkennen läßt, die man dieser Jugend als Marsch-
ziel weist, sieht, wie die Zeitschrift Der freie Angestellte mitteilt,
so aus:

„Fackelzug. 5000 Flammenträger schritten durch die
Sttaßen. Am Kriegerdenkmal, in feiner Schlichtheit und Ein-
fachheit eines der schönsten Deutschlands, standen Fackelttäger
zur Seite der schwarzrotgoldenen und der schwarzweißro'ten
Fahne. Wohl gab es etliche, die uns einreden wollten, dieses
doppelte Fahnensymbol wegzulassen. Aber in uns lebt der
Geist, der das Alte ehrt und das Neue will. Anter den
schwarzweißroten Fahnen haben die Krieger für Deutschland
gekämpft und den Tod gefunden. Auf internationalen Kon-
gressen wird jede Abordnung aus einem andern Lande mit
ihrer Fahne gegrüßt. Sollten wir unsern Kriegern aus dem
Totenlande diese Ehrung versagen?"

Anter diesen Wechselfahnen sammelt man also die Jugend,
das heißt man hat sich für die jungen Leute, für die Schwarz-
Rot-Gold nicht zieht, jetzt auch die andere Couleur zugelegt. Für-
wahr ein herrliches Symbol für die sichere Zielsetzung des GDA.,
wie geschaffen für die begeisterungsfähige junge Generation, der
doch heute mehr denn je die Aufzeichnung eines klaren Weges
und Zieles not tut. Wäre es nicht eine lohnende Aufgabe, wenn
sich der GDA. dieses „doppelte Fahnensymbol" als Bundesfahne
anschaffte und es bei allen seinen Veranstaltungen vorantragen
ließe? Die politische Anzuverläfsigkeit könnte nicht besser gekenn-
zeichnet werden.

Bertreterversammlung der Fkle-ensgetellfckaft

Die Norddeutsche Arbeitsgemeinschaft der
Friedensgesellschaft, die sich zusammensetzt aus den
Ortsgruppen in Schleswig-Lolstein, Mecklenburg, Nordhannover
und den Sanft "täbten, hielt in Lamburg eine Vertreterversamm-
lung ab, in der über die Tätigkeit in den einzelnen Ortsgruppen
berichtet wurde. Trotz der wirtschaftlichen Notlage ist der Mit-

Sorgfalt und Ausdauer durchgearbeitet. Eine Sammlung
Deutsches Reich von bet erste» Marke (1872) bis zur Gegenwart,
mit allen Farben-, Druck- unb Papierabarten. SonbetauS-
stellungen: Saargebiet, Japan, Vereinigte Staaten, Luftpost,
Indische Kleinstaaten, Lamburger Briefe. Eine Sammlung, die
nur Fälschungen aufweist — es läßt sich nicht alles aufzählen.

Die Ausstellung wurde bereits am ersten Tag« stark besucht.
Sowohl in den Ausstellungsräumen als auch in der anschließen-
den Ländlerbörse war es gedrängt voller Menschen. Man ver-
nahm englische, französische, holländische Worte und vielfach
gebrochenes Deutsch. Geht der Besuch so durch di« ganz« Woche
weiter, so wird die Ausstellung für die Veranstalter — trotz der
wirtschaftlichen Krise — ein Erfolg. Davon scheinen inzwischen
auch die großen Briefmarkenhändler Lamburgs überzeugt zu
sein, die sich bis kurz vor Eröffnung der Ausstellung schwarz-
sehend von aller Mitarbeit fernhielten.

Die Arbeiterschaft in ihrer großen Mehrheit steht dem Brief-
marlenfammeln fern; ihr fehlt einfach schon die Gelegenheit der
Materialbeschaffung. Freilich, mancher könnte an einigen Aus-
stellungsobjekten sehen, daß auch das Sammeln billigster und
gewöhnlichster Marken einen Wert hat, wenn es systematisch
unter bestimmten Gesichtspunkten geschieht. Tatsächlich ist das
Interesse für die Philatelie unter Arbeitern und Angestellten in
letzter Zeit recht gewachsen, besonders bei solchen, die Beziehun-
gen zu Landelsfirmen, zu Schiffsleuten usw. haben. Die Lam-
burger Sammlervereinigung in der Arbeiterschaft, „Lamburger
Schilling", ist recht rege, und wir wissen, daß die Markensammlung
im Lause manches jetzt Erwerbslosen eine Rolle -spielt. Wir
glauben an den ideellen, praktischen unb geistigen Wert bes
Sammelns, sofern es nicht zur Manie wirb unb bet Geist wach
bleibt für bie Probleme bes Gegenwartlebens, und machen
gegenüber ben üblichen Lmpfehlungsreben zugunsten der
Philatelie nur die Einschränkung, baß wir von bem „Böller-
»erbtnbenben Wert" bes Briefmarkensammelns nicht überzeugt
sind. Die Briefmarke führt keinen einzigen Menschen
(Sammler eingeschlossen) zu völkerverbindender Gesinnung, die
PHUatelie nicht zur Aederwindung der Völkerschranken — dahin
führen nur bitterharte Lebensumstände, und die Briefmarke ist
Symbol der hemmenden wie der fördernden Tendenzen dieser
Entwicklung.

E i n Moment der Ausstellung, das in mehreren Variationen
wiederkehrt, muß noch hervorgehoben werden: Dr. Eckener
kommt in dieser Woche extta mit dem Zeppelin zur Mophila.
Dr. Eckener versteht, für seine Sache zu werben. Zweirens:
Kurz vor Beginn der Ausstellung kam aus Moskau ein Flug-
zeug, abgeschickt von der Sowjetregierung, und brachte ein Aus-
stellungsmaterial, das jetzt an einer der Wände sehr wirksam
bargeboten wirb. Sowjetrußlanb bat einen glänzenden Propa-
gandachef in der Philatelistischen Abteilung, der für feine Sach«
zu werben versteht. Drittens: Auf einem Tisch liegen die
italienischen Marken des letzten Jahrzehnts, dabei auch drei bis
vier Markenferien mit Bildern zur Erinnerung an den Marsch
der Faschisten auf Rom vom Jahre 1923. Mussolini unb seine
Mitarbeiter wissen für ihre Sache zu werben.

Sollte bie beutsche Reichsregierung, die deutsche Postver-
waltung, sollten nicht alle, die für eine bestimmte Sache Werben
wollen, von diesen tüchtigen Propagandisten lernen körnten? Ln.
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dem politischen Agenten der Zuckergesellschaft für dieses Ge-

biet beschäftigen sollte. Die Erzählung, hieß es, werde in

allen Einzelheiten der Wahrheit entsprechen, und es fehlte

nicht der Linweis, daß auch die Beziehungen des betreffenden

Serrn zu der Gattin eines angesehenen Bürgers der Stadt

Erwähnung finden würden.

Am Tage nach dieser Ankündigung kam Zed zufällig in

das Büro seines Chefs, und der Chef telephonierte grade mit

einem Angestellten der Gesellschaft; nach beendetem Gespräch

lehnte Zerry sich in feinen Drehstuhl zurück und erstickte fast

vor Lachen. Die versprochene Biographie des Konzertagenten

würde nie geschrieben werden; an ihre Stelle würde ein ganz-

seitiges Znserat treten, das zu einem Preise von wöchentlich

vierhundert Dollar sechs Wochen hintereinander erscheint!

Za, freilich, die Inserate! Die beredten und von Edelmut

ttiefenden Inserate, die den Rübenpflanzern verkünden, wie

emsig die große Gesellschaft in ihrem Interesse tätig fei, und

daß die wahre Grundlage amerikanischer Prosperität in der

engen Zusammenarbeit der einzelnen, aufeinander ange-

wiesenen Glieder der Wirtschaft bestehe!

Das war eine so erschütternde Entdeckung für Zed, daß

er sich schämte, Liza davon zu erzählen, und sie für sich be-

hielt, um allein über sie nachzudenken. Es gibt doch wirklich

schlimme Dinge in der Welt, und ein junger Mensch, der

daran geht, Dollar zu machen, muß sich vorsehen, daß er nicht

in Versuchung gerät und feiner Schwester Schande bereitet!

Es handelte sich hier um die größte Summe Geldes, die Jed

je in seinem Leben von einer Land in die andere hatte

wandern sehen; und ihn beunruhigte der Gedanke: wie denn,

wenn sich herausstellt, daß alle Methoden, schnell Geld zu

verdienen, so und nicht anders sind? Gesetzt der Fall, er

hätte zu wählen, ob er ein ganzes Leben lang als Viehknecht

oder als Zucker-Tramp schuften oder ob er jemanden er-

preßen solle, wie das Zerry Andrews dann und wann machte.

— wie würde seine Wahl ausfallen? Ilnd wie würde er es

Liza erklären?
IV.

Liza war jetzt dreiundzwanzig Zähre alt, und ihr Lebens-

weg lag so gerade vor ihr wie der Schienensttang, der durch
die Rindergegend und durch die Rübengegend lief. Sie war

groß, mager, ernst, gewissenhaft und hatte feste Ansichten
und Gewohnheiten. Sie haßte Faulheit, Trunksucht, Schmutz,

Schlamperei und jede Art von Leichtsinn, und so oft ihr

eine dieser Sünden begegnete, wetterte sie drauflos mit einer
Stimme wie der liebe Gott selber. Frömmigkeit, Nüchtern-

heit, saurer Fleiß und ein sittsames Bettagen, das waren die

Tugenden, an die sie glaubte; ihre Vorbilder wählte sie
unter den angesehenen Persönlichkeiten in Kirche und Schule,

und das Ziel ihres Leben« war, in den Kreis dieser Persön-

lichkeiten ausgenommen zu werden.

Mit Mägde, der Lübschen, ging die Sache schief. Magde

bewährte sich nicht als Frau eines Autoschlossers, sie be-
kam ein Kind und hielt weder das Kind noch ihre Woh-

nung sauber, statt dessen zankte sie sich mit ihrem Mann

und mit ihrer Schwiegermutter, und eines Tages ließ sie

alles liegen und stehen und verschwand unter Zurücklassung

eines Briefchens; in dem Briefchen stand, daß sie sich noch

ein wenig amüsieren wolle, bevor sie ein altes Weib würde.

Sie war mit einem Tänzer durchgebrannt, der einer wandern-

den Theatertruppe angehörte. Magde schrieb, sie werde sich

schon allein durchschlagen, und man könne nichts Besseres

tun, als sie ganz vergessen.

Zed dagegen entsprach, nach außen hin, völlig den Zdealen

seiner Schwester, er wuchs in dieser engen Farmergemeinde

als ein wahrer Musterknabe heran. Jeden Sonntag ging er

zweimal zur Kirche, im Alter von siebzehn Zähren leitete
er eine Klaffe an der Sonntagsschule und erfteute damit

das Lerz Mr. Stuntbacf«. Ferner gewann er in den Schüler-

wettbewerben zahlreiche Bücher und Zeichenkästen. Zu gleicher
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Mengen und Plakale zerstören!

Die Bezirksleitung Wafferkante der Kommunistischen Partei

hat schon vor etlichen Tagen „Anweisungen für Agitation und

Propaganda zu der Bürgerschaftswahl 1931" erlassen. Auch

wir haben tiefe Anweisungen erhalten, natürlich nicht direkt, und

haben sie mit großem Interesse gelesen. Zunächst fiel uns

folgender Satz in diesen Anweisungen auf:

Die SPD. in Lamburg hat alles getan, um die Aus-
Nutzung der vorhandenen Mehrheit von SPD. und KPD. in
der Lamburger Bürgerschaft im Interesse der Arbeiterschaft zu
verhindern. Die Frage wird durch uns offensiv im Wahl-
kampf gestellt.

Das ist eine thpisch kommunistische Offensive, die hier beab-

sichtigt ist und gegen die wir — wir sagen es freimütig — gar
nichts einzuwenden haben. Es ist eine Offensive, die auf die Ber-

geßlichkeit der Lamburger Arbeiterschaft spekuliert. Es ist eine

aussichtslose Spekulation, denn es liegen dokumentarische Be-

weise dafür vor, daß die Kommunistische Partei bewußt die

Ausnutzung der sozialdemokratischen und kommunistischen Mehr-

heit in der Lamburger Bürgerschaft verhindert hat. Wir er-
innern hier nur daran, was bereits am Sonntag festgestellt

wurde, daß nach der Bürgerschaftswahl im Oktober 1927 zwischen

KPD. und Sozialdemokratie Verhandlungen stattgesunden haben

mit dem Ziel, eine Ausnutzung dieser Mehrheit zu ermöglichen.

Das heißt, nur für die Sozialdemokratie war das das Ziel der

Verhandlungen. Die KPD. war unter Führung von Thäl-

mann zu den Verhandlungen gekommen mit dem Willen, sie

zum Scheitern zu bringen; denn just in jenen Tagen hatte die

kommunistische Internationale per Resolution erklärt, daß „die

Taktik der Einheitsfront nur eine Methode der Agita-

tion ist". So verlangten denn Thälmann und Konsorten, die

Sozialdemokratie solle den Senat allein bilden, die KPD. würde

ihn solange tolerieren, wie er Arbeiterforderungen — lies: un-

erfüllbare Forderungen der KPD. — durchführen würde. Immer

wieder stellte sich in den Verhandlungen heraus, daß die KPD.

unter Angabe von lächerlichen Gründen nicht bereit war, Ver-

antwortung zu übernehmen, die sie gern und restlos der Sozial-

demokratie überlassen wollte.

Daraus erklärt sich allein die politische Grundlage des dann

gebildeten hamburgischen Senats.
- Der KPD. wird es nicht gelingen, zu allen sonstigen Fäl-

schungen auch noch eine Geschichtsfälschung hinzuzufügen.
*

Neben manchen andern Anweisungen enthält der Ukas der

Bezirksleitung Wasserkante auch noch die folgende:

Der Lamburger Wahlkampf wird von der Sozial-
demokratie und den Nationalsozialisten mit der Auf-
bietunq auch der letzten Kräfte geführt werden. Unsere
Agitanon auch beim Gegner ist von nicht zu unterschätzender
Bedeutung. Die Parole für die Gesamtpartei ist: Keine Ver-
sammlung der SPD., keine Versammlung der Nazis ohne
unsere Beeinflussung. Anter Ablehnung jeglicher schematischen
Auffassung wenden wir alle Methoden, angefangen bei der

ne Verteilung eines Landzettels bis zum Auftreten in der Dis-
pn-iussion und der Uebernahme und

Verhinderung gegnerischer Versammlungen,
an.

Besonderes Augenmerk müssen unsere Genossen auf geg-
nerisch Betriebszeitungen legen.

Plakate der Gegner sind zu überkleben ober zu
zerstören.

Der langen Anweisung kurzer Sinn? Die KPD. will

sozialdemokratische Versammlungen sprengen

und sozialdemokratische Plakate überkleben

ober zerstören.

Diese Anweisung wird alle aktiven Sozialdemokraten und

alle sympathisierenden Arbeiter erheblich interessieren. Im

übrigen brauchen wir nur festzustellen, daß den kommunistischen

Arbeitern, die sich für die Durchführung dieser Anweisung der

Bezirksleitung hergeben, jede solche Landlung sehr, sehr schlecht
bekommen wird.

Muß man diese Methode des kommunistischen Wahlkampfes

politisch dokumentieren? Sie hat mit Politik gar nichts zu tun.

Es ist brutalster Terror, für den die Abwehrmittel den sozial-

demokratischen Arbeitern durchaus bekannt sind.

Die Veränderungen auf der Kandidatenliste der Sozialdemo-
kratie. Am Sonnabend gaben wir neben der Kandidatenliste der
Lamburger Sozialdemokratie auch die Veränderungen auf -der
Kandidatenliste bekannt. Dazu müssen wir noch nachtragen, daß
auch Karl L e n s e l auf eine Kandidatur für die neue Bürger-

schaft verzichtet hat. •

Es gibt gar keine sozialen Bestrebungen, die wirtschaftlich
und moralisch mehr gerechtfertigt wären als die Geuossenschafts-
betoegung, die die besten sittlichen und intellektuelle» Kräfte im
Meuscheu weckt und betätigt und die die honte so stark vernach-
lässigten besten aller moralische» Kräfte im Volke, die Kraft der
Selbsthilfe, lebendig macht. Kein gesund denkender Sozialpolitiker
sollte sie bekämpfe» aus dem kläglichen Grunde, weil sie dem
einen ober anbern „Konkurrenz" machen.
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So macht man Dollars

Roman von Upton Sinclair
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Da er der „gescheiteste" Zunge in der Schule war, bekam
er in der Redaktion des Lokalblattes von Zion, beim „Star",

eine Nachtbeschäftigung, und damit begann ein wichtiger Ab-

schnitt in feiner Laufbahn; denn nun erfuhr er Dinge aus
dem Leben der Stadt, die er weder auf der Äöheren Schule

noch in der Methodistenkirche hätte ausschnappen können.

Serausgeber und Verleger der Zeitung war der sehr ehren-
werte Serr T. Jerrymann Andrews, im Kreise derer, die in

der Redaktion verkehrten, bekannt als „Zerry". Zerry,

Sherif a. D-, ein Faktor im politischen Leben der Stadt,

wußte alles, waS im Bezirk vorging, und pflegte alles weiter-

zuerzählen, wobei er über das ganze fette Gesicht lachte. „Se,

Jake, erzähle uns mal, wie die Reformer hinter dir her
waren und du das Grafschaftsarchiv verbrannt hast!" Dann

versetzte er Jake einen Rippenstoß und sagte: „Seht bloß!

y r schämt sich!"

Zerrn stand sehr gut mit den Direktoren der Rocky-Moun-

tain-Zuckergesellschaft, und Jed lernte wieder etwas Neues:

daß dieser große Konzern die Gelder für die Wahlkampagne
lieferte und dann, wenn die Wahlen kamen, die Kandidaten-

liste zusammenstellte. Er wußte genau, wer nominiert wer-
den würde und welche Dienste jeder der Kandidaten geleistet

hatte. Er merkte jetzt auch, auf welche Weise die ScrauS^

fieber gewisser kleinstädtischer Zemmgen ihr Geld verdienen.

Da gab es zum Beispiel Meinungsverschiedenheiten über

einen Beitrag der Wahlkampagne — die Einzelheiten konnte

Jed nicht erfahren, aber er sah den „Star" plötzlich das Er-

scheinen einer biographischen Skizze ankündigen, die sich mit

Seit aber begann der Wurm des Zweifels an seiner Seele

zu nagen. Was für einen Zweck hatte denn diese ganze

Bildung, Geschichte und Literatur und weiß Gott was alles?

Wie sollte ihm das in der Welt weiterhelfen? Freilich,

es schien das der übliche Weg zu sein, mit dem alle zu-

frieden waren, und so machte er eben mit; aber er konnte

sich des Eindrucks nicht erwehren, daß dies alles nur eine

große Kraftverschwendung fei, und daß jemand eine andere
Art des Anterrichts erfinden müßte, bei der man auch das

erführe, was man eigentlich wissen will.

Xleberflüfftg zu erwähnen, daß Zed für die dekorativen

Seiten des Gymnasiallebens koine Zeit hatte. Er konnte weder

Mandoline noch Saxophon spielen, er tapezierte auch nicht

fein Zimmer mit Fähnchen und Zndianerdecken aus. Was

den Sport betraf, so brauchte er nur an seine Rinder- und

Rübentage zurückzudenken, dann hatte er das Gefühl, er

habe bereits für fein ganzes Leben genug körperliche Be-

wegung gemacht. Er arbeitete an einer wirklichen Zeitung

mit, also hatte er keine Zeit für die Schülerzeitung. Von den

geheimen Gesellschaften wurde er übergangen, und er stand

auch nicht in intimen Beziehungen zu den vornehmen jungen

Damen, deren Grübchen und Lächeln durch weichen Samt

und teuren Pelz erst recht zur Geltung kamen. Zed suchte

sich eine der Vornehmsten au«, ein Mädchen aus der reichsten

Familie der Stadt, und betete sie vier Jahre lang an, ohne

daß sie es wußte. Er hielt es für ausgemacht, daß ein so

strahlendes Geschöpf einen Burschen, der auf den Rüben-

feldern umhergekrochen war und dessen Schwester ein Speise-

hans für Arbeiter hatte, verachten müsse, während in Wirk-

lichkeit die junge Dame einen tiefen Respekt vor diesem

finsteren Jüngling hegte, der immer für sich blieb, niemanden
um einen Gefallen ersuchte und ohne ersichtliche Mühe eine

Menge Preise davontrug. Jeds Entschluß, sich Mr. Crum-

back zum Muster zu nehmen, erzielte bereits die erwarteten

Wirkungen. (Fdrtf. folgt.)



Zeit
2hr j "’hr

Löhc
rn

Zeit
” 11 '»in

Löhc 1
w

11| 0 3,1 23|45 2,9 1

PottzeL-Lhrontt -es Tages

10 BerkehttunfaNe

Schlägerei. Zwischen einigen Leuten entstand in der Lufner-
der in Barmbeck wohnende L.

Nachschlüsseldiebe stahlen aus

strafet eine Schlägerei, bei der
Kopfverletzungen davon trug.

„Vornehme Mode". Vor Ankauf wird gewarnt.
Brandwunden durck> heißes Essen. Zn der elterlichen Woh.

nung, Rönnhaidstrafee 34, erlitt die sechsjährige Magdalena
L e i t m a n n Brandwunden am Rücken, an der Land und am
Oberschenkel. Die dreijährige Schwester der Kleinen hatte den
Gasherd in der Küche umgeriffen, so dafe sich der Inhalt der
auf dem Lerd stehenden Efetöpfc über die Verletzte ergofe. Die
Kleine mußte einem Krankenhause zugeführt werden.

Vor dem Tode des Ertrinkens gerettet. Bei der Bachsiras, en-
brücke fiel das in der Schumannsttafec wohnende Kind Irma
Vollmann beim Spielen ins Wasier. Das Kind wurde von
einem Kraftwagenführer gerettet und mußte in völlig erschöpf-
tem Zustande in ein Krankenhaus überführt werden.

rechten Auges. — In der Goethestrafee in Bcrgedorf stürzte der
in Lamburg wohnende Rudolf K o s ch n e k mit seinem Fahr-
rade infolge Gabelbruchs. K. mußte in besinnungslosem Zu-
stände einem Krankenhause zugeführt werden. — An der Alster
stießen zwei Personenkraftwagen zusammen. Lierbei erlitt der
in Eppendorf wohnende ZZjährigc Kaufmann Ionas Fleisch-
mann Schnittwunden und müßte in ein Krankenhaus trans-
portiert werden.

zu. — In der Ritterstrafee, Ecke Wandsbecker Chaussee, fuhr die
in Eimsbüttel wohnende 27jährige Ehefrau Gerttud Kol-
berg gegen einen Passanten und kam mit ihrem Fahrrade
zu Fall. Frau K. kam mit leichteren Verletzungen davon. —
In der Lämmer Landstraße, Ecke Dimpfelsweg, wurde die in

An der Kreuzung Eilbecker Weg —Sonnenau — Sandkrug
stießen eine Kraftdroschke und ein Motorrad zusammen. Die
Ehefrau des Führers Linrichs auf dem Soziussitz
wurde leicht verletzt. — An der Ecke Lirtensnaße — Lämmer
Landstraße kam die in Eilbeck wohnende 22jäbrige Ehefrau
Elly A n g e rm a n n mit ihrem Fahrrade zu Fall. Frau A.
erlitt Blutergüste und sonstige Knieverleyungen. — In der
Ritterstrafee, Ecke Wandsbecker Chaussee, wurde die in Eilbeck
wohnende 18jährige Laustochter Martha Kahr von einem
Radfahrer angefabren. Fräulein K. zog sich leichtere Ver-
letzungen zu. — In der Landwehr, Ecke Baustrafee, wurde der
in Borgfelde wohnende 73jährige Maler Leinrich Meier von
einem Motorrade angefabren. M. zog sich Gesichtsverletzungen
zu. — In der Ritterstrafee, Ecke Wandsbecker Chaussee, fuhr diek.. iA........K Ai . r

Borgfelde wohnende Ehefrau Resi Wimmer von einem
Motorrade angefahren. Frau W. erlitt Stirn- und Sinter-
schenkelverletzungen. — In der Lange Reihe, Ecke Schmilinskv-
ftrafec, wurde die in St. Georg wohnende fünfjährige Margot
Leese von einem Personenkraftwagen angefahren. Pas
Kind zog sich eine Gesichtsverletzung zu. — Läppenbergsallee,
Ecke Lellkamp, wurde der Fahrgast 'einer Kraftdroschke, der in
Altona wohnende Schiffsmgetneur Friedrich Bennewitz,
infolge zu starken Bremsens gegen die Vorderscheibe der Kraft-
droschke geschleudert. B. erlitt Schnittwunden oberhalb des

33 Lerrenanzüge gestohlen. Nachschlüsseldiebe stahlen aus
einem Konfektionsgeschäft auf der Siblenhorst 33 verschieden-
farbige Lerrenanzüae, Mäntel und Oberhemden int Gesamt-
werte von etwa 4000 <.«. Die Jacketts sind zum Teil gezeichnet

Flugzeug-Krankentransport in anderthalb Stunden von
Sylt nach Hamburg. In Kämpen auf Sylt erkrankte dieser
Tage ein Badegast, eine schwedische Dame so schwer, dafe eine

öffnet. — Die Anterstützung^zahlungen erfolgen nach wie vor
Freitags.

Aarksheide. Am Freitag, 28. August, 10.30 Uhr, findet eine
öffentliche Erwerbslosenversämmlung bei Ludwig Eggers statt.
Als Referent ist der Leiter des Arbeitsamtes Lamburg,
Korell, gewonnen. Die Versammlung ist von der Arbeits-
gemeinschaft der SPD. einberufen.

Hamburger Landgebiet

Bergedorf. Sitzung von Rat und Bürger-
vertretung. In der am Freitag abgehaltenen Sitzung unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Wiesner hatte die Stadt-
vertretung Stellung zu nehmen zur beantragten Lerabsehung der
Mietegrenze bei Beschlagnahme von Wohnungen in Bergedorf.
Die bisherige Grenze war 1000 <«. In Zukunft sollen alle'Woh-
nungen von'700 JI aufwärts beschlagnahmefrei fein. Der Grund-
eigentümervertreter beantragte 500 Jt. Die Mehrheit der Ver-
ttetung lehnte diesen Anttag ab. Abgelehnt wurde auch ein Ein-
trag des Rates, in Bergedorf die Bier- und Bürgersteuer nach
Lamburger Sätzen einzuführen. Dafür stimmten nur die Sozial-
demokraten. Die Bürgerlichen beantragten, falls die Landherren-
schaft die Steuern zwangsweise einführen wird, soll Beschwerde
beim Senat eventuell Klage gegen den Senat beim Verwaltungs-
gericht erhoben werden. Der Antrag wurde gegen die Sozial-
demokraten, die sich der Stimme enthielten, angenommen. Der
Büchereiausschufe wurde um einen Sitz verstärkt. Die Besetzung
erfolgt durch einen bürgerlichen Ratmann.

Moorwärder. Die Polizeibehörde hat der Gemeinde den
am 27. Juli 1931 von ihr genehmigten Fährtarif der Fähre
Moorwärder—Spadenland übersandt. Das Fahrgeld beträgt
danach: Bei Tage für Personen über 14 Jahre 20^; für
Moorwärder Einwohner 15 Für Kinder bis zum
vollendeten 14. Lebensjahre 10 .j ; für Moorwärder
Kinder (Konfirmanden, Kinderlehre, Lin- und
Rückfahrt 0,15 Lin Fahrrad oder Gepäckstück über
25 Kilogramm 10 -Z; für ein Motorrad, eine Schiebkarre ober
dergleichen 50 -j. Nachts doppelter Tarif.

Billwärder. Zur Kündigung desFürsorgearztes.
Bekanntlich hat man auf der letzten Vertrete rversammlung des
Bezirksfürsorgeverbandes der Geest- und Marschlande beschlossen,
den Fürsorgearzt für das Landgebiet zu kündigen. Nun hat
dieser eigenartige Beschluß des Bezirksfürsorgeverbandes eine
lebhafte Anruhe innerhalb der Gemeinde Billwärder erzeugt. Die
Lehrer- und Elternschaft der Gemeindeschule und der Schule
Nettelnburg, als auch die Mütter, die die Mütterberatungsstelle
und Lungenfürsorge besuchen, erheben gegen diesen unsozialen
Beschluß' ihren schärfften Anwillen. Sie weifen in ihrem ge-
fassten Protest an den Gemeindevorstand darauf hin, daß die
dreijährige Tätigkeit des Fürsorgearztes sehr gut gewesen fei.
Der Arzt hat es verstanden, sich das Verttauen aller Beteiligten
zu erwerben. Er hat in jedem Jahre sämtliche Schulkinder gründ-
sich untersucht. Wurden bei einem Kinde etwaige Krankheiten

festgestellt, so wurde den Eltern durch eine Mitteilung empfohlen,
einen für die Krankheit in Frage kommenden Arzt aufzusuchen.
Es scheint aber, als wenn der Abbau des Fürsorgearztes mit auf
Betreiben einiger Aerzte, die im Landgebiet ihre Praxis aus-
üben, erfolgt ist. Auch in der Säuglingsberatung war der Arzt
für die Mutter ein guter Ratgeber. Es ist aus diesen Protesten
zu ersehen, wie notwendig ein solcher Arzt ist, der das Kind von
seiner Geburt bis zu seiner Schulentlassung zu beobachten hat,
um es vor körperlichen und geistigen Schäden zu bewahren. Man
muß daher erwarten, daß dieser Beschluß so schnell wie möglich
wieder rückgängig gemacht wird; denn der Abbau erfolgt weniger
aus finanziellen Gründen, da es sich hierbei um nur einige Hun-
dert Mark handelt, sondern er wird von den Reaktionären be-
trieben, denen jeder soziale Fortschritt ein Dorn im Auge ist.

Geesthacht. Parteiversammlung. Am Dienstag,
25. August, findet eine Parteiversammlung statt, in der über den
Bürgerschaftswahlkampf berichtet wird und über die
Bürgermeistsvwahl in Geesthacht. Zahlreiches Erscheinen ist er-
wünscht.

Geesthacht. Die KPD. und A. Ziehl. In einer öffent-
lichen Versammlung, einberufen von der Bezirksleitung der
KPD., wurde von der Bezirksleitung Bericht erstattet über die
Gründe, die zum Ausschluß Ziehls aus der Partei geführt
haben. Welches Interesse man dieser Angelegenheit entgegen-
bringt, geht daraus hervor, daß die Versammlung von etwa
700 Personen besucht war. Olbricht und Andre von der Bezirks-
seitung begründeten den Anschluß. Ziehl verteidigte sich in ein-
stündiger Rede gegen die Vorwürfe, berief sich auf Beschlüsse
der hiesigen Partei, wies den Vorwurf der Anterschlagung ganz
energisch zurück und griff seinerseits die Lamburger Bonzo-
kratie an. Zum Schluß erklärte er, daß er auf dem „linken
Flügel" der KPD. weiterkämpfen werde. Er fand
starken Beifall. In der Aussprache billigte Wahlgren _
tung der Bezirksleitung, Frl. Muus wandte sich gegen den Aus-
schluß und Graf versuchte iu vermitteln. Daß bei dieser Aus-
einandersetzung recht viel schmutzige Wäsche gewaschen wurde
und noch mehr Gerüchte über „unproletariches Verhalten" der
feindlichen Brüder im Orte herumschwirren, versteht sich bei
diesem „Familienstreit" von selbst. Im Schlußwort betonten
Olbricht und Andrä, daß die Bezirksleitung auch nach dieser
Aussprache keine ^Veranlassung hätte, den Ausschluß rückgängig
zu machen. Die Freunde Ziehls unterließen es aber auch^ einen
Antrag zu stellen, den Ausschluß zurückzunehmen. Man kann
gespannt fein, welche Konsequenzen er für die hiesia- KPD.
nach sich zieht.

Gmakttge R^chsbannettunkoebur';

Bad Eegedecg

$nit 4000 marinieren für bie Republik

Nazis Boriuthen zu provozieren

Trotz der unerhörten Provokationen stand Bad Segeberg am
Sonntag unter dem Zeichen der Republik, hallte in den Straßen
der Marfchttitt der Republikaner wieder. Die „Vereinigung
unliebsamer Landarbeiter" haben dem hochwohllöblichen Bürger-
meister gezeigt, daß e r nicht imstande ist, sie und ihren Kampf
aufzuhalten. Der Sonntag hat es bewiesen! Verheißungsvoll
war der Anfang, gewaltig die Kundgebung, imponierend der
AusklanA. Schon in den frühen Abendstunden des Sonnabends
trafen die ersten Ortsgruppen ein zur Teilnahme am Fackelzug.
Am Kalkberg formierte sich ein Zug von über 500 Reichsbanner-
kameraden. Vorauf die Reichsbannerkapelle Wandsbek. Unter
gewaltiger Anteilnahme der Bevölkerung, die die Straßen dicht
umsäumte, ging es durch die Stadt. Arn Wege versuchten einige
Nazijünglinge, die sich in Segeberg besonders stark fühlen zu
provozieren. Die Altonaer Schutzpolizei erstickte diese Versuche
im Keime und nahm drei der Lauptschreier fest. Einem wurde
ein Gummiknüppel abgenommen.

Arn Kalkberg endete der Zug. Lier sprach Kreisleiter Max
Schmidt, Wandsbek, zu den Kameraden. In einem begeistert
aufgenommenen dreifachen Frei-Leil klang die Rede aus Mit
einem Feuerwerk von der Löhe des Kalkberges klang dieser
würdige Auftakt des republikanischen Tages aus.

Früh setzte das Leben in der Stadt wieder ein. Die Wands-
beker marschierten zum Wecken. Und mit dem Trommelschlag
und Lörnerklang begann (Segeberg« großer Tag. Aus allen
Richtungen rollten die Wagen mit den Reichsbannerformationen
heran. Die Ortsgruppen des 5. Kreises, aus dem Landesteil
Lübeck, vom Westen und Norden der Provinz waren zahllose
Autos im Anmarsch. Die Neumünsteraner verbanden mit ihrer
Fahrt Werbemärsche durch verschiedene Dörfer.

Nach dem Platzkonzert der Wandsbeker Kapelle und der
kurzen Mittagspause zogen die einzelnen Ortsgruppen zum
Sammelpunkt des Demonsttationsmarsches. Es formierte sich ein
imposanter Zug. Unter den Klängen von 15 Musikkapellen mar-
schierten über 3500 Republikaner. Oft konnten die winkligen
Strafeen die Massen nicht fassen. <stol$ war der Marsch der
Republikaner, voran die Fahnenkornpanie, die über 50 Fahnen
mitführte. Auch jetzt waren die Straßen wieder dicht umsäumt,
hier und dort versuchten einige Nazis sich mausig zu machen,
ober sobald die Polizei eingriff, war es mit ihrem Leldentum
vorbei.

Linaus ging es zum städtischen Sportplatz, den die Stadt-
verwaltung den Republikanern nicht überlassen wollte. Lier
vollzog sich ein wundervoller Aufmarsch auf den festlich ge-
schmückten Platz. Dann betrat Polizeipräsident Otto Eggerstedt,
Altona, die Tribüne zu einer kurzen, kernigen Ansprache. Wir
stehen heute, so sagte er, wie in allen schweren Zeiten, als der
einzige, feste Stützpunkt der demokratischen Republik. Sie zu
erhalten und sie auSzugestalten ist unsere hehrste Aufgabe. Tragt
die Begeisterung, die uns zusammenaeführt hat, in die Massen,
rüstet für die Kämpfe, die uns bevorftehen, seid aktiv im Kampf
für Deutschlands Freiheit. Ein dreifaches brausendes Loch ant-
wortete dem Genossen Eggerstedt auf feine zündende Rede, (ge-
meinsam fang man den Dritten Vers des Deutschlandliedes.

Bis »um gmeinfamen Abmarsch entwickelte sich auf dem
weiten Platz ein lebhaftes Treiben. Dann wieder klang Musik
und die Kolonnen marschierten zurück zur Stadt, wo auf dem
Marktplatz die Schlußkundgebung stattfanb. Gauleiter Richard
Laufen richtete an die Kameraden den letzten Appell.

Operation notwendig wurde. Da die Operation in Lamburg
durchgeführt werden sollte, bestellte man ein Flugzeug des
Fliegerhorst-Nordmark, das wenig später in Westerland landete,
bart' die Kranke aufnahm und die Patientin in anderthalb
Stunden in die Lamburger Klinik überführte.

Kinderluftballon fliegt 600 Kilometer. In der Nähe von
L e i l s h o p bei Margaretenhof fand man einen kleinen Luft-
ballon der nach den' Angaben auf der beigefügten Karte in

Kortrik in Belgien aufgelassen worden war und demnach eine
Strecke von rund 600 Kilometer zurückgelegt haben muß.

AusgeNärter Raubüberfall. In der Nacht zum 1. August
wurde auf der Straße nach Kirchbarkau ein Ländler aus
Kiel überfallen und beraubt. Der Täter, ein 20jähriger Land-
wirtschaftlicher Arbeiter S. aus Boksee, konnte jetzt verhaftet
und zum Geständnis gebracht werden.

Bremen

Neue örnatskrtse?

Bremen, 22. August. Die deutfchnationale Bürgerschafts-
frahion, der auch die Wirtschaflspartei und die Konservative
Volkspartei angehören, hat ein Schreiben an den Präsidenten
des Senats gerichtet, in dem der Rücktritt des Senats,
der in seiner Gesamtheit die parlamentarische Verantwortung
für die Vorgänge der jüngsten Zeit zu tragen habe, gefordert
wird. Die bedrohliche Gefahr, so heißt es in dem Schreiben,
in die der Staat Bremen durch die Katastrophen der letzten
Wochen geraten sei, mache die äußerste Anspannung aller Kräfte
und die rücksichtslose Durchführung aller Mittel, die Lilfe und
Rettung bringen könnten, dringend und schleunigst erforderlich.
Es feien deshalb zu fordern: Reduzierung des gesamten staat-
lichen Behörden- und Verwaltungsapparates auf den Vorkriegs,
stand; im Zusammenhang damit Verminderung von
Senatund'Bürgerschäft; Beseitigung des Mißverhält-
nisses zwischen sachlichen und persönlichen Ausgaben; Streichung
aller Staatsmittel für Experimente auf kulturellem Gebiete;
Lerabsetzung des Theaterzuschusses; Anpassung der behördlichen
Verwaltungsgebarung bis ins kleinste an die harte Not aller
Volksschichten; radikaler Umbau der Soziallasten; so-
fortige Durchführung der allgemeinen Arbeitsdienst.
Pflicht. Soweit diese Maßnahmen nur reichsgesetzlich durch-
zuführen seien, müsse das Land Bremen im Verein mit den
andern Ländern seinen ganzen Einfluß aufbieten, um das Reich
zu diesen lebensnotwendigen Reformen zu veranlassen. Es gelte,
Bremens Ansehen und Kredit neu aufzubauen, eine Aufgabe,
zu der neue Kräfte und neue Männer erforderlich seien. Dar-
um müsse der Senat den Weg freigeben für eine Neubildung
der bremischen Regierung.

Im Ernst glauben die deutschnationalen Quadfalber natür-
lich selbst nicht an eine Sanierung der Staatsfinanzen auf dem
von ihnen empfohlenen Wege.

Briefkasten

Uhlh. 35. Beide Fragen sind mit Ja zu beantworten. Es
wird natürlich sehr schwer sein, Arbeit nachgewiesen zu bekommen.
Wenn die Anwartschaft im Ausland aufrechterhalten wurde,
kann der Betreffende sich hier weiter versichern.

555, PepPi. Behalten Sie die Pflanze. Sie können wirklich
ohne Sorgen fein. Es ist bedauerlich, daß der Aberglaube noch
so stark "erbreitet ist.

A. M. 19. Der Vermieter haftet für den angerichteten
Schaden, wenn er ihm bekannte Mängel der Wohnung dem
Mieter beim Abschluß des Mietvertrages verschwiegen hat. Er
ist verpflichtet, den Mangel auf feine Kosten zu beseitigen. Eine
Ersaypslicht besteht nicht, wenn der Mieter beim Einzug von dem
Mangel Kenntnis hatte.

Alter Abonnent, Hoheluft. Die „Freia, Bremen-Lannover-
sche Lebensversicherungsbank" hat einen Aufwertungssatz von
12%.

BersammiungSkalender

Montag, 24. August
Bauarwertschasi Hamburg, Fachgruppe SieinirSger und Bauhilfsarbeiter,

7 Ubr, Genxrkschaftshaus.

Dienstag, 25. August
Deutscher Holzarbeiterverband, Bczirl Alsterdörfer, 4 Uhr. Thomfort,

Erdkamprwcg 80.
Deutscher Metallarbcuervcrbaud, Tarifgruppe «lempner und Mechantter,

7V> Uhr. Gcwerkfchaftrhaus.

RkMlUMl KMrr-M'M
Gefchäitrltelle: Hol,dämm 59. parterre.
vcichaitrzcit: von 8 bi» 13 Uhr und von iS bll 19 Uhr.
Sonnabends 8 bis 13 USt Telephon: B 4 Siemlor 2177.

■ r
14. Sämtlich« Funttionäre Dienstag, 19.30 Uhr, mit Material

im Jugendheim.
Gau Schleswig-Holstein

Altona, Reichslartcll Republil, Sportabteilung 6. Heute, 19.30 Uhr,
Versammlung bet Eimert. Schumacherstrabe 29. Erscheinen aller ist
Pi"?!.

brr AordtiÄen Rundfunk A..H. (Morno)

Montag, 24. August
16.30 Uhr: Deutsche Jugendstunde: Jugend auf See. — 17.00 Uhr:

Vortrag: Neidhardt von Gneiienau. Zum 100jährigen Todestag. —
17.25 Uhr: Vortrag: Das Maudatssystem in unsern ehemaligen Stolo-
nien. — 17.50 Uhr: Tas bunte Programm. — 18.30 Uhr: Vortrag:
Hörerwünsche. — 19.00 Uhr: Vortrag: Staatögewerkschasten oder iclbft-
Ilaubige Gcwcrkschaslen? (Stunde der Wcrttätigen.) — 19.20 Uhr: Frank-
furter Abendbörsc. - 19.25 Uhr: Wetterdienst. — 19.30 Uhr: Vene
Sütallplaitcn der Woche. — 20.00 Uhr: Die deutschen Kleinstädter. Lust-
spiel. — 22.00 Uhr: Nachrichtendienst. — 22.20 Uhr: Aktueller Dienst. —
22.30 Uhr: Konzert im Cas« Wallhos.

Dienstag, 25. August
5.45 Uhr: Zeitangabe. — 5.50 Uhr: Wetterdienst. Landwirtschasts-

Meldungen. — 6.45 Uhr: Wetterdienst. — 7.00 Uhr: Zeitangabe. —
7.10 Uhr: Konzert aus Bad Nenudors. Anschließend Wetterdienst. —
11.00 Uhr: Teutschkuttdlicher Schulfunk. — 11.30 Uhr: Musikalischer Schul-
sunt. — 12.10 Uhr: Wetterdienst. — 12.20 Uhr: Böresnfunk. — 12.30 Uhr:
Mittagskonzert des hannoverschen Noragorchesters. — 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. — 13.15 Uhr: Schallplatten. — 15.00 Uhr: Wetter-
dienst. — 15.05 Uhr: Börsensunk. — 15.30 Uhr: Nachrichtendienst. —
15.40 Uhr: Schiskahrtssunk.

16.30 Uhr: Konzert an der Alster. — 17.25 Uhr: Vortrag: Wie sich
Märchen- und Sagenerzähler zu ihren eigenen Erzählungen stellen. —
17.50 Uhr: SUdsee-Jnsulaner im Zoo. — 18.30 Uhr: Vortrag: Feld, und
Gemüsepflanzen. — 18.55 Uhr: Zwiegespräch: Tic technische Erschlicftung
Mittelasrikas. — 19.20 Uhr: Frankfurter Abendbörfe. Hamburger Ölet-
Notierungen. — 19.25 Uhr: Wetterdienst. — 20.00 Uhr: Unterhaltungs-
konzert. Mitwirkcnde: Noragkünstter, Noragorchester. — 22.00 Uhr:
Nachrichtendienst. - 22.20 Uhr: Aktueller Dienst. — 22.30 Uhr: Konzert.

Auö Sroß'Samburss Saft, mb BergnügungSstütten

Lohnen sich neue Revue-Ideen?
Im A l k a z a r sicht man leit einiger Zeit nur Revuen, dic andern-

orts, schon aus technischen Gründen, nicht ausgesührt werden könnten.
Bald kommt die 100 Aussührung der .Eis-Revue". Kein Ballhaus
versllgt über eine Hebebühne, keines über dic Miaschinerie zur Herstellung
einer bei größter Sommerhitze haltbaren Natureisarena, die als Eis-
lausplatz den besten Sportlern dcr Winicisportplütze die Möglichkeit gibt,
ihr Können auch einmal in btt Elbmclropole zu zeigen. Kein Ballhaus
bat die Beziehungen zu den Pariser Modeatelicts, die Hamburgs
Älkazar instand setzen, hier die neuesten Modelle der Walchc-
kunst vorführcn zu lassen. Der letzte technische Rekord wird mit der
Fontäne-Revue aufgestellt. Aus der SaalbUhne fluten die Groß-
fontänen, ’m Riesenkronlcuchtcr sind ähnliche Wassertttnste eingebaut
und der große Beleuchtungskörper ist zur schivebenden Bühne erweitert,
der zwischen Hebebühne und Goldkuvpel aus- und nicdcrstcigt und mit
sich trägt, was bie Welt an Fraucnschonheit und Tanzkultur besitzt.

Hambitra.

Löhe

| 1,8 | 15|20 | 2,2

laetn.

Löhe
m

Oefjentlictyer WetterSrenkL

Wetterbericht der Oeffentlichen Wetterdienststelle Hamburg.
(Nachdrulk verboten.)

Montag, 24. August
Die Ueberflutung unseres Gebietes mit maritim-arktischer Kaltluft

brachte ii bet vergangenen Nacht ungewöhnlich nichtige Temperaturen.
In Hamburgs Umgegend sank in Erdbodennäbc die Temperatur bis
auf 2,9 Grad Celsius. Der Aufstieg der Hamburger Wetterslugstcllc laßt
in einet Höhe von 5500 Meter die niedrige Temperatur von Mititts
24,7 Grad Cclstus erkenucn. Es ist sehr fraglich, ob bicic arklNche
Kaltluft so widerstandsfähig ist, daß das BiSeavasturmties über Frank-
reich nicht ostwärts gelangen kann. Zunächst muß angenommen werden,
daß eine kurze Beruhigung in dem stachen Zwischenhoch eintritt. Dann
muß aber nach dem Wittcrungsverlattf dieses Jahres ivtedcr mit der
Ueberichwcmmung unseres Gebietes mit maritimer Warmluft gerechnet
werden.

Wetteraussichten für den 25. und 26. August
Zunächst schwache und allmählich nach Ost drehcitde Winde, wollig

bis heiter, wärmer, dann crnettt schnelle Eittttübnng mit Niederschlägen
und Gewittern, dicstg.

Uebtigcs Deutschland. Süd, Südwesi. West: Mäßige, bann stark
aufsrifchcndc südöstliche Winde trübe, regncrtselt. Mittel No.o >est,
Nord: Nach vorübergehender Wetterbeliernng erneute Eintrübung mit
Gewitter und Niederschlägen, wärmer als bisher. ?üdost Ost: Sch oach-
windig, heiter bis Wolkig, trocken Wann. Nordost: Mäßige westliche
Winde, geringe Schauer, kühl.

C£M>e und Flut

25 August.

Altona und Umgegend

Emdrucksdleditak! in Stellingen

(Ein großer Diebstahl wurde am Sonnabend in den Abend-
stunden in Stellingen, Tiedemannstraße, ausgeführt. Gestohlen
wurden 720-41 Goldgeld in Zwanzig» und Zehnmarkstücken mit
der Prägung Kaiser Friedrich, Wilhelm I. und II., 650 Ji Papier-
geld, 15 in Silber, bestehend aus drei Fünfmarkstücken, 300 <M.
Vorkriegsgeld, Ein-, Zwei-, Drei- und Fünfarkstücke, eine goldene
Lerrenankeruhr, auf den Rückdeckel Monogramm A. F., eine
Laaruhrkette in Goldfassung mit Monogramm A. F., ver-
schlungen, Jahreszahl 1891, ein goldenes Armband mit 7 bis
9 Brillanten besetzt, Wovon einer fehlt, 2 silberne Armbänder mit
flachen Gliedern, ein rotes Korallenarmband in Goldfassung, eine
goldene ovale Brosche mit schwarzem Stein, ein goldener Damen-
ring mit 6 bis 8 Brillantsplittern, von denen einer fehlt, ein
goldener Damenring mit 5 roten Steinen, 2 goldene Damenringe
mit je einem Brillanten, zwei Paar Manschettenknöpfe in Elfen-
bein und Gold, gezeichnet A. F., drei Lemdknöpfe mit Brillanten,
Gesamtwert 25Ö0 M. Die Täter sind anscheinend mittels Nach-
schlüflels eingedrungen. Sie haben in der Wohnung alle Be-
hältnisse gewaltsam erbrochen.

Ker tit der Tote?

Ueber die Persönlichkeit des am 19. August bei Oevelgönne,
Lohlweg, als Leiche aus der Elbe geborgenen Mannes, dem die
beiden Lände mit einem Riemen zusammengeschnallt waren, ist

trotz aller Nachforschungen noch nichts bekannt geworden. —Unter
Linweis auf die folgende Beschreibung wird nochmals gebeten,
Angaben über die Persönlichkeit des Toten bei der nächstgelegenen
Polizeiwache oder fernmündlich unter D 2 Klopstock 1102 bei der
Kriminalwache in Altona zu machen:

Alter 19 bis 23 Jahre, 1,66 Meter groß, dunkelblondes
langes Laar, glatt rasiert, lange Narbe an der linken Laisseite,
linker Arm infolge einer Verletzung gelähmt und im Ellbogen-
gelenk etwas steif, linke Land gelähmt.'

Bekleidung: Graubraunes Sportjackett, gleichfarbige
Knickerbocker, graue Strümpfe, grünes Lemd und grauer
Pullower mit Reißverschluß. Lin' bei dem Toten gefundener
Kamm war gezeichnet K. L. Z.

Lei der Arbeit ins Nasser gefallen and ertranken

Beim Löschen eines Fischdampfers fiel ein Arbeiter am

hiesigen Fischmarkt in die Elbe und ertrant. Die Leiche konnte
bisher nicht geborgen werden.

Polizeiliche Festnahmen

Ein Seemann und eine Lausangestellte wurden wegen Dieb-
stahls festgenommen. Sie stellten sich bei der Polizei mit der
Selbstbezichtigung, vor einigen Monaten in Lamburg ein Spar-
kassenbuch entwendet und eine größere Summe abgehoben zu
haben. — Festgenommen wurde ein Kaufmann wegen Betruges
und Urkundenfälschung. Er hat einen Pfandschein gefälscht und
diesen mit einer größeren Summe bestehen. — Festgenommen
wurde ein Matrose, bet am Sonnabendabend in der Großen
Bergstraße Passanten belästigte. Als ein Postzeibeamter im
Interesse der öffentlichen Ordnung einschritt, griff er diesen tät-
stch an und beleidigte ihn. Das Publikum hatte inzwischen das
Ueberfallkommando alarmiert

Zum Raubüberfall Bankfiliale Westholsteinische Bank Stel-
lingen, Hansasttaße. Die Kriminalpolizei konnte in der Zwischen-
»eit ermitteln, daß bet von ben Räubern benutzte Kraftwagen eine
sehr alte Opel-Kraftdroschke mit einfachen Karos gewesen ist. Es
handelt sich offenbar um einen Wagen, der sonst nicht mehr in
Betrieb ist, mit offenem Führersitz und seitlichen Landbtems-
hebeln. Nach Angabe von Augenzeugen hatte bet Wagen
dunkelgrünen Anstrich; das Erkennungszeichen, eine fünfstellige
Zahl, von bet erste Zahl fehlt unb wie jetzt bestimmt behauptet
wird, IP ?7404. Die votbete fehlende Zahl war anscheinend weg-
gefragt

Die Waisenkinder Osdorfs bet bet Heimstättenvereinigung
Eteenkamp zu Gast Wie seit mehreren Iahten so hatte man
auch in diesem Iahte Osdorfer Waisenkinder zu dem Steen-
lampet Kinderfest eingeladen. Sie fanden sich am letzten Sonn-
abend zum Stafettenlauf „Rund um Steentamp' ein. Der Laus,
zu dem zahlreiche Altonaer Schulen Mannschaften gestellt hatten,
klappte in allen Teilen vorzüglich. Zn der letzten Gruppe bet
Volksschulen gewannen bie schlanken Läufer bet Steentamper
Schule. Einige Meter hinter ben Schlußläufern biefer Schule,
die in hübscher Eportstracht erschienen waren, ging das Land-
Pflegeheim Osdorf durch das Ziel. Eine gedeckte Kaffeetafel
im „fiinbentrug" war ben Osbvrfer Kinbern bereitet, wo sie bem
Kuchen tüchtig zusptachen. Die Leiter bes Spielausschusses,
Mathiessen unb Tonn, leisteten ben Kindern Gesellschaft.

Äinberfretmbe Altona. Am Montag, 24. August, keine
Lelforsitzung. Sprechstunde des Vorsitzenden und Kassierers
von 17 bis 19 Uhr im Parteibüro. Rechnet Beitragsmarken ab!

Freikonzert. Der Ottensenet Orchestervetein von 1869,
Dirigent Johannes Kahl, veranstaltet am Mittwoch, 26. August,
19.30 Uhr, ein Freikonzett auf dem Platz der Republik. Bei
ungünstigem Wetter fällt das Konzert aus.

Lebensmittelbiehstähle. In der Leintichstrafee wurde in ein
Lebensmittellaget eingebrochen. Gestohlen sind fünf Kisten Sar-
dineich 35 Dosen geräucherter Lachs im Gesamtwert von 200 JL
Die Täter sind durch den Lagetkellet gewaltsam eingebrochen.

Motorrad ins Schleudern geraten. In der Katl-Matx-
Strafee geriet ein Motorrad ins Schleudern. Der Führer und
dessen Ehefrau fielen aufs Sfrafeenpflafter unb erlitten so er-
hebliche Verletzungen, bafe sie ins Krankenhaus gebracht werben
mußten.

Son den Altonaer Gerichten

Ser Alle will wieder ins SuthlhauS

Die Tragik bes rückfälligen Diebes

Mit kleinen zittrigen Schritten tritt er vor ben Richtertisch,
der 70jährige Schuhmacher Karl K. Obschon er bas biblische
Alter erreicht hat, gibt es auf der ganzen Welt kein Plätzchen,
wo er bie müben ©lieber sorglos zur Ruhe ausstrecken kann.
Kein Altersheim unb kein Dersorgungsheim nimmt ben Alten
auf; nur das Gefängnis unb das Zuchthaus öffnen ihm von Zeit
zu Zeit ihre Pforten, und dann hat der alte Mann eine Zeitlang
Ruhe. Ueber 25 Jahre seines Lebens hat der Mann hinter
Zuchthausmauern zugebracht, und sieben Jahre saß er im ®e-

Süs. Und dabei ist er kein Mörder ober sonstiger Schwer-echer, sonbern sämtliche Strafen erhielt er wegen Eigentum-
vergehen; aber nach unserm Recht schwellen die Strafen auto-
matisch an, bis ins Riesenhafte. Erst liegt Diebstahl vor, was
schlimmstenfalls mit einigen Monaten Gefängnis geahndet wirb.
Beim nächsten Fall kommt schon Diebstahl im Rückfall in Frage
unb die Strafe geht schon an ein Jahr heran. Dann kommen
Diebstähle im wiederholten Rückfall vor, unb bas Zuchthaus
nimmt ben Rückfälligen auf unb läßt ihn au* nicht mehr los.
Auf biefe Art würbe ber Schuster K. ein hilfloser Greis, bet sich
draußen nicht mehr ernähren kann. Aus die Frage des Richters,
ob er denn keine Arbeit in seinem Berus finden könne, weint
der alte Mann hilflos in sich hinein. Wer nimmt in einer Zeit,
wo Millionen rüstiger Arbeiter auf der Straße liegen, einen
70jährigen Greis! Am nicht zu verhungern, griff er wieder zum
Diebstahl. Er soll in 13 Fällen seine Nebenmenschen bestohlen

haben. Von Laus zu Laus bettelte er, und wenn er eine Tür
offen fand und die Lausbewobner eben einmal weggegangen
waren, stahl er alles, was er erreichen konnte. So erbeutete er
mehrere Mäntel, Anzüge, Stiefel, Landtaschen und dergleichen.
Der Staatsanwalt will den alten Mann dafür auf 2*4 Jahre
ins Zuchthaus schicken, aber das Gericht Will ihn seines hohen
Alters wegen mit dem Zuchthause verschonen und verurteilt ibn
zu 234 Jahren Gefängnis. Als das Urteil verkündet war, bricht
der Greis Wieder in Tränen aus, dankt für die Güte des Ge-
richts, bittet aber, ihn ins Zuchthaus zu schicken, da er dort seine
Arbeit kenne und auch besser bekannt sei. Das sichtlich bestürzte
Gericht konnte nun aber seiner Bitte nicht mehr entsprechen, und
so wird der Alte wohl feinen Lebensabend im Gefängnis be-
schließen.

Stets Pinneberg

Lokstedt. Vorstandssitzung am Dienstag, 25. August,
im Lokal bei Maas.

Lokstedt. Frauengruppe. Am Dienstag, 25. August,
Landarbeitsabend mit Vorlesung im Logenhaus Friedrich-Ebert-
Strafee.

Schenefeld. Sitzung der Gemeindevertretung am
21.August. Lerr Robert Petersen wird vom Gemeindevor-
steher als Vertteter eingeführt und durch Landschlag verpflichtet,
als Gemeindevertreter das Wohl der Gemeinde zu fördern. Es
folgte der zweite Punkt: Feststellung der Iabresrechnung
für 1930. Am eines vorwegzunehmen, dem Zuhörer und auch den
Gemeindeverttetern ist es schwer gefallen, bei ber Derhanblung
biefes Punktes etwas festzustellen. Es soll an biefer Stelle durch-
aus nicht bezweifelt werden, daß die Zahlenangaben, die der Ge-
meindevorsteher machte, nicht stimmen könnten. Es ist aber un-
möglich, aus ber Verlesung einer Zahlenreihe ein Bilb barüber
zu gewinnen, in welchem Zusammenhang bie Angaben zuein-
anber stehen. Auch bie Zuhörer ber Sitzungen bürfen verlangen,
baß auch sie in ben Sitzungen sich über alle Vorgänge in ber Ge-
meinbeoerwaltung orientieren können. Es bars wohl erwartet
werben, bafe ein nochmaliger Antrag ber sozialbemokratischen
Fraktion, eine Abschrift ber Iahresrechnungen unb ber Etats-
Voranschläge jedem Gemeindevertteter zuzustellcn, nicht erforder-
sich ist. Nun einiges aus der Iahresrcchnung für das Geschäfts-
jähr vom 1. April 1930 bis 1. April 1931: Die Gesamtausgaben
betragen 66 811,62 Ji, bie Gesamteinnahmen 56 124,31 JI. Rein
rechnerisch würbe sick babureb ein Defizit von runb 10 000 Ji er-
geben. Das tatsächliche Defizit beträgt aber nur runb 1000 Ji.
Denn runb 9000 Ji sinb aus ber Gemeindekasse genommen und
auf ein selbständiges Konto eingetragen. Diese Summe war für
eine besondere Sache bestimmt, Wurde bis Beginn dieses Jahres
mit in der Gemeindekasse verwaltet und erst auf Beschluß der
Gemeindevertretung zum selbständigen Konto erhoben. Ein Be-
richt über bie ® a s a n l a g e in Schenefeld gibt zu der Annahme
die Begründung, daß diese von ber Gemeinde geführt wirb. Sie
hat einen Aeberschuß von runb 3000 Ji gebracht. Die Gesamt-
einnahmen belaufen sich auf 12 724 Ji, bie Gesamtausgaben auf
8747 Ji. Die Amts- und die Standesamtskasse haben einen
Aeberschuß aufzuweisen. Erstere 300, letztere 46 Ji. Auf Einzel-
Heiken zu diesen Berichten kann hier nicht eingegangen werden.
Interessant wäre es, zu verfolgen, woher die Einnahmen kommen
und Wohin die Ausgaben gehen. Vielleicht können die späteren
Berichte schon unter diesen Gesichtspunkten betrachtet werben.
Es folgt bann vertrauliche Sitzung.

Pinneberg. Verkehrsunfälle. In ber Preisbvrfer
Straße stießen ein Mvtorrabfahrer unb ein Rabfahrer zusam-
men. Beide Fahrer sind erheblich verletzt. — Zn der Elmshorner
Strafec kam ein Auto infolge der Glätte nach dem Regen ins
Schleudern. Es fuhr bei dem Kählerschen Grundstück gegen
bie (Einfriebigung, die einstürzte. Der Führer wurde leicht
verletzt. — In ber Prisdorfer Straße stürzte ein Radfahrer
infolge Gabelbruchs. Der Fahrer erlitt eine schwere Kopfver-
lehung. Mitglieder ber Arbeitersamariterkolonne leisteten bie
erste Lilfe.

Webel. Sta-Htverorbnetensitzung am Donnerstag,
27. August, 20 Ahr, im Städtischen Gasthof (Äug. Rösicke). Die
Tagesordnung umfaßt drei Punkte. 1. Antrag des Ortsaus-
schusses für Arbeiterwohlfahrt auf Bewilligung der Mittel für
mindestens zwei Nähmaschinen. 2. Vorlage des Derteilungs-
ausschusses für die Erwerbslosenbeihilfen. 3. Amtsniederlegung
ber Fürsorgerin Frau Leins; Neuwahl eines Mitgliebes in ben
Verbandsausschiiß bes Fürsorgezweckverbandes Wedel. —
SPD. Fraktionssitzung am Mittwoch, 26. August, um
20 Ahr, im Neuen Rathaus.

Wandsbek und timaegenb

Besettigung von Geruchsbelästtgungen am Schisfbeker Weg.

Die heutige Art ber stäbtischen Müllablage in ber Lartstein-
grübe, westlich bes Schiffbeker Weges im Stabtteil ßenfelb hat
zu erheblichen Staub-, Geruchs- unb Ungezieferbelästigungen der
Umgegend geführt. Um diese Belästigungen zu beseitigen, schlägt
das Pauamt jetzt vor, ben Müll burch ein festes Lolzstlo auf ben
Boben ber Grude zu schaffen unb burch beim Bauamt vor-
Hanbene Loren schichtweise lagern zu lassen. Die Schichten sollen
sofort mit Erbe abgedeckt werden. Die Kosten einschließlich
Unterhaltung werden auf 1100 Ji angegeben; die Löhne für die
als Fürsorgearbeiter zu beschäftigenden Wohlfahrtserwerbslosen
trägt, das Wohlfahrtsamt. Die Städtischen Kollegien werben
vom Magistrat ersucht, bie Ausgabe zu bewilligen.

Schwerer Autounfall. In ber Eilenau in Lamburg, vor
Nummer 49, kam ein Wanbsbeker Personenkraftwagen vermut-
sich infolge bes feuchten Asphalts ins Schleudern unb fuhr

gegen einen Baum. Währenb bie Mitfahrerin, ein 16jähriges
Fräulein 03 in ne, erhebliche Kopf- unb Knieverletzungen da-
vontrug, kam ber Führer des Wagens, der in Wandsbek
wohnende 22jährige Drogist Walter B i n n e, mit leichteren
Verletzungen davon. Fräulein B. wurde in ein Krankenhaus
übergeführt. Der Wagen war so stark beschädigt, bafe er ab-
geschleppt werben mußte.

Diebstähle. Aus bem Kleiberraum eines Sportplatzes an
ber Volksborfer Straße wurden einer Schülerin eine goldene

Armbanduhr, ein goldener Ring unb ein silberner Ring ent-
wenbet — Dom Los ber Ortskrankenkasse würbe ein fierten-
fahrrad unb vor bem Wohlfahrtsamt ebenfalls ein Lerrenfahr-
rab gestohlen.

'Festgenommen würbe ber Arbeiter E. S. aus Wandsbek,
ber im Derbacht stanb, mehrere Einbruchsbiebstähle ausgeführt
zu haben. Der Derbacht würbe burch bas Verhör nach ber
Festnahme bestätigt.

ÄttiS Stormotn

Billstedt. Die Urliste ber in ber ® emetnbe Bill-
siebt wohnhaften Personen, die zu bem Amt eines
Schöffen ober Geschworenen berufen werben können, liegt vom
24. bis 31. August einschließlich im Verwaltungs-
gebäube, Lamburger Straße 58, Zimmer 5, in ben Dienststunben
zu jebermanns Einsicht aus.

Billstebt. SPD. Am Mittwoch, 26. August, 20 Ahr,
finbet in ber Schule Möllner Lanbstraße ein Frauenabend
statt. Der Abend soll ausgefüllt werden durch heitere Vor-
lesungen. Bei günstiger Witterung findet ein gemeinsamer
Spaziergang statt. Es wirb um recht starke Beteiligung ersucht.

Bramselb. Dienststunben des Wohlfahrtsamts.
Die Wohlfahrtsabteilung der Gemeinde Bramselb ist vom
24. August an für ben Publikumsverkehr nur noch Montags,
Mittwochs unb Freitags von 830 bis 12 Ahr vormittags ge-
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